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WALTER WUNDERLICH
1910{1998

Am 3. November 1998 ist Walter Wunderlich in Wien plÄotzlich und un-
erwartet im 89. Lebensjahr gestorben. Mit ihm verlieren ÄOsterreichs Mathe-
matik er eine hervorragende PersÄonlichkeit, die durch Spitzenleistungen in
Lehre und Forschung wesentlic h zum Ansehen der auf konstruktiv esDenken
ausgerichteten

"
ÄOsterreichischen Schule der Geometrie\ beigetragen hat.

Walter Wunderlich wurde am 6. MÄarz 1910 als Sohn einesIngenieurs in
Wien geboren. Die fr Äuhe ErwerbsunfÄahigkeit seinesVaters bescherte ihm ei-
ne entb ehrungsreiche Kindheit und Jugend. Nach der Matura im Jahr 1928
nahm Wunderlich an der Technischen Hochschule in Wien das Studium des
Bauingenieurwesensin Angri®. Er absolvierte die ersteStaatsprÄufung, wand-
te sich aber danach, einer immer klarer hervortretenden Begeisterung fÄur die
Mathematik folgend, dem Lehramtstudium zu, welcheser 1933mit der Lehr-
amtspr Äufung fÄur Mathematik und Darstellende Geometrie abschloss. In der
damaligen wirtschaftlic hen Depression konnte er allerdings keine Stelle ¯n-
den. Die Zeit der Arb eitslosigkeit ÄuberbrÄuckend, erlangte er 1934 mit einer
geometrischen Dissertation bei Professor Kruppa das Doktorat der techni-
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schen Wissenschaften.
Ende 1935bot sich endlich ein Unterkommen als halbbeschÄaftigte wissen-

schaftlic he Hilfskraft an der I I. Lehrkanzel fÄur Darstellende Geometrie der
TH und bald darauf noch zusÄatzlicher Verdienst an Wiener Mittelsc hulen.
Schlie¼lich im Besitz der ersehnten vollen Assistentenstelle, konnte er sich
ganz seinerwissenschaftlic hen Arb eit widmen. FÄur die 1939eingereichte Ha-
bilitationssc hrift mit dem Titel

"
Darstellende Geometrie nichteuklidischer

Schraub° Äachen\ bescheinigte Kruppa dem Habilitationsw erber eine
"
wahr-

haft geniale Art, hÄochst abstrakte Begri®sbildungen einer konstruktiv en Be-
handlung zuzufÄuhren\ .

Lange wÄahrte diesesGlÄuck aber nicht, denn im Juni 1940,am Tagenach
seinerHabilitation fÄur dasFach Geometrie, wurde Wunderlich zur deutschen
Marine-Artillerie nach Emden eingezogen.Nach zwei Jahren, die glÄuckli-
cherweiseohne Kampfhandlungen verliefen, wurde er von der franzÄosischen
Kanalk Äuste abgezogenund einer Marine-Versuchsanstalt in Kiel zugewie-
sen, an der er als ziviler wissenschaftlic her Mitarb eiter in der Abteilung fÄur
Sprengphysik bis zum Kriegsende tÄatig war. Seit 1943verheiratet, konnte er
1946 mit Frau und Kind aus der britisc hen Internierung wieder nach Wien
zurÄuckkehren, wo er dann als au¼erordentlic her Professor Vorstand des I I.
Instituts fÄur Geometrie wurde. 1955 folgte die Ernennung zum Ordinarius.
Trotz lockender Berufungsangebote an deutsche Univ ersitÄaten blieb Wun-
derlich seiner Heimatstadt treu, wenn man von einer einsemestrigenGast-
professur in den USA absieht. In den Studienjahren 1957/58 und 1958/59
war Wunderlich Dekan der technisch-naturwissenschaftlic hen Fakult Äat und
1964/65 Rector magni¯cus der TH Wien.

Walter Wunderlich war ein begnadeterLehrer. Generationen von Studie-
renden des Maschinenbaus, der Elektrotechnik und des Lehramts der Dar-
stellenden Geometrie vermochte er durch seine auf das GrundsÄatzliche und
Wesentlic he beschrÄankte, anschauliche, dem Denken des Technikers entge-
genkommendeund dem kÄunftigen Lehrer Vorbild bietende Darstellungsweise
fÄur die Geometrie zu begeistern. Ich kenne keinen Wunderlich-SchÄuler, der
nicht bestÄatigen wÄurde, dass Wunderlichs ausgefeilte Vortragskunst, seine
druckreifen Formulierungen und seinebestechenden Tafelbilder simultan ei-
ne exzellente fachliche und didaktische Ausbildung bewirkt hÄatten. Zahlrei-
che SchÄuler von Walter Wunderlich leisten an ÄOsterreichs allgemeinbilden-
den und berufsbildenden hÄoheren Schulen, zum Teil in leitenden Positionen,
erstklassigeArb eit im Fach Darstellende Geometrie, welcher eszu verdanken
ist, dassdieseswichtige, hervorragend mit modernen Medien unterst Äutzbare
Fach eine gesicherte Position hat. Einige seiner SchÄuler haben sich habili-
tiert und wurden auf Ordinariate berufen, wie etwa Rudolf Bereis, Heinrich
Brauner, Hans Vogler und Gunther Wei¼.Meine eigeneLaufbahn verdanke
ich in ganz hohem Ma¼emeinem verehrten Lehrer, der mir im Laufe meiner
TÄatigkeit an der TU Wien vom wissenschaftlic hen Mentor zum vÄaterlichen
Freund geworden war.

Die Leitlinien, welche die Lehre prÄagten, kennzeichnen auch das wissen-
schaftlic he Werk von Walter Wunderlich, welches mehr als 200 Abhandlun-
gen und drei BÄucher umfasst. Aufbauend auf den Vorbildern aus der

"
Wie-

ner Schule der Geometrie\ , die vorwiegend konstruktiv e ÄUberlegungen und
Methoden einsetzt, gelingt es Wunderlich, diese geschickt mit analytischen
Verfahren zu verknÄupfen. Wunderlich war ein Meister im Au±nden elegan-
ter und kurzer ProblemlÄosungen, in welchen er gekonnt zwischen Rechnung
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und synthetischen SchlÄussen tanzt. Die Arb eiten erstrecken sich auf ver-
schiedenste Gebiete der Geometrie und besitzen hÄau¯g einen starken Be-
zug zu Anwendungen,etwa in Getriebelehre, geometrischer Optik, GeodÄasie
und Photogrammetrie. Diese Prinzipien kommen ganz vortre²ic h in seinem
zweibÄandigen Lehrbuch der Darstellenden Geometrie und in dem Buch Äuber
ebene Kinematik zum Ausdruck.

Wunderlich hat keine gro¼eneue Theorie entwickelt. Vielmehr ist sein
Werk eine Sammlung

"
geometrischer SchÄatze\ , welche, um ihnen gerecht zu

werden, im einzelnenbeschrieben werden mÄussten. Ein Studium ist in jedem
Falle lohnend, nicht nur wegen der abgehandelten Themen, sondern wegen
der FÄulle darin enthaltener Ideen.

Ganz kurz seiennun doch einige Themenkreise hervorgehoben, die Wun-
derlich besondersintensiv bearbeitet hat. Hier ist die Geometrie der durch
endlich viele gleichfÄormige Drehungen in der EbenezusammengesetztenhÄohe-
ren Planetenbewegungenzu nennen. Die von solchen Bewegungenerzeugten
hÄoheren Radlinien besitzeneine FÄulle bemerkenswerter Eigenschaften. Wun-
derlich befasstesich auch mit der Approximation von Kurv en durch hÄohere
Radlinien, also einer aktuellen Thematik der geometrischen Datenverarbei-
tung. Die Radlinien durchziehen auch viele andere Arb eiten, in denen sie
Äuberraschend beim Studium von Kurv en und FlÄachen mit speziellen dif-
ferentialgeometrischen Eigenschaften auftreten. Auf Wunderlich geht eine
elegante Bestimmung der BÄoschungslinien auf Quadriken zurÄuck, die auch
Blaschke gebÄuhrend bewundert hat. Diese durch konstante Steigung gegen
eine gegebeneBezugsebenegekennzeichneten Kurv en bringt Wunderlich mit
euklidischen oder nichteuklidischen Kegelschnittsev olventen in Verbindung.
Es ist dies ein Beispiel von vielen, in denen Wunderlich geometrische Inte-
grationsprobleme gewÄohnlicher Di®erentialgleichungen auf einfachere oder
oft gar schon gelÄoste Probleme zurÄuckfÄuhrt. So tauchen die BÄoschungslinien
auf Quadrik en im Werk Wunderlichs auch bei den D-Linien der Quadrik en
auf (D-Linien sind FlÄachenkurven, deren Schmiegkugeln die TrÄager°Äache
berÄuhren), sowie bei den Schleppkurv en des Kreises, rÄaumlichen Kreisevo-
lutoiden, Loxodromen, Hundekurven mit konstantem Schielwink el und bei
der Bestimmung der PseudogeodÄatischen einesDrehkegels.Die von Wunder-
lich eingefÄuhrten und in einer Reihe von Arb eiten studierten PseudogeodÄati-
schensind jene FlÄachenkurven, deren Schmiegebenengegendie TrÄager°Äache
einen konstanten Neigungswinkel ® aufweisen. Sie enthalten die GeodÄati-
schen (® = ¼=2) und die Schmieglinien (® = 0) als SonderfÄalle.

Dissertation, Habilitationssc hrift und einige weitere Beitr Äage enthalten
konstruktiv e geometrische ZugÄange zu speziellen eingliedrigen Untergrup-
pen klassischer Grupp en. Hierher gehÄoren Schraubungen in dreidimensiona-
len Cayley-Klein-R Äaumen, die Spiralung deseuklidischen 3-Raumesund die
Schraubung im vierdimensionalen euklidischen Raum. Wunderlich hat als
erster die in der Natur etwa bei Muschelschalen und SchneckenhÄausern auf-
tretenden Spiral° Äachen durch Verallgemeinerung des von der Schraubung
bekannten Dreh°uc htprinzips einer konstruktiv en Behandlung zugÄanglich
gemacht. Aus einer im Jahre 1938 erschienenen Publik ation stammt die
beigefÄugte Abbildung, welche eindrucksvoll zeigt, mit welcher Meisterschaft
Wunderlich komplizierte Objekte darzustellen vermochte. Kaum eine Pu-
blikation Wunderlichs ist ohne Figuren geblieben. Die Illustrationen zeigen
auch die Freude und Mu¼e, welche ihm das Darstellen bereitete. Generell
scheint ihn der Äasthetische Aspekt der Geometrie, bezogensowohl auf die
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SchÄonheit der Methoden als auch die der Formen, besondersangezogenzu
haben. So widmete Wunderlich auch seine Inaugurationsrede dem Thema

"
Geometrie und SchÄonheit\ . Geometrische Probleme, die wegenallzu gro¼er

Abstraktion keine Veranschaulichung zulie¼en,erschienen ihm reizlos.

Mit der Emeritierung im Jahr 1980 und den damit frei gewordenen
Kapazit Äaten erlebte die wissenschaftlic he Arb eit Wunderlichs noch einmal
einen HÄohepunkt. Es gelang ihm die Bestimmung der Netz° Äachen konstan-
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ten Dralls, welche auf ein schwieriges Integrationsproblem hinauslÄauft, mit
dem sich Liniengeometer bis dahin erfolglos befassthatten. Insbesondereer-
arbeitete Wunderlich in dieserPhaseeineFÄulle bemerkenswerter Beitr Äagezu
Klassen beweglicher, wackeliger und kipp ender Polyeder. Seine

"
kubischen

ZwanglÄaufe\ regten die Arb eit junger Geometer (O. RÄoschel, B. JÄuttler)
an und beein°ussten so die Entwicklung von Algorithmen zur Modellierung
von Bewegungen mittels stÄuckweise rationaler ZwanglÄaufe, welche bei Ro-
botersteuerungen und in der Computer-Animation eine wichtige Rolle spie-
len. Das

"
vierdimensionale Abbildungsprinzip fÄur ebeneBewegungen\ wurde

bald als ausbaufÄahigesund zentrales Werkzeug beim Studium von Verallge-
meinerungen der auf Darboux zurÄuckgehendenrÄaumlichen Bewegungenmit
durchwegsebenen Bahnen erkannt (W. Rath).

In Begleitung seiner charmanten Gattin Johanna unternahm Wunder-
lich zahlreiche Tagungsreisen.Dabei verblÄu®te er die Fachkollegen nicht nur
durch seinegenialenVortr Äage,sondernauch durch seineSchlagfertigk eit und
sein bemerkenswertes Sprachtalent; Wunderlich beherrschte sechs Sprachen.
Geliebt wurde er auch wegen seines tro ckenen, oft sarkastischen Humors
und seiner umgÄanglichen Art, die ihm trotz des gro¼enwissenschaftlic hen
Erfolges erhalten blieb.

Walter Wunderlich wurden zahlreiche Ehrungen und Auszeichnungen
zuteil. Er war wirklic hes Mitglied der ÄOsterreichischen Akademie der Wis-
senschaften, Mitglied der Kroatischen Akademie der Wissenschaften, TrÄager
des Gro¼enGoldenen Ehrenzeichens fÄur Verdienste um die Republik ÄOster-
reich und des ÄOsterreichischen Ehrenkreuzes fÄur Wissenschaft und Kunst I.
Klasse, Besitzer der Ehrenmedaille der Bundeshauptstadt Wien in Gold und
der Johann JosephRitter von Prechtl-Medaille. Er erhielt 1976den Technik-
Preis der Wiener Wirtsc haft und schlie¼lich als krÄonendenAbschluss der lan-
gen Reihe von Ehrungen im Jahr 1991 das Ehrendoktorat der Technischen
Univ ersitÄat MÄunchen.

Der unermÄudliche Forscherdrang des Emeritus fand ein jÄahes Ende, als
1986 eine dramatische Verschlechterung des SehvermÄogenseintrat. Ein wei-
terer schwerer Schicksalsschlag, von dem er sich nie wirklic h erholte, ereilte
ihn 1995 mit dem Tod seiner geliebten Gattin Johanna. Eine Quelle des
Trosts und der Freude fand er in seinen beiden SÄohnen und deren Fami-
lien. Der Äaltere Sohn, Max, ist ao. Univ.Prof. und chirurgischer Primarius
in Wien. Der jÄungere, Thomas, ist ao. Univ.Prof. fÄur GeodÄasie an der TU
Wien und steht vor der Annahme eines Rufs auf ein Ordinariat an der TU
MÄunchen. Er hat sich in den vergangenenJahren durch die nicht Äuberra-
schende besondere geometrische Komp onente in seiner wissenschaftlic hen
Arb eit hohes internationales Ansehen verscha®t.

Walter Wunderlich ist nicht mehr. Der gro¼eMeister der klassischen
Geometrie wird in seinenWerken weiterleben und seinezahlreichen Freunde,
Kollegen und SchÄuler, denen er so viel gegeben hat, werden seiner stets in
Dankbarkeit und Bewunderung gedenken.

Helmut Pottmann, TU Wien

SchriftenverzeichnisvonW. Wunderlich
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VORSICHT:ZUFALLSZAHLEN!
PeterHellekalek

Ob bei Lehman Bros. in London die Preisentwicklung von Optionen, am
CERN in Genf Modelle der Atomphysik oder an der TH Darmstadt Kl Äaran-
lagen simuliert werden, stets ist ein scheinbar recht simples und harmloses
mathematisches Werkzeug im Einsatz, sogenannte Zufal lszahlen. In jedem
dieserAnwendungsgebietelautet die Aufgabe, viele (d.h. Millionen oder Mil-
liarden) von Zufallszahlen auf dem Computer zu produzieren. Diese Zahlen
dienen als Eingabewerte fÄur die Simulationsmodelle.

In diesem Aufsatz mÄochte ich eine kurze Einf Äuhrung in die grundlegen-
den Konzepte und Probleme bei Zufallszahlen geben und weiterf Äuhrende
Literatur sowie Links vorstellen.

Wie erzeugt man Zufallszahlen auf dem Computer? Alle Programmier-
umgebungenund Programmbibliothek en bieten dafÄur Routinen an, zum Bei-
spiel die NAG Library der Numerical Algorithms Group in Oxford:

http://www.nag.co.uk/numeric.html
die CERNLIB des Cern in Genf:

http://wwwinfo.cern.ch/asd/index.html
und das RANPACK des Pittsburgh Supercomputing Centre:

http://www.psc.edu/general/software/packages/ranpack/
Hinter diesen Programmen zur Erzeugung von Zufallszahlen verbergen

sich nicht physikalische Prozessewie elektronischesRauschen oder radioakti-
ver Zerfall, sondern deterministische Algorithmen, die sogenannten Zufal ls-
zahlengeneratoren. Zur Betonung ihrer deterministischen Natur werden sie
auch oft Pseudo-Zufallszahlengeneratoren genannt.

Aufgabe dieser Algorithmen ist es Zahlen zu erzeugen,die in mÄoglichst
vielen statistischen Tests nicht von Realisierungen unabhÄangiger, auf dem
Intervall [0; 1[ gleichverteilter Zufallsvariablen unterschieden werden kÄonnen.
Die berechtigte Ho®nung hinter diesem empirischen Testen liegt in der An-
nahme begrÄundet, da¼gut gewÄahlte Tests viele Simulationsprobleme der
numerischen Praxis reprÄasentieren. Sie kÄonnen so das Verhalten einesGene-
rators in der Praxis vorhersagen.

Zufallszahlen zu anderen Verteilungen als der Gleichverteilung erhÄalt
man mit Transformationsmethoden. Ich verweiseauf die Beitr Äagevon Dieter
und Stadlober und die CRAND-Soft ware [36]:

http://www.cis.tu-graz.ac.at/stat/
auf die Methoden von Der°inger und HÄormann:

http://statistik.wu-wien.ac.at/staff/
und auf die bekannte Monographie von Devroye [1], sieheauch

http://jeff.cs.mcgill.ca/ » luc/rng.html
Zahlreiche weitere Hinweiseauf Software ¯nden sich unter der Adresse

http://random.mat.sbg.ac.at/links/rando.html
Es gibt zwei gro¼eEinsatzgebiete fÄur Zufallszahlengeneratoren, erstens

die Monte Carlo Methode, siehedie Standardwerke Sobol' [35] und Fishman
[7] und die online-Dokumente

http://csep1.phy.ornl.gov/CSEP/TEXTOC.html
sowie

http://www.ncsa.uiuc.edu/Apps/SPRNG/
und zweitens die Krypto graphie, siehe
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http://random.mat.sbg.ac.at/links/crypto.html
Ich werde mich in diesemkurzen Aufsatz auf Generatoren in der Monte

Carlo Simulation beschrÄanken und im wesentlic hen nur ÄUberblicksarbeiten
und Monographien zitieren.

Kryptographisc he Zufallszahlengeneratoren mÄussen Anforderungen ge-
nÄugen, die sich stark von jenen fÄur die Monte Carlo Methode unterscheiden.
Ich verweiseden Leser auf [24] und

http://www.clark.net/pub/cme/P1363/ranno.html

1. Zufallszahlengeneratoren
Das wichtigste Beispiel einesZufallszahlengeneratorsfÄur die Monte Carlo

Methode auf dem Computer ist der lineare Kongruenzgenerator (LCG). Ein
LCG wird durch die folgende Rekurrenz erster Ordnung de¯niert: yn +1 ´
ayn + b (mod m); n ¸ 0; wobei die Parameter m; a; b; und y0 nichtnegativ e
ganze Zahlen sind. Dieser Generator wird mit LCG( m; a; b;y0) bezeichnet.
Die zahlentheoretische Beziehung zwischen dem Modul m, dem Multipli-
kator a, dem additiv en Term b und dem Start wert y0 entscheidet Äuber die
LÄangeder Periode der Folge (yn )n ¸ 0 ganzerZahlen und Äuber die statistische
Qualit Äat der Zufallszahlen xn := yn =m 2 [0; 1[: LCGs verhalten sich extrem
sensibel gegenÄuber der Wahl der Parameter a und m. Typisch fÄur diesen
linearen Typ von Generator sind die linearen Punktstrukturen, die erzeugt
werden. Wenn man zum Beispiel alle mÄoglichen Vektoren der Gestalt

x n := (x n ; x n + 1 ; : : : ; x n + d ¡ 1 ) 2 [0; 1[d ; n ¸ 0; (1)

betrachtet (
" Äuberlappende\ d-Tupel), dann erhÄalt man auf dieseWeisesehr

regelmÄa¼igverteilte Punkte im d-dimensionalen Einheitsw Äurfel, wie die fol-
genden beiden Beispiele weit verbreiteter Generatoren in Dimension d =
2 zeigen. Deutlic h erkennbar ist der gro¼eEin°u¼ der Parameter auf die
Punktv erteilung.

Bild 1.1 Bild 1.2
LCG(2 31 ¡ 1,16807,0,1) LCG(2 31 ,1103515245,12345,1)

Minimal Standard ANSI C

Im nÄachsten Beispiel studiere ich die Verteilung einer Stichprobe von
N = 215 Punkten von

"
Randu\ , dem Generator LCG(2 31 ,65539,0,1) in Di-

mension zwei und drei, wobei die d-Tupel dieses Mal nach der Vorschrift
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x n := (x nd ; x nd + 1 ; : : : ; xnd + d¡ 1) 2 [0; 1[d ; n ¸ 0; (
"
nicht Äuberlappende\ Tu-

pel) gebildet werden. WÄahrend die Stichprobe in Dimension zwei zumindest
fÄur das Auge unau®Äallig erscheint, enth Äullt die Darstellung in Dimension
drei die starken Korrelationen zwischen den Zufallszahlen1 . Trotz eindrÄuck-
licher Warnungen, zum Beispiel in der

"
Bib el\ der Zufallszahlen Knuth[15],

hÄalt sich dieserGenerator weiterhin hartn Äackig in der Lehrbuchliteratur und
damit auch in der Praxis.

Bild 2.1 Bild 2.2
LCG(2 31 ,65539,0,1) LCG(2 31 ,65539,0,1)

Zoom in das Einheitsin tervall Die 15 Ebenen von Randu in [0; 1[3

2. Konzepte
Die vorhin skizzierten RegelmÄa¼igkeiten in der erzeugten Punktstruktur

sind typisch fÄur den LCG und seine Verallgemeinerungen, die sogenannten
mehrfach-rekursiven Generatoren, sieheL'Ecuy er et al. [18].

Jeder Standardgenerator erzeugt periodische Folgen von Zufallszahlen.
Je nach dem verwendeten Algorithm us treten die RegelmÄa¼igkeiten bereits
bei kleineren oder grÄo¼erenStichprobengrÄo¼enN auf, siehe dazu L'Ecuy er
und Hellekalek [22]. Eine gÄangige

"
Daumenregel\ besagt, da¼bei linearen

Generatoren wie dem LCG oder MRG ab etwa N =
p

T , T die Periode des
Generators, zahlreiche Verteilungen nicht mehr genÄugend genau simuliert
werden kÄonnen. Die RegelmÄa¼igkeiten dieser Generatortypen beginnen sich
in vielen Simulationen ab etwa dieser StichprobengrÄo¼eungÄunstig auf die
Ergebnisseauszuwirk en.

DiesesProblem lÄa¼tsich auf drei Arten lÄosen.Zum einen kann man linea-
re Generatoren mit extrem gro¼enPerioden verwenden,siehedazu L'Ecuy er
[18, 20] und Matsumoto und Nishimura [26],

http://www.math.keio.ac.jp/ » matumoto/emt.html
fÄur konkrete Beispiele. Diese Generatoren sind trotz ihrer extremen Peri-
oden sehr schnell. Nichtline are, insbesondere inverse Zufallszahlengenera-
toren bieten eine andere, zahlentheoretisch besondersreizvolle Alternativ e.
Eichenauer-Herrmann und Niederreiter haben diesesThema sehr umfassend

1Diese beiden Graphik en stammen aus Hellekalek [10]
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behandelt, siehedie ÄUberblicksartik el [4, 29, 8]. Von Lendl [23] stammt eine
e±ziente Implementierung inverser Generatoren in C, siehe

http://random.mat.sbg.ac.at/ftp/pub/software/gen/
InverseGeneratoren sind deutlich langsamerals LCGs mit vergleichbarer Pe-
riode. Auf Grund ihrer ganz anders gearteten Struktur und Eigenschaften
eignen sie sich aber sehr gut fÄur die ÄUberprÄufung von Simulationsresultaten,
die mit linearen Zufallszahlengeneratorengewonnen wurden. In Zusammen-
hang mit der Erzeugung paralleler StrÄome von Zufallszahlen besitzen sie
weitere sehr vorteilhafte Eigenschaften, sieheEntacher, Uhl und Wegenkittl
[6].

Kombinierte Generatoren als eine weitere Alternativ e erlauben ebenfalls
sehr gro¼ePerioden. Ohne sorgfÄaltige theoretische Analyse kann man aber
unversehensmehrere sehr gute zu einem sehr schlechten Generator kombi-
nieren, siehedazu die Diskussion in L'Ecuy er und Andres [18, 20].

Wie beurteilt man die Qualit Äat einesZufallszahlengenerators?Hier gibt
esmehrere Ebenen, als erste die theoretische Analyse des Generators, dann
das empirische (statistisc he) Testen und schlie¼lich die Bewertung praktisch
relevanter Eigenschaften wie numerische E±zienz, Verhalten bei Paralleli-
sierungsstrategien oder Portabilit Äat.

Die Grundidee des theoretischen Testens ist einfach. Zur ÄUberprÄufung
von Korrelationen zwischen den Zufallszahlen xn 2 [0; 1[ bildet man auf
verschiedeneWeised-Tupel x n 2 [0; 1[d , zum Beispiel wie in (1) angegeben.
Man erhÄalt auf diese Weise {w egen der Periodizit Äat des Generators{ end-
liche Punktfolgen ! d = (x n )N ¡ 1

n = 0 im d-dimensionalen Einheitsw Äurfel [0; 1[d ,
die annÄahernd gleichverteilt sein sollten. DarÄuber, wie gut die Gleichvertei-
lung angenÄahert werden soll, gibt eszwei verschiedeneAnsichten, siehedazu
die Darstellung in Hellekalek [10]. Im Fall linearer Generatoren kann man
auf Grund ihrer Gitterstruktur sehr interessante Methoden der Geometrie
der Zahlen verwenden,um zu einem gegebenenGenerator und gegebener Di-
mension d ein konkretes GÄutema¼zu berechnen. Der wichtigste GÄutebegri®
in diesem Zusammenhang hei¼t Spektraltest, siehe Hellekalek [11] fÄur einen
ÄUberblick. Dieter [2] und Knuth [15] haben die mathematischen Grundla-
gen gescha®en,um diese GrÄo¼ee±zient berechnen zu kÄonnen. FÄur die Im-
plementierung des Spektraltestes und fÄur umfangreiche Parametertabellen
sieheL'Ecuy er et al. [21, 19] sowie

http://www.iro.umontreal.ca/ » lecuyer/papers.html
WÄahrend sich mit dem Spektraltest nur Generatoren mit Gitterstruk-

tur beurteilen lassen, erlaubt die aus der Theorie der Gleichverteilung von
Folgen bekannte Diskrepanz zumindest theoretisch die Bewertung beliebi-
ger Punktmengen ! d und damit beliebiger Generatoren. Niederreiter hat in
einer eindrucksvollen Folge von Arb eiten die zahlentheoretischen Vorausset-
zungen fÄur die Beurteilung von Generatoren mit der Diskrepanz gescha®en.
Es war damit mÄoglich, fast alle derzeit bekannten Generatortypen zu analy-
sieren. Ich verweiseauf die wichtige Monographie [28], die ÄUbersichtsartik el
[27, 29] und den Server

http://www.iinform.oeaw.ac.at/Niederreiter.html
Der gewichtete Spektraltest bietet die MÄoglichkeit, die numerische E±-

zienz des Spektraltestes mit dem theoretischen Hintergrund der Diskrepanz
zu verknÄupfen, siehe Hellekalek [9]. Es handelt sich dabei um ein Verallge-
meinerung des Konzeptes der Diaphonie von Zinterhof [40], weiters besteht
ein enger Zusammenhang mit abstrakten Gleichverteilungsma¼en,die von
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Klaus Schmidt [33] eingefÄuhrt wurden. In Hellekalek [11] wird ein ÄUberblick
Äuber diesen

"
Zoo\ von GÄutezahlen gegeben.

Die Bedeutung derartiger
"
¯gures of merit \ fÄur die numerische Praxis

liegt in der Tatsache, da¼dieseGÄutema¼esehr verlÄa¼licheVorhersagenÄuber
das Verhalten einesGenerators in der konkreten Simulation liefern. Garanti-
en fÄur die Richtigk eit der Simulationsresultate darf man hier allerdings nicht
erwarten.

Die theoretische Analyse reicht nicht aus, um einen Zufallszahlengenera-
tor beurteilen zu kÄonnen. Man mu¼den Generator auch auf eine statistische

"
Teststrecke\ schicken. Diesebesteht aus einer Sammlung empirischer Tests,

bei denen jeweils eine bekannte Verteilung simuliert werden mu¼ und die
GÄute der Approximation der empirischen an die Zielverteilung mit einem
der gÄangigen Anpassungstestsgemessenwird. Die bekanntesten Testbatteri-
en stammen von Knuth [15] und Marsaglia [25]. Marsaglias DIEHARD-P aket
ist unter

http://stat.fsu.edu/ » geo/
verfÄugbar. Wichtige ErgÄanzungen stammen von L'Ecuy er [17] und Wegen-
kittl [38, 39], siehe

http://www.iro.umontreal.ca/ » lecuyer/papers.html
und

http://random.mat.sbg.ac.at/team/ste.html
Wenn man die Punktstruktur einesLCG genauerbetrachtet, so erkennt

man den engen Bezug zu einem der Grundk onzepte der quasi-Monte Carlo
Methode (siehe dazu Niederreiter [28]), den optimalen Koe±zienten von Ko-
robov [16] beziehungsweise den guten Gitterpunkten von Hlawka [13]. Wie
man gute Gitterpunkte in der Praxis ¯ndet, wird in Sloan and Joe [34]
und Entacher, Hellekalek und L'Ecuy er [5] beschrieben. Quasi-Monte Carlo
Methoden sind zur Zeit in der Finanzmathematik sehr aktuell, siehe dazu
Tezuka [37] und den Server

http://www.cs.columbia.edu/%7Etraub/
von Traub mit der FINDER-Soft ware.

Die Monographie von Drmota und Tichy [3] bietet fÄur Mathematik er
wertvolle Informationen Äuber verschiedene ZugÄange zum Zufallsbegri® und
eine FÄulle von Literaturhin weisenzum zahlentheoretischen Hintergrund der
vorhin genannten Gleichverteilungsma¼e.

3. Epilog
In diesemAufsatz habe ich Sie in die auf vielen Ebenenreizvolle Welt der

Zufallszahlen eingefÄuhrt. DiesesGebiet bietet nicht nur dem Zahlentheoreti-
ker interessante Fragen, sondern auch Statistik ern und Informatik ern sowie
aufgeschlossenenSchÄulern und Lehrern.

Als Startpunkte fÄur die eigene BeschÄaftigung mit diesem Thema emp-
fehle ich neben der zitierten Literatur die Links

http://random.mat.sbg.ac.at
http://www.ncsa.uiuc.edu/Apps/CMP/RNG/www-rng.html

und
http://www.ncsa.uiuc.edu/Apps/SPRNG/

FÄur Fachkollegen ist esinteressant, die neuenResultate von Pierre L'Ecuy er
unter

http://www.iro.umontreal.ca/ » lecuyer/
und Harald Niederreiter unter
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http://www.iinform.oeaw.ac.at/Niederreiter.html
zu erfahren sowie die neuen Artik el in den Transactions on Modeling and
Computer Simulation der ACM unter

http://www.acm.org/pubs/tomacs/
zu verfolgen. Weitere Links zu Spezialisten auf diesem Gebiet ¯nden sich
unter

http://random.mat.sbg.ac.at/links/people.html
Die Konferenzen Äuber Monte Carlo und Quasi-Monte Carlo Methoden (MCQMC)
und die dazu erscheinendenProceedings(sieheNiederreiter et al. [31, 30, 32])
bilden einen wichtigen Rahmen fÄur die PrÄasentation des aktuellen Standes
der Forschung auf diesem Gebiet. Diese Tagung wird alle zwei Jahre abge-
halten, das nÄachste Mal im Jahr 2000 in Hongkong:

http://www.mcqmc.org/MCQMC2000.html
FÄur jene Leser, denen Pseudozufallszahlen weiterhin suspekt sind und

die
"
echte\ Zufallszahlen bevorzugen (Was ist hier mit

"
echt\ eigentlic h ge-

meint? Siehedazu Kac [14]), empfehle ich einen Blick auf die
"
HOT BITS\

von John Walker. Es handelt sich hier um Bits (und Bytes), die aus einem
radioaktiv en Zerfallsproze¼stammen. Sie sind von der originellen Seite

http://www.fourmilab.ch/hotbits/
zu beziehen.

Ich danke an dieser Stelle dem Fonds zur FÄorderung der wissenschaftli-
chen Forschung (FWF) fÄur die bisher gewÄahrte Unterst Äutzung meiner Arb eit
Äuber Zufallszahlen in den Pro jekten P9285-TEC, P11143-MAT und P12654-
MAT.
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DAS INSTITUT FÄUR MATHEMATIK DER
UNIVERSITÄAT WIEN

FriedrichHaslinger,ChristianKrattenthaler,HaraldRindler
Die Geschic hte der Mathematik an der Univ ersit Äat Wien reicht

bis zum GrÄundungsjahr der Univ ersitÄat Wien, 1365, zurÄuck. Als Teil der
Ausbildung an der Artistischen FakultÄat war Mathematik von Anfang an ein
fester Bestandteil des universitÄaren Lebens. Als herausragendePersÄonlich-
keit der

"
FrÄuhzeit\ mu¼Johannes MÄuller von KÄonigsberg, spÄater bekannt

und berÄuhmt geworden unter dem Namen seiner Herkunft, Regiomontanus,
vielleicht der fÄuhrende Mathematik er seiner Zeit, genannt werden. Seinetri-
gonometrischen Tafeln beispielsweise begleiteten Christoph Columbus auf
seiner ersten Fahrt in die

"
neue Welt\ . Gab es ursprÄunglich nur einen Ma-

thematikprofessor, so wuchs die Anzahl der Mathematikprofessoren an der
Univ ersitÄat Wien Äuber die Jahrhunderte langsamauf schlie¼lich drei zu Ende
des19. Jahrhunderts. In dieseZeit fÄallt, unter anderemauf Betreib en desda-
maligen Mathematikprofessors Ludwig Boltzmann, auch die Gr Äundung des
Mathematischen Seminars im Jahre 1876. In Folge erlebte die Mathema-
tik an der Univ ersitÄat Wien eine Bl Äutezeit, als die ProfessorenFranz Mer-
tens und spÄater Wilhelm Wirtinger , Philipp FurtwÄangler und Hans Hahn
mit den Studenten und Dozenten Kurt GÄodel, Eduard Helly, Witold Hure-
wicz, Walther Mayer, Karl Menger, Johann Radon, Kurt Reidemeister, Otto
Schreier, Gabor Szeg}o, Alfred Tauber, Olga Taussky, Heinrich Tietze und
Leopold Vietoris arbeiteten. Diese Bl Äutezeit fand durch den Tod von Hahn,
die Pensionierung von Furt wÄangler und Wirtinger und nicht zuletzt durch
den Nationalsozialismus ein abruptes Ende. Dieser gravierende Einschnitt
konnte erst durch die RÄuckberufung von Johann Radon und das Wirk en
von PersÄonlichkeiten wie Edmund Hlawka, Leopold Schmetterer, Wolfgang
Schmidt und einigen anderen, wie zum Beispiel dem ehemaligenRektor Ni-
kolaus Hofreiter, einem hervorragenden Organisator, Äuberwunden werden.
Zahlreiche Absolventen des Instituts sind beziehungsweise waren Professo-
ren an in- und auslÄandischen Univ ersitÄaten.

Die Aufw Äartsentwicklung am Institut fÄur Mathematik hat insbesonde-
re in den letzten zehn Jahren schwunghaften Charakter angenommen. Es
wurden neue Impulse gesetzt, und esfand, auch durch Nach- und Neubeset-
zungen, die ÄO®nung zu vorher nicht oder in letzter Zeit weniger vertretenen
Gebieten statt, etwa zur ComputergestÄutzten Mathematik (durch Einric h-
tung eines eigenenLehrstuhls fÄur

"
Computerorientierte Mathematik \ ), zur

Mathematischen Physik und zur Finanzmathematik. Es gibt jetzt mehrere
international anerkannte Arb eitsgruppen (sieheauch unten). DieseAnerken-
nung fand zum Beispiel durch die letztes Jahr erfolgte Berufung von Martin
Nowak, der hier promovierte und sich auch habilitierte, an das Institute
for Advanced Study in Princeton oder durch die Einladung von Karl Sig-
mund zu einem Hauptv ortrag beim letztj Äahrigen International Congressof
Mathematicians in Berlin ihren Niederschlag.

Das Institut fÄur Mathematik hat derzeit 49 Planstellen (58 Personen),
davon 39 wissenschaftlic he und 10 nichtwissenschaftlic he. Hinzu kommen
noch 4 Honorarprofessoren (Leopold Schmetterer, Harald Niederreiter, Ek-
kehard Kr Äatzel und Walter Schachermayer) und derzeit 10 wissenschaftlic he
Mitarb eiterinnen und Mitarb eiter aus Drittmitteln.
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Trotz der nunmehrigen GrÄo¼edes Instituts stehen seine Mitglieder zu
der traditionellen Einheit desselben, die vor allem fÄur die Studentinnen und
Studenten gro¼eVorteile bringt, aber auch die Zusammenarbeit zwischen
den Mitgliedern fÄordert. In diesem Zusammenhang mu¼eines der grÄo¼ten
derzeitigen Probleme des Instituts fÄur Mathematik angesprochen werden,
die rÄaumliche Aufsplitterung auf fÄunf (!) verschiedene (wenn auch nicht
zu weit auseinanderliegende)GebÄaude. Es ist eines der vorrangigen Ziele,
da¼die gesamteMathematik, in absehbarer Zeit, in ein GebÄaude einziehen
kann. DiesbezÄuglich existieren schon seit lÄangerer Zeit verschiedenekonkrete
PlÄane.

Die Aufgaben des Instituts fÄur Mathematik bestehennatÄurlich in erster
Linie darin, die wichtigsten Teilgebieteder klassischen und modernen Mathe-
matik sowie der Mathematikdidaktik in Lehre und Forschung zu vertreten.
Ein traditioneller Schwerpunkt des Instituts ist die Aus- und Weiterbildung
der Mathematiklehrer an hÄoheren Schulen. In diesemZusammenhangist die
hier statt¯ndende gesamtÄosterreichische Fortbildung fÄur Mathematiklehrer
und Informatiklehrer zu erwÄahnen, und hier insbesonderedie regelmÄa¼igam
Institut fÄur Mathematik abgehaltenen Lehrerfortbildungstage.

Wichtige neueImpulse erwarten wir uns durch die Besetzungder beiden
vakanten Ordinariate AngewandteAnalysis sowie Algebra und Zahlentheorie.
Auf dem Gebiet der Mathematikdidaktik und Schulmathematik kommt als
neuer Schwerpunkt in Hinkunft das geplante Informatikstudium fÄur Lehr-
amtskandidaten hinzu.

In der Lehre bietet das Institut fÄur Mathematik neben den Grund-
und SpezialvorlesungenfÄur das Mathematikstudium (Diplom und Lehramt)
Serviceleistungen fÄur verschiedenste Studienrichtungen (Physik, Astrono-
mie, Meteorologie, Geophysik, Erdwissenschaften, Informatik, etc.). Diese
Lehrt Äatigkeit umfa¼t insgesamt 370{380 Stunden pro Woche. Seit vielen
Jahren werden die wichtigsten Vorlesungen auch im Rahmen eines Ab end-
studiums fÄur BerufstÄatige angeboten. Zu den 1400 fÄur Mathematik inskri-
bierten Studenten kommen noch zahlreiche HÄorer aus den oben erwÄahnten
Studienrichtungen. Derzeit werden etwa 45 Dissertanten und 85 Diploman-
den betreut. Es wird au¼erdemgro¼erWert auf die Behandlung wichtiger
neuer Forschungsergebnissegelegt, die anderswo erzielt worden sind. Dies
geschieht im Rahmen von zahlreichen Seminaren, Priv atissima, aber auch
Vorlesungen und Äau¼ertsich auch in einer breitgefÄacherten Begutachtungs-
und RezensionstÄatigkeit.

Als weitere wichtige Aktivit Äat am Institut ist die Herausgabe der in-
ternationalen Zeitschrift

"
Monatshefte fÄur Mathematik \ (Springer{V erlag)

anzufÄuhren, an der ein Team unter dem Chefherausgeber Karl Sigmund ar-
beitet. Im Äubrigen werden die

"
Monatshefte\ seit diesemJahr ihrem Namen

voll gerecht, da nun 12 Hefte pro Jahr erscheinen, was eine Ausweitung um
50% bedeutet.

Das Institut fÄur Mathematik veranstaltet im Jahr durchschnittlic h zwei
grÄo¼ereKongressesowie mehrerekleinere Fachtagungen und Workshops.Un-
ter den zahlreichen internationalen Kontakten mu¼insbesonderedie Arb eit
von Peter Michor als langjÄahriger GeneralsekretÄar der European Mathe-
matical Society (EMS) sowie seine nunmehrige verdienstvolle T Äatigkeit als
Chairman des Committee for Electronic Information and Communication
der International Mathematical Union (IMU) hervorgehoben werden.

Als besondersfruchtbar fÄur das Institut fÄur Mathematik hat sich die im
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Jahr 1993 erfolgte GrÄundung des Internationalen Erwin SchrÄodinger Insti-
tuts fÄur Mathematische Physik (ESI) erwiesen, an deren Zustandekommen
federfÄuhrend Mitglieder des Instituts fÄur Mathematik (zu nennen ist hier
in erster Linie Peter Michor) beteiligt waren. Seit dem Gr Äundungsjahr sind
Mitglieder des Instituts fÄur Mathematik wesentlic h in die Leitung des ESI
eingebunden(Peter Michor, Klaus Schmidt), und eswerden von Mitgliedern
desInstituts fÄur Mathematik regelmÄa¼igerfolgreiche Forschungsprojekte am
ESI initiiert und betreut. Diese Zusammenarbeit mit dem ESI wirkt sich
wegen der hervorragenden internationalen Reputation des ESI besonders
gÄunstig auf die Forschungsaktivit Äaten des Instituts fÄur Mathematik aus. An
weiteren Kooperationen sei die intensive fachliche Zusammenarbeit mit dem
Institut fÄur Theoretische Physik (Mathematisc he Physik) und dem Institut
fÄur Theoretische Chemie erwÄahnt. Nicht zuletzt wird auch interdisziplin Äar
mit dem Institut

"
Wiener Kr eis\ zusammengarbeitet, das eine gro¼ephilo-

sophische Tradition der Zwischenkriegszeit fortsetzt, an der Mitglieder des
Instituts fÄur Mathematik wesentlic hen Anteil hatten.

Eine Vorstellung des Instituts fÄur Mathematik kann nicht ohne eine
Kurzdarstellung der hier vertretenen Forschungsrichtungen auskommen, die
auch die Vielfalt der hiesigen Forschungsaktivit Äaten untermauern soll. Eine
solche Kurzdarstellung mu¼notwendigerweise unvollstÄandig bleiben, denn
die ForschungstÄatigkeiten sind sehr breit gestreut. Neben einigen Arb eits-
gruppen mit spezi¯schen lÄangerfristigen Schwerpunkten gibt es auch ver-
schiedenste Aktivit Äaten, die hier nicht alle umfassend angefÄuhrt werden
kÄonnen. Deshalb sei an dieser Stelle auf die Internetseite

http://www.mat.univie.ac.at
desInstituts verwiesen,die weitere Informationen, Links zu allen Forschungs-
gruppen und insbesonderedie Namen der in die einzelnen Forschungsakti-
vit Äaten involvierten Personen enth Äalt, die wir der K Äurze wegen hier nicht
anfÄuhren.

Die Kombinatorikgrupp e beschÄaftigt sich vor allem mit Fragen der Klas-
sischen und Algebraischen Kombinatorik . Im Zentrum des Interessesstehen
einerseits die Entwicklung von e±zienten AbzÄahltechniken und -methoden
und andererseitsProbleme kombinatorischer Natur, die im Bereich der Dar-
stellungstheorie der symmetrischen Grupp e, der Darstellungstheorie von Lie-
gruppen und -algebren sowie in bestimmten Bereichen der kommutativ en
Algebra auftreten. Da diese Forschung unweigerlich mit intensivem Ein-
satz des Computers verbunden ist, liegt ein Augenmerk unweigerlich auch
auf der Bereitstellung von in diesem Bereich nÄutzlic her Computersoftware.
Hier sei stellvertretend die Entwicklung der umfangreichen Mathematica -
Programme HYP und HYPQ genannt, die eserlauben, (q-)hypergeometrische
Reihen e±zient am Computer zu behandeln.

In Rahmen der Diskreten und der Kombinatorischen Geometrie bildet
die Theorie der Kachelungen (Parkettierungen) | mit verwandten Fragen
fÄur Packungen und ÄUberdeckungen | einen Schwerpunkt, und zwar mit
besondererBeachtung nicht-p eriodischer (quasiperiodischer) Strukturen.

Die Forschungen in der reinen Algebra betre®en gro¼teilsden Schnitt-
punkt von Universeller Algebra und konkreten algebraischen Strukturen,
hauptsÄachlich Halbgruppen und Gruppen. Dabei stehen die Untersuchung
von teilweisegeordneten algebraischen Strukturen, Polynomen, Kongruenz-
verbÄanden sowie VarietÄaten und Äahnlich de¯nierten Klassen (z. B. Pseudo-
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varietÄaten, QuasivarietÄaten) im Vordergrund.

In der Forschung in der Zahlentheorie entstanden neben Publik ationen
auf dem Gebiet der Gleichverteilung in den letzten Jahren auch Arb eiten zu
den folgendenThemen: 10. HilbertschesProblem, Zetafunktionen von Strahl-
klassen, rationale Punkte auf elliptischen Kurven, Gitterpunktpr obleme, Ex-
ponentialsummen und kubische Formen. Weiters gab es Untersuchungen
Äuber diophantische Gleichungen und rekurrente Folgen.

Ein Schwerpunkt in der Forschung im Bereich der Di®erentialgeometrie
ist die unendlichdimensionale Di®erentialgeometrie. Hier wird die Geome-
trie von Mannigfaltigk eiten untersucht, die auf allgemeinen lokalkonvexen
Vektorr Äaumen modelliert sind. Besonders wird die Theorie der unendlich-
dimensionalen Liegrupp en (etwa Grupp en von Di®eomorphismen auf end-
lichdimensionalen Mannigfaltigk eiten) studiert. Im Bereich der endlichdi-
mensionalen Di®erentialgeometrie sind die Hauptforschungsrichtungen un-
ter anderem das Studium von Wirkungen von Liegrupp en, sowie geometri-
sche Strukturen endlicher Ordnung und Cartan{Konnexionen. Diese Arb ei-
ten haben starke algebraische BezÄuge, etwa zur Theorie der algebraischen
Grupp en und zur Darstellungstheorie von halbeinfachen Liegrupp en.

Im Gebiet lokalkompakte Gruppen und harmonische Analyse gibt eseine
auf die verstorbenen Mitglieder Reiter und Grosser zurÄuckgehendeTraditi-
on. Dazu gehÄoren Arb eiten Äuber mittelbare Grupp en. Die Untersuchungen
Äuber Grupp en mit polynomialem Wachstum ergaben allgemeine Charakte-
risierungen mit Hilfe von Kompaktheitsb edingungen. Arensprodukte auf Bi-
dualrÄaumen verschiedener Grupp enalgebrensowie damit zusammenhÄangen-
de RÄaume von Multipliern wurden ebenfalls behandelt. Weiters gab es in
jÄungerer Zeit Untersuchungen Äuber von Neumann-Algebren und Hilb ertmo-
duln.

Die wissenschaftlic he Arb eit in der Ergodentheorie hat folgende Schwer-
punkte:

1. StÄuckweisestetige Abbildungenvon Interval len: Hier werden unter an-
derem tiefe ZusammenhÄangezwischen Hausdor®dimensionund Entropie in-
varianter Ma¼eund das Verhalten von stÄuckweisemonotonen Intervallabbil-
dungen unter StÄorungen untersucht.

2. Multidimensionale Ergodentheorie: Bei multidimensionalen dynami-
schen Systemen (ZZd -Aktionen) treten eine Reihe von neuen PhÄanomenen
auf, wie zum Beispiel unerwartete Starrheitseigenschaften (rigidit y pheno-
mena). Die Hauptarb eitsrichtungen auf diesem Gebiet sind multidimensio-
nale Mark ov-Shifts (die fÄur die Statistische Mechanik von Bedeutung sind),
sowie algebraische ZZd -Aktionen, die zu interessanten Querverbindungen mit
der Zahlentheorie und kommutativ en Algebra fÄuhren. In letzter Zeit wurden
auch Verallgemeinerungen fÄur den Fall von Wirkungen nichtkommutativ er
Grupp en studiert, was BezÄuge zur nichtkommutativ en Algebra und Harmo-
nischen Analysis hat.

3. Wahrscheinlichkeitstheorie und Dynamische Systeme: Mit ergoden-
theoretischen Methoden lassen sich Aussagen Äuber Rekurrenz von Zufalls-
wanderungen oder Äuber vertauschbare Ereignisse(exchangeableevents) ma-
chen, fÄur die esim Rahmen der klassischen Wahrscheinlichkeitstheorie keinen
direkten Zugang zu geben scheint.
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4. Punktweise Konvergenz: Dabei geht es um Konvergenzaussagen(also
Verallgemeinerungendes individuellen Ergodensatzes)und Divergenzaussa-
gen fÄur Teilfolgen, gewichtete Mittel und Faltungspotenzen.

Der Schwerpunkt der Arb eitsgruppe Komplexe Analysis liegt auf der Un-
tersuchung von Hilb ertr Äaumen holomorpher Funktionen mehrerer VerÄander-
licher, welche reproduzierende Kerne besitzen (Bergman- und HardyrÄaume).
DiesesForschungsgebiet liegt an einer wichtigen Schnittstelle von Komple-
xer Analysis, Harmonischer Analysis und der Theorie der partiellen Di®e-
rentialgleichungen (Cauchy{Riemann Gleichungen und tangentielle Cauchy{
Riemann Gleichungen).

Die Forschungsaktivit Äaten der Arb eitsgruppe Partielle Di®erentialglei-
chungen und Mathematische Physik umfassen elliptische partiel le Di®eren-
tialgleichungen (SchrÄodingergleichung, lokale und globale Eigenschaften von
LÄosungen,Spektral- und inverseSpektraltheorie) und unendlichdimensionale
dynamische Systeme,wobei ein Gro¼teil davon im Rahmen desTMR{Netz-
werks

"
Partial Di®erential Equations and Quantum Mechanics\ durchgefÄuhrt

wird.

Ein neuer Arb eitsschwerpunkt mit eigener Arb eitsgruppe betri®t das
Gebiet der Modellierung, Analysis und Numerik von (partiellen) Di®erential-
gleichungen. Hier spielt die Theorie der kinetischen Gleichungen eine zentra-
le Rolle. Geplant sind beispielsweiseForschungsarbeiten zu den Themen Se-
miklassik, Homogenisierung und nichtlineare SchrÄodinger(artige)gleichungen
(Einsatz von Wignertr ansformationen); Langzeit/Skalierungslimiten (Entro-
piemethoden, konvexe Sobolevungleichungen); Analysis und Numerik von
(Quanten)hydr odynamischen Gleichungen, von kinetischen Quantentrans-
portmodellen in Halbleitern und von nichtlinearen dispersiven PhÄanomenen.
Die Grupp e wird in internationalen Kollab orationspro jekten (z. B. im TMR-
Pro jekt

"
Asymptotic Methods for Kinetic Equations\ ) vertreten sein und

¯ndet natÄurliche BerÄuhrungspunkte mit der Numerik und der Mathemati-
schen Physik am Institut und am ESI vor.

Die ForschungsgruppeDIANA (DI ®erential Algebrasand Nonlinear Ana-
lysis) beschÄaftigt sich mit der Theorie verallgemeinerter Funktionen in der
nichtlinearen Analysis. Schwerpunkte der ForschungstÄatigkeit sind Distribu-
tionentheorie, Algebren verallgemeinerter Funktionen, nichtlineare partielle
Di®erentialgleichungen (stochastische partielle Di®erentialgleichungen, Aus-
breitung von Singularit Äaten) und mathematische Relativit Äatstheorie.

Ein Schwerpunkt in der nichtlinearen Funktionalanalysis betri®t die Ent-
wicklung der Di®erentialr echnung in lokalkonvexenVektorrÄaumen. Dies ge-
schieht inbesonders in Hinblick auf unendlichdimensionale Di®erentialgeo-
metrie. Die aktuellsten Untersuchungen betre®endie Struktur von Algebren
glatter Funktionen im unendlichdimensionalen (mit Querverbindungen zur
Distributionstheorie) als auch Anwendungen auf Grupp enwirkungen.

Der Schwerpunkt der Arb eitsgruppeNuHA G (Numerical H armonic Ana-
lysis Group) ist die Entwicklung von numerisch e±zienten Algorithmen fÄur
Anwendungen in der Bild- und Signalverarbeitung. Die Basis dafÄur sind
in den meisten FÄallen Methoden und Begri®e aus der (abstrakten) harmo-
nischen Analyse, wie zum Beispiel Fourier-Reihen, Grupp en-Darstellungen,
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Wavelets, Gabor-Entwicklungen. Die Arb eiten reichen von den theoretischen
Grundlagen bis hin zu praktischen Anwendungenin den verschiedenstenBe-
reichen, wie beispielsweiseBildverarbeitung und Mustererkennung(Mitarb eit
im FWF Forschungsschwerpunkt), Geophysik, oder Musik (Europ ean Math.
Soc. Konferenz in Wien, Dezember 1999). Das besondereInteressegilt da-
bei Problemen des irregular sampling (Rekonstruktion aus unregelmÄa¼igen
Abtast werten) und der Methode der Gabor Analysis (lokale Fourier Analy-
sis). Auf Kooperationen mit

"
echten Anwendern\ wird gro¼erWert gelegt.

So werden Diplomanden und Dissertanten besonderszur Absolvierung ei-
nes Industrie-Praktikums und zu Auslandsaufenthalten ermutigt, was schon
mehrfach zu attraktiv en Anstellungen, vorwiegend im Ausland, gefÄuhrt hat.

Das Team in der Computerorientierten Mathematik arbeitet vor allem
an Problemen der nichtlinearen Optimierung sowie der numerischen Daten-
analysegro¼erDatenmengenund an einigen damit verbundenenpraktischen
Anwendungen (Proteinfaltung, Strahlungstherapieplanung, SchÄadelmodel-
lierung, Zuchtwertermittlung bei Nutztieren, RisikoabschÄatzung bei Wertpa-
pieren, Maschinenbelegungsprobleme).In der Datenanalysekonzentriert sich
die BeschÄaftigung auf durch die Anwendungen motivierte Fragen der Para-
meterschÄatzung (Regularisierung; Restricted Maxim um Lik elihood Verfah-
ren), DichteschÄatzung (unparametrisierte Verfahren; Mixturen) und Klassi-
¯k ation (Entscheidungsgraphen, Classi¯cation Lik elihood).

Im Bereich der Optimierung steht die Entwicklung von Theorie und Al-
gorithmen zur globalen Optimierung stetiger Funktionen mit stetigen Ne-
benbedingungen im Mittelpunkt, wobei mittels analytischer AbschÄatzungen
und Intervallarithmetik systematisch RaumÄuberdeckungen immer kleineren
Volumens konstruiert werden, die mit Sicherheit ein globalesMinim um ent-
halten. Diese Algorithmen werden im Programmpaket GLOPT implemen-
tiert. Au¼erdembetreut die Grupp e die international fÄuhrende WWW-Seite
Äuber Globale (und Lokale) Optimierung, die unter anderem vollstÄandige In-
formation Äuber verfÄugbare Software auf dem Gebiet enth Äalt.

Die Grupp e ACORE (A COmputational Research Enterprise) befa¼tsich
mit der Modellierung von StrÄomungen (mit Strahlungstransport u.a.) un-
ter Einsatz hochau° Äosendernumerischer Methoden. Vom Methodischen her
wird an der Methode der dÄunnen Gitter, ENO-Verfahren etc. gearbeitet.
Umfangreichen Platz nimmt Softwareentwicklung (f Äur Numerik und Visua-
lisierung) ein. Ein sehr allgemeiner hydrodynamischer Code auf Basis mo-
derner Softwarekonzepte wurde in den letzten Jahren hier entwickelt und
wird stÄandig ausgebaut. Die konkreten Rechnungen beziehen sich derzeit
vorwiegend auf astrophysikalische Fragestellungen, insbesonderedie Model-
lierung von kompressibler Konvektion im stark geschichteten Fall. Diese ist
ein zentrales Thema der Stellarphysik, wirkt doch | neben vielem anderen
| Konvektion in Zusammenhang mit Rotation auf eine noch immer nicht
wirklic h verstandeneWeiseals ein Dynamo, der die Aktivit Äat der Sonneund
vieler anderer Sterne hervorruft.

Die Arb eitsgruppe Biomathematik beschÄaftigt sich vorwiegend mit ma-
thematischen Modellen, die EvolutionsvorgÄangeauf verschiedensten Ebenen
beschreiben. Zum einen werden populationsgenetische Modelle, die die Ent-
wicklung von GenhÄau¯gk eiten unter dem Ein°u¼ von genetischen Mecha-
nismen und Umweltein° Äussenbeschreiben, untersucht. Insbesonderebefa¼t
sich die Grupp e auch mit dem Aussterberisiko von kleinen Populationen.

30



Die verwendeten Methoden reichen von Funktionalanalysis Äuber Stochastik
bis zu numerisch intensiven Computersimulationen. Weiters befa¼tsie sich
mit Dynamischen Systemen(gewÄohnliche Di®erentialgleichungen, Di®eren-
tialinklusionen, Reaktions-Di®usionsgleichungen) und ihren Anwendungen
auf biomathematische Fragen (z. B. Permanenzvon Äokologischen Systemen)
und Spieltheorie (z. B. Stabilit Äat und Selektion von Nashgleichgewichten).
Schlie¼lich steht auch das Gebiet der Evolution von Kooperation im Brenn-
punkt, wo man spieltheoretische Modelle, z. B. das Gefangenendilemma,
verwendet und die Entwicklung von StrategiehÄau¯gk eiten bei wiederkehren-
den Interaktionen untersucht.

Im Bereich der Mathematikdidaktik bestehen unter anderem Schwer-
punkte, die sich auf verschiedene Gebiete der Schulmathematik beziehen
(z. B. Stochastik, Algebra, etc.), auf Anwendungsorientierung und anderes
mehr. Die Arb eitsgruppe ist auch um die Neugestaltung des Oberstufenun-
terric hts unter Einbezug elektronischer Rechenmittel (PC, TI 92) und von
Informatikk omponenten bemÄuht. Weitere Arb eitsschwerpunkte sind Kogni-
tionspsychologische Theorien und empirische Untersuchungen zu mathema-
tischen Denkprozessenund sto®didaktische Analysen zu praktisch allen The-
men der Schulmathematik. In Zusammenarbeit mit anderen Univ ersitÄaten
und Arb eitsgruppen beschÄaftigt sich die Arb eitsgruppe des Instituts auch
mit anderen empirischen Pro jekten, mit Lehrplan- und Lehrbuchentwick-
lung, mit Fragen der Theoretischen Didaktik und der Wissenschaftstheorie
sowie der Philosophie der Mathematik.

Die Geschichte der Mathematik betre®endliegen Forschungsschwerpunk-
te in den Bereichen Gleichungstheorie, synthetische Geometrie sowie Inter-
aktion von Mathematik und Philosophie.
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PRIXET DISTINCTIONS
PREISEUND AUSZEICHNUNGEN|

PRIZESAND AWARDS

Preise der AMS

FÄur 1999 wurden folgende Preise der AMS vergeben:

"
Steele Prize for Mathematical Exposition\ : Serge Lang. Lang ist zwar

kÄurzlich aus der AMS ausgetreten,hat den Preis trotzdem angenommenund
bei dieser Gelegenheit die GrÄunde fÄur seinen Austritt angedeutet.

"
SteelePrizes for a Seminal Contribution to Research\ : John F. Nash fÄur

eineArb eit ausdem Jahr 1956,in der der Laudator den Ursprung der
"
Nash-

Moser-Technik\ sieht; und Michael G. Crandall fÄur eineArb eit ausdem Jahr
1983 (mit Lions) Äuber

"
viscosity solutions\ fÄur Di®erentialgleichungen und

fÄur eine Arb eit aus dem Jahr 1971 Äuber Halbgrupp en nichtlinearer Trans-
formationen.

"
SteelePrize for a Lifetime Achievement\ : Richard V. Kadison fÄur seine

Arb eiten Äuber Operatoralgebren.

"
Bôcher-Preis\ (wird alle 5 Jahre vergeben): Demetrios Christodoulou

und Sergiu Klainerman .

"
Ruth Lyttle Satter-Preis\ (wird alle 2 Jahre vergeben, nur fÄur Frauen):

Bernadette Perrin-R iou.
(Notic es of the AMS)

Wolf-Preise

Mit dem Wolf-Preis fÄur Mathematik wurden fÄur das Jahr 1999 L¶aszl¶o
Lov¶asz und Elias M. Stein ausgezeichnet. Lov¶asz erhÄalt den Preis fÄur seine
hervor- ragenden Beitr Äage zu Kombinatorik, theoretischer Informatik und
kombinatorischer Optimierung, Stein fÄur seine Leistungen in

"
klassischer

und euklidischer Fourieranalysis\ sowie fÄur seinen au¼ergewÄohnlichen Ein-
°u¼ als Lehrer und Autor auf eine neue Generation von Analytik ern.

(The Wolf Foundation)

32



RAPPORTS
BERICHTE| REPORTS

Fraktale Geometrie und Stochastik I I
Koserow (Usedom), 28. 8. { 3. 9. 1998,

In den letzten Jahren ist das Interesse an den fraktalen Mengen und
an der Dimensionstheorie enorm angewachsen; zwar gehen die ersten und
grundlegenden Arb eiten zu diesem Thema auf Felix Hausdor® (der Äubri-
gensvon 1913bis 1921ein Ordinariat an der Univ ersitÄat Greifswald innege-
habt hat) und seineZeitgenossenzurÄuck, doch ergeben sich heute zahlreiche
Anwendungen in der Wahrscheinlichkeitstheorie, der Physik, der Informa-
tik usw., aber auch innerhalb der klassischen Gebiete der Mathematik (wie
Analysis, Geometrie, Zahlentheorie), welche wiederum die theoretische For-
schung erneut anregen. Nicht zuletzt mÄogen BÄucher mit zahlreichen bunten
Computergraphik en ein breiteres Interessean Fraktalen geweckt haben.

Nach dem Erfolg der ersten Tagung zum Thema der fraktalen Geome-
trie und Stochastik, die im Jahre 1994 in Finsterb ergen (Th Äuringen) statt-
gefunden hatte, wurde diese Veranstaltung als Satellitentagung zum Inter-
nationalen Mathematik erkongre¼in Berlin abgehalten. Die wohlgelungene
Organisation lag in den HÄanden der Kollegen von der Ernst Moritz Arndt-
Univ ersitÄat zu Greifswald unter dem Vorsitz von Christoph Bandt.

Es fanden sich 101 Teilnehmer ein, unter ihnen die meisten der fÄuhren-
den Fachleute diesesGebietes; Deutschland (28 Teilnehmer), Gro¼britanni-
en (12), USA (11), Frankreich (7), Italien (7), Finnland (6), Japan (5) und
Spanien (5) waren am stÄarksten vertreten, dazu kamen noch GÄaste aus 14
weiteren Staaten.

Die Vortr Äage gliederten sich in fÄunf Hauptgebiete, die allerdings auch
weitgehende ÄUberschneidungen aufweisen.Neben den in der Folge angefÄuhr-
ten einstÄundigen Hauptv ortr Äagefanden noch 58 zwanzig- bzw. drei¼igminÄuti-
ge Sektionsvortr Äage statt.
1. Fraktale Mengen und Ma¼e,geometrische Ma¼theorie
Lars Olsen: Multifractal geometry
David Preiss: Structure of planar sets of small measure
2. Iterierte Funktionensysteme, rekursive Konstruktionen
Manuel M. Cabre: Problems of self-similar geometry
Boris Solomyak: Bernoulli convolutions and sums of Cantor sets
3. Stochastische Prozesse,zufÄallige Fraktale
Jean-Pierr e Kahane: Coverings and multiplicativ e processes
Yuval Peres: Smoothness of projections, Bernoulli convolutions, and the di-

mension of experiments
JaquesPeyriµere: On multifractal analysis of Mandelbrot multiplicativ e pro-

cesses
Murad Taqqu: Statistical self-similarit y in computer tra±c
4. Fraktale und dynamische Systeme
Mikhail Lyubich: Conformal and harmonic measureson the Julia sets and

associated laminations
Gerhard Kel ler: Globally coupled maps
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5. Harmonische Analyse auf Fraktalen
Masatoshi Fukushima: On the laws of iterated logarithm for Brownian mo-

tions on fractals
Umberto Mosco: Lagrangian metrics and fractal dynamics.

Somit spiegelt die Tagung einen weiten Bereich der gegenwÄartigen Ent-
wicklung diesesGebietes wider. Der angenehmeTagungsort, wohl auch das
herrschende schÄone Wetter, fÄorderten den wissenschaftlic hen Diskurs auch
au¼erhalbder Sektionen, der intensiv gep°egt wurde.

Auch diesesMal wird ein Tagungsbanderscheinen, der einen gro¼enTeil
der vorgetragenen Ergebnisse enth Äalt. In wenigen Jahren soll die nÄachste
Tagung dieser Reihe statt¯nden. (Weitergehende Informationen, Vortrags-
auszÄuge usw. sind Äuber die Weltnetznummer:
www.math-inf.uni-greifsw ald.de/ » fgs2 erhÄaltlic h).

Wolfgang Wertz (Wien)

European Conferenceon Iteration Theory (ECIT 98)
Muszyna-ZÃlockie (Polen), 30. 8.{5. 9. 1998

Die European Conferenceon Iteration Theory 1998 (ECIT 98) war dem
Andenken an den am 8. 1. 1998 in M Äunchen verstorbenen BegrÄunder und
langjÄahrigen Vorsitzenden der Tagungsreihe ECIT, GyÄorgy Targonski, ge-
widmet. Die Äortlic he Organisation leitete M. C. Zdun (PÄadagogische Uni-
versitÄat Krak au), das wissenschaftlic he Komitee bestand aus L. Gardini,
Ch. Mira, I. Paganoni, L. Reich, J. SousaRamos, J. Sm¶³tal und M. C. Zdun.
Die Teilnehmer (mehr als fÄunfzig, unter ihnen A. Sharkovsky und A. Sklar)
kamen aus11 Staaten. Der einfÄuhrende Vortrag von B. Choczewski(Krak au)
wÄurdigte sehr kenntnisreich und eingehend Leben und Werk von Gy. Tar-
gonski, dem nicht nur die GrÄundung der Tagungsreihe, sondern auch eine
lebenslange Forschungsarbeit und anregende Wirkung auf das Gebiet zu
verdanken ist. Die Vortr Äage widmeten sich u.a. ZusammenhÄangen zwischen
Funktionalgleic hungen und Iteration, der Dynamik von Intervall- und Drei-
ecksabbildungen, allgemeineren dynamischen Systemen und ihren Anwen-
dungen, iterativ en Funktionalgleic hungen, sowie dem Einbettungsproblem
und der Untersuchung von Orbits. Die Diskussion und die

"
Problems and

remarks\ -Sitzungen waren lebhaft und interessant. Besonders zu loben ist
die hervorragende Arb eit des Äortlic hen Komitees, das nicht nur fÄur eine an-
genehmeArb eitsatmosphÄare, sondern auch fÄur ein gelungenesRahmenpro-
bramm sorgte.

L. Reich (Gr az)
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INFORMATIONS
NACHRICHTENUND ANKÄUNDIGUNGEN|

NEWSAND ANNOUNCEMENTS

SIAM-Zeitschriften im Internet

Die Society for Industrial and Applied Mathematics (SIAM) und das
Institute for Scienti¯c Information (ISI) kÄundigen die Erric htung von links
zwischen dem von ISI gefÄuhrten Web of Science und den elektronischen
Zeitschriften der SIAM an. NÄahere AuskÄunfte durch Mary Rose Muccie,
SIAM (http://www.siam.org) und durch Jacqueline H. Trolley, ISI
(http://www.isinet.com). (Pr essemitteilung)

EUROPE | EUROPA | EUROPE

3rd European Congressof Mathematics

Der dritte europÄaische Mathematikk ongre¼(3ecm) ¯ndet vom 10. bis
14. Juli 2000 in Barcelona statt. Veranstalter sind die EuropÄaische Mathe-
matische Gesellschaft EMS und die Societat Catalana de Matemµatiques.
Die Sprecher der Hauptv ortr Äage sind: Robbert Dijkgr af (Amsterdam), Hans
FÄollmer (Berlin), Hendrik W. Lenstra, Jr. (UCal Berkeley & Leiden), Yu-
ri I. Manin (Bonn), Yves Meyer (ENS de Cachan), Marie-F rance Vign¶eras
(Paris), Oleg Vir o (Uppsala & St. Petersburg) und Andrew J. Wiles (Prince-
ton). Voranmeldung Äuber die Internetseite http://www.ic.es/3ecm; e-mail:
3ecm@iec.es; Postadresse: Societat Catalana de Matemµatiques, Institut
d'Estudies Catalans, Carrer de Carme, 47 - E-08001 Barcelona, Spanien.

(1. Aussendung)

EWM Meeting

Das nÄachste Tre®ender Organisation EWM (Europ ean Women in Ma-
thematics) ¯ndet vom 30. August bis zum 5. September 1999 im Kloster
Loccum, Deutschland, statt. Der Tagungsort ist ca. 50 km von Hannover ent-
fernt. Programm: 1. Mathematische Modellierung in Theoretischer Physik,
Geophysik und Biologie. Sprecherinnen: C. Jarlskog (Schweden), R.M. Spita-
leri (Italien). 2. Hilbertsche Probleme(M.-F. Coste-Roy, Frankreich, und R.
Kellerhals, Schweiz). 3. Diskrete Mathematik und Anwendungen(M. Delest,
Frankreich, und R. Lawrence, USA). Inf.: Institut fÄur Algebra und Geome-
trie, Fakult Äat fÄur Mathematik, U Magdeburg, D-39016Magdeburg, Deutsch-
land; Internetseite: http//fma2.math.uni-magdeburg/ » bessen/ewm99.html

(MA T-NYT)

Diderot Mathematical Forum 1999

Die Veranstaltungsreihe
"
Diderot Mathematical Forum\ wurde unseren

Lesern in IMN 177, S. 16 vorgestellt. Die nÄachste Veranstaltung dieserReihe
¯ndet am 3. und 4. Dezember 1999zugleich in Lissabon, Paris und Wien zum
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Thema
"
Mathematik und Musik\ statt. Kontaktp erson: Mireille Chaleyat-

Morel, mcm@ccr.jussieu.fr .
(Eur opean Mathematical Newsletters)

(S. auch S. 88 { Red.)

AUTRICHE | ÄOSTERREICH| AUSTRIA

3rd MATHMOD VIENNA

Diese Tagung, mit dem ausfÄuhrlic hen Titel 3r d IMA CS Symposium on
Mathematical Modelling, ¯ndet vom 2. bis 4. Februar 2000 an der Techni-
schen Univ ersitÄat Wien statt. Veranstalter: IMA CS (In ternational Associa-
tion for Mathematics and Computers in Simulation) und TU Wien, Abtei-
lung fÄur Regelungsmathematik, Hybridrec hner- und Simulationstechnik. Ta-
gungsleiterin ist Frau Prof. Inge Troch. Information durch Prof. Inge Troch,
TU Wien, E 1114/5, Wiedner Hauptstra¼e8-10, 1040 Wien,
e-mail: inge.troch@tuwien.ac.at,
Internet: http://sim tech.tuwien.ac.at/3rdMA THMOD

(1. Aussendung)

IDA 2000

Diese Tagung mit dem vollen Titel
"
International Data Analysis Confe-

rence\ ¯ndet vom 18. bis zum 22. September 200 in Innsbruck statt. Inf.:
Prof. R. Viertl, Institut fÄur Statistik der TU Wien, Wiedner Hauptstra¼e
8/107, 1040 Wien, e-mail: viertl@tu wien.ac.at (1. Aussendung)

BELGIQUE | BELGIEN | BELGIUM

Eine gemeinsameTagung der London Mathematical Society und der Bel-
gischen Mathematischen Gesellschaft hat vom 14. bis 16. Mai 1999in Br Äussel
stattgefunden. (LMS Newsletter)

DANEMARK | DÄANEMARK | DENMARK

The First AMS-Scandinavian International Mathematics Meeting will
be held jointly with the 23rd Scandinavian Congressof Mathematicians at
OdenseUniv ersity, from June 13 to 16, 2000. Inf.:
http://www.imada.sdu.dk/ » hjm/AMS.Scand.2000.h tml (INF OMAT)

Mathematik-Arc hiv

Das mathematische Institut der Univ ersitÄat Kopenhagenhat begonnen,
sein reichesArchivmaterial zu ordnen und zugÄanglich zu machen. Es enth Äalt
u.a. Teile der NachlÄassevon Harald Bohr, Werner Fenchel, B¿rge Jessenund
Jakob Nielsen. Eine Internetseite wurde eingerichtet:
http://www.math.ku.dk/imf/arkiv et (MA T-NYT)
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FRANCE | FRANKREICH | FRANCE

Zwei kurze Nachrufe:
Andr¶e Weil 1906 - 6 Août 1998 µa Princeton. Ancien ¶elµeve de l'Ecole

Normale Sup¶erieure µa Paris, Professeur µa la Facult¶e des Sciencesde Mar-
seille puis de 1945 µa 1949 µa l'Univ ersit¶e de Sao Paulo, et de 1958 µa 1976 µa
l'Institute for Advanced Study de Princeton. Le prix Wolf lui a ¶et¶e d¶ecern¶e
en 1979 et le Ky oto Prize en 1994. Avec Cartan, Chevalley, Dieudonne et
d'autres il ¶etait l'un des fondateurs du groupe Bourbaik. Sestravaux ont eu
une grande in°uence sur le d¶eveloppement de la g¶eom¶etrie alg¶ebrique et la
th¶eorie des nombres des cinquante derniµeres ann¶ees.(Conjectures de Weyl
sur la fonction zêta des vari¶et¶es alg¶ebriques sur les corps ¯nis, conjecture
de Shimura-Tamiyama-Weil qui dans le cas semi-stable fut d¶emontr ¶ee par
Wiles en 1995.)

Andr¶e Lichnerowicz 1915 - 11 D¶ecembre 1998 Paris. Ancien ¶elµeve de
l'Ecole Normale Sup¶erieure , Professeur µa l'univ ersit¶e de Strasbourg 1941
- 1949 puis Professeur µa l'Univ ersit¶e de Paris. Membre de l'Acad ¶emie des
Scienceset ancien professeurau Collµegede France. Sestravaux portent sur
la relativit ¶e g¶en¶erale et la g¶eom¶etrie di®¶erentielle. Il fut un desd¶efenseursde
l'in tro duction des math¶ematiques modernes dans l'enseignement des lyc¶ees
et collµeges. (Korr. B. Rouxel)

AusfÄuhrlic he Nachrufe auf Andr ¶e Weil von A. Borel, P. Cartier, K. Chan-
drasekharan, Shiing-Shen Chern, S. Iyanaga, A. W. Knapp und G. Shimura
sind in AMS Notices 46/4 (April 1999) enthalten, au¼erdemeine Bespre-
chung der englischen Version seiner Autobiographie. (Redaktion)

Die Soci¶et¶e Math¶ematique de France (SMF) bietet fÄur ihre Publik atio-
nenreihe

"
Panoramas et Synthµeses\ , die zweinmal jÄahrlich erscheint, ein

Ab onnement an. Zuletzt erschien als Nr. 6 der Reihe das Buch
"
Algorithme

de Schur, espacesµa noyau reproduisant et th¶eorie des systµemes\ von D. Al-
pay. FrÄuhere BÄande der Reihe befa¼tensich unter anderem mit Billardpro-
blemen, Spiegelsymmetrie und

"
Quantengruppen und Knotenin varianten\ .

(Soci¶et¶e math¶ematique de France)

GRµECE | GRIECHENLAND| GREECE

Euroconferencesin Mathematics on Crete

In dieser Reihe werden fÄur 1999 die folgenden Tagungen angekÄundigt:
19.-25. Juni

"
Dynamics of Patterns\ . Organisatoren: N. Alik akos (A then),

J. Ockendon (Oxford), G. Papanicolaou (Stanford).
26. Juni - 2. Juli

"
Holomorphic Dynamics\ . K. Athanassopoulos (Kreta),

S. Bullett (London), A. Douady (Paris-Sud), B. Harvey (London).
3.-9. Juli

"
Computer Vision and Speech Recognition: Statistical Foundations

and Applications \ . B. Gidas und D. Mumford (Brown Univ ersity, USA).
17.-23. Juli:

"
Groups of Tree Automorphisms and Lattices\ . H. Bass (Co-

lumbia U, USA), A. Lub otzky und S. Mozes (HebrÄaische Univ ersitÄat),
M. Picardello (Rom).
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Inf. Äuber alle Veranstaltungen der Reihe: SusannaPapadopoulou, Dept.
of Mathematics, Univ ersity of Crete, Heraklion, Crete, Griechenland, Fax:
81-393881,e-mail: souzana@math.uch.gr (A ussendung)

HONGRIE | UNGARN | HUNGARY

Studentenwettb ewerb

The 6th International Competition in Mathematics for University Stu-
dents will take place at Lake Balaton, July 28 - August 2, 1999. Inf.:
http://www.ucl.ac.uk/ » ucahjej/T empus/competition.h tml (INF OMAT)

IRAN

Die drei¼igsteJahrestagung der Iranischen Mathematischen Gesellschaft
¯ndet vom 1.-4. August 1999 unter der Leitung von Dr. M. Gandji (U of
Mohaghegh Ardebili) in Ardebil statt. AuskÄunfte Äuber die Internetseite
http://www.tabrizu.ac.ir/sazadeh/icm.h tm

(H. Isazadehvia newsgroup sci.mat.r esearch)

ITALIE | ITALIEN | ITALY

ICTP Triest

ErgÄanzendzu dem hier in IMN 179verÄo®entlic hten Programm wird noch
die folgende Veranstaltung angekÄundigt:
6.-24. September 1999: School on Modern Statistical Methods in Medical

Research.
(The Abdus Salam International

Centre for Theoretical Physics,
P.O. Box 586, I-34100, Trieste,
e-mail: smr1122@ictp.trieste.it)

NORVµEGE | NORWEGEN| NORWAY

The SecondNordic-Russian Symposium on Stochastic Analysis will be
held at the mountain resort of Beitost¿len (Norway), August 1-6, 1999.

(INF OMAT)

ROYAUME UNI | GROSSBRITANNIEN | UNITED KINGDOM

Isaac Newton Institute for Mathematical Sciences

Folgende Arb eitsprogramme werden angekÄundigt:
Juli-Dezember 1999:Structur e Formation in the Universe. Leitung: Rubakov

(Moskau), Steinhardt (Pennsylvania), Turok (Cambridge).
September bis Dezember 1999: Mathematical Developmentsin Solid Mecha-

nics and Materials Science. Bhattac harya (Caltech), Suquet (Marseille),
Willis (Cambridge).
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JÄanner bis Juni 2000:Ergodic Theory, Geometric Rigidity and Number Theo-
ry. Katok (Penn State), Margulis (Yale), Pollicott (Manchester).

JÄanner bis Juli 2000: Strongly Correlated Electron Systems. Edwards (Imp e-
rial), Hewson (Imp erial), Littlew ood (Cambridge), Tsvelik (Oxford).

Juli bis Dezember 2000: Singularity Theory. Arnold (Moskau/P aris), Bruce
(Liv erpool), Siersma (Utrecht).

September bis Dezember 2000: Geometry and Topology of Fluid Flows. Aref
(Urbana-Champaign), Kambe (Tokio), Pelz (Rutgers), Ricca (UCL).

Juli bis Dezember 2001: Integrable Systems. Eilb eck (Heriot-W att), Mikhai-
lov (Leeds), Santini (Rom), Zakharov (Moskau).

September bis Dezember 2001: From Individual to Collective Behaviour in
Biological Systems. Othmer (Utah), Pedley (Cambridge), Sleeman(Leeds).
Inf.: The Director, Isaac Newton Institute for Mathematical Sciences,20

Clarkson Road, Cambridge CB3 0EH, UK; e-mail: info@newton.cam.ac.uk.
Internetseite: http://www.newton.cam.ac.uk (MA T-NYT)

Prospering through Science

Unter diesem Titel steht heuer das
"
British Association Festival of Sci-

ence\ vom 11. bis zum 17. September in She±eld. Eine Sitzung gilt dem
Thema

"
Mathematik und Material \ , eine weitere dem Thema

"
Quantum

Computing\ . Ferner sind gemeinsameSitzungen der Sektionen Mathematik
und Physik sowie eine Veranstaltung

"
Mathematik und Finanz\ geplant.

Inf.: www.britassoc.org.uk (LMS Newsletter)
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REVUEDE LIVRES
BUCHBESPRECHUNGEN| BOOKREVIEWS

G¶en¶eralit ¶es, collections | Allgemeines, SammelbÄande |
General, Collections

Bar tsch J.: Kleine Formelsammlung Mathematik. Mit 134 Bildern. Fach-
buchverlag Leipzig im Carl Hanser Verlag, M Äunchen, 1998, 224 S. ISBN
3-446-19403-7P/b DM 19,80.

Bei diesemnÄutzlic hen BÄandchen handelt essich im wesentlic hen um eine
der Beispiele entkleidete Kurzfassung des nunmehr in 18ter Au°age vorlie-
gendenTaschenbuchs mathematischer Formeln desselben Autors. Es enth Äalt
eine dem angesprochenen Leserkreis | Studenten ingenieurwissenschaftli-
cher Fachrichtungen an Fachhochschulen und Technischen Univ ersitÄaten so-
wie SchÄulern im Leistungskurs an Gymnasien | angemessenesorgfÄaltige
Zusammenstellung vieler Formeln. Die Abbildungen stehen leider zum Teil
im Widerspruch zu den Lehren der Darstellenden Geometrie, und dies be-
eintr Äachtigt die Anschaulichkeit. Die auf dem Einband zu ¯ndende Aussage,
da¼die Formelsammlung zur Pr Äufungsvorbereitung dient, darf wohl bezwei-
felt werden. U. Gamer (Wien)

Bindel E.: Die geistigen Grund lagen der Zahlen. Die Zahl im Spiegel der
Kulturen. Elemente einer spirituellen Geometrie und Arithmetik. (Praxis
Anthrop osophie 51.) Verlag Freies Geistesleben, Stuttgart, 1998, 325 S.
ISBN 3-7725-1251-8P/b DM 24,80.

Der Autor diesesBucheswar von 1924 bis 1963 Oberstufenlehrer an der
Freien Waldorfschule Stuttgart-Uhlandsh Äohe. In den Jahren 1933 bis 1935
verÄo®entlic hte er monatliche Rundschreiben Äuber

"
Die geistigen Grundla-

gen der Zahlen\ , woraus 1958 ein Buch entstand, das nun als Neuausgabe
vorliegt.

Das Ziel des Buches ist es, die Individualit Äat der ersten zehn natÄurli-
chen Zahlen in ihrer mystischen und anthrop osophischen Bedeutung her-
auszuarbeiten. Dabei wird sehr weitreichend Bezug auf die Kulturgeschichte
der gesamten Menschheit genommen(von den Pyramiden Äuber die jÄudische
Kabbala und die GeheimeO®enbarung desJohannesbis zu Fausts Hexenein-
maleins). Ohne (fÄur den Rezensenten schlÄussige)BegrÄundung werden BezÄuge
hergestellt und BegrÄundungen anderer als falsch verurteilt.

An mathematischen Themen (der Autor studierte Mathematik, Physik
und Chemie) treten die regelmÄa¼igenVielecke und platonischen K Äorper, ma-
gische Quadrate, vollkommene und befreundete Zahlen und ÄAhnlic hes auf.

Der Rezensent konnte dem weder mathematisch noch wissenschaftlic h
fundierten Buch au¼erseinerhistorischen Bedeutung keineweitere zumessen.

G. Lettl (Gr az)
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Kal ton N. | Saab E. | Montgomer y-Smith S. (Eds.): Inter action
Between Functional Analysis, Harmonic Analysis, and Probability. (Lec-
ture Notes in Pure and Applied Mathematics 175.) Marcel Dekker, New
York, Basel, Hong Kong, 1996, XI I+472 S. ISBN 0-8247-9611-X. P/b
$ 185,{.

This lecture note contains the Proceedingsof a conferenceheld at the
Univ ersity of Missouri in Columbia, May 29 - June 3, 1994. It contains 44
contributions ranging through several topics of functional analysis, harmo-
nic analysis, and probabilit y where the emphasis is laid on the interaction
between these ¯elds.

To keep this review in a reasonable format we refrain from listing all
the titles and only give a very personal sample of three papers which we
found particularly interesting: P. Hitczenko:

"
Two Examples of Randomly

Stopped Sums of Independent Variables\ , Michael T. Lacey:
"
Transferring

the Carleson-Hunt Theorem in the Setting of Orlicz Spaces\ , M. Talagrand:

"
A Comparison Theorem in Symmetric SequenceSpaces\ .

W. Schachermayer (Wien)

Osserman R.: Geometrie des Universums. Von der GÄottlic hen KomÄodie zu
Riemann und Einstein. Aus dem Amerik anischen Äubersetzt von R. Sen-
gerling. (Facetten.) Vieweg,Braunschweig, Wiesbaden, 1997,XV+188 S.
ISBN 3-528-06902-3H/b DM 48,{.

Immer wieder stellen sich Autoren der Herausforderung, die Mathematik
aus dem Elfenbeinturm des Spezialistentums herauszufÄuhren und sie einem
breiteren Publikum nÄaherzubringen. Osserman gehÄort zu den besten. Und
berechtigterw eiseist diesesBuch unter die Top 10 der amerikanischen Lite-
ratur vorgesto¼en.Kartographie und Kosmographie bilden die Aufh Äanger,
um dem Leser Themen wie FlÄachentheorie, hyperbolische Geometrie, Rie-
mannsche Geometrie, HypersphÄare etc. oder Probleme des heutigen astro-
nomischen Weltbildes vorzustellen. NaturgemÄa¼bleiben technische Details
ausgespart, doch entgeht der Autor der Gefahr der Trivialisierung | man-
cher (auch vorgebildete) Leser wird mit einigen PassagenzunÄachst durchaus
Äuberfordert sein. Immer wieder hebt Ossermanden Blick auch Äuber das rein
Mathematische hinaus. Beispielsweisevergleicht er die Vitae von Beethoven
und Gaussoder Riemann und Brahms und weist auf interessante Parallelen.
Alles in allem ist esÄuberauszu begrÄu¼en,da¼der ViewegVerlag diesesBuch
in deutscher ÄUbersetzung herausgebracht hat. G. Kowol (Wien)

Biographie | Biographie | Biography

Dawson J. W. Jr.: Logical Dilemmas. The Life and Work of Kurt GÄodel.
A. K. Peters, Wellesley, Massachusetts, 1997,XIV+361 S. ISBN 1-56881-
025-3 H/b $ 49,95.

Meiner Meinung nach lohnt es sich, gleich am Anfang dieser Rezension
die meisterhafte zusammenfassendeCharakterisierung Kurt GÄodelsaus dem
letzten Kapitel der vorliegenden Biographie in vollem Wortlaut zu zitieren:

"
Central to GÄodel's life and thought were four deeply held convictions:

that the universeis rationally organized and comprehensibleto human mind;
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that it is causally deterministic; that there is a conceptual and mental realm
apart from the physical world; and that conceptual understanding is to be
sought through introspection. Taken together, these beliefs served both to
inspire and to circumscribe his accomplishments, and I believe they were
also the source of much of the angst he experienced throughout his life\ .

Das Gelingen einer solchen Zusammenfassungkann man durchaus als In-
diz fÄur die Qualit Äat der vorliegendenBiographie ansehen.In einmaliger Wei-
se werden hier die drei wesentlic hen Aspekte einesherausragendenWissen-
schaftlers miteinander verschmolzen, nÄamlich sein Werk, sein Austausch mit
der wissenschaftlic hen Umwelt und schlie¼lich die ganz persÄonlichen ZÄuge
seinesLebens.

Die Darstellung der Wiener Zeit verdient hier wohl besondereAufmerk-
samkeit: einerseits, weil ja hier die Arb eiten entstanden, welche schlie¼lich
den wissenschaftlic hen Ruhm Kurt GÄodels begrÄundeten, andererseits, weil
sieein lebendigesBild der

"
mathematisch{naturwissenschaftlic hen Welt\ des

Wien der Jahr 1925bis 1940vermittelt. Nur einige weniger bekannte Einzel-
heiten seien hier erwÄahnt. Kurt GÄodel vollendete seine Dissertation (

"
ÄUber

die VollstÄandigkeit desLogikkalkÄuls\ ) Mitte 1929und reichte seineHabilita-
tionsschrift(en) (nun zu den UnvollstÄandigkeitsresultaten) gegenEnde 1932
ein. Bemerkenswerterweisestimmte ein Mitglied der zehnkÄop¯gen Habilita-
tionskommission | eswar Wilhelm Wirtinger | bei der Schlu¼abstimmung
in der Fakult Äat gegen die Annahme der Schrift, mit der BegrÄundung, da¼
sie sich zu sehr mit der Doktorarb eit Äuberschneide!

Wohl allgemein bekannt sind die UmstÄandevon GÄodelsReisenach Prince-
ton im Kriegsjahr 1940.Jedoch schon 1933/34, kurz nach dessenGr Äundung,
verbrachte er ein Jahr am Institute of AdvancedStudies. Er verdankte diese
Einladung Oswald Veblen, einem GrÄundungsmitglied desInstituts, der Kurt
GÄodel bei einem Wienaufenthalt 1932 persÄonlich kennenlernte. Bei Kriegs-
beginn 1939war Kurt GÄodel noch in Wien und trug sich mit dem Gedanken,
sich um eine Anstellung in der Industrie zu bemÄuhen, obwohl er eine Einla-
dung an das Institut hatte. Es wird aber von einem Äau¼erstunangenehmen
Erlebnis mit einer Grupp e von Hitlerjungen berichtet, die ihn auf der Stra¼e
anpÄobelten und angri®en, o®enbar, weil sie ihn fÄur einen Juden hielten. Nur
das energische und handgrei°ic he Dazwischentreten seiner Frau befreite ihn
aus dieser Situation. Dieser bÄose Vorfall mag wohl seinen Entschlu¼, Wien
endgÄultig zu verlassen,entscheidend gefÄordert haben.

In der Weise zu publizieren folgte Kurt GÄodel dem Gau¼schen Grund-
satz

"
pauca sed matura\ . Mit ungemeiner Gr Äundlichkeit feilte er an seinen

zur Publik ation vorgesehenenManuskripten. Auch seineVortr Äage und Vor-
lesungen | vieles davon ist uns nun im Nachla¼zugÄanglich | zeichneten
sich durch gro¼eKlarheit und Genauigkeit aus. Herausgeber von Sammel-
werken allerdings konnte das stÄandige Verbessernund Revidieren manchmal
zur Verzwei°ung treib en. Der Herausgeber des Quellenwerkes

"
From Frege

to GÄodel: A Source Book in Mathematical Logic, 1979 { 1931\ , van Heije-
noort, Äau¼ertesich privat

"
: : : that GÄodel was the most doggedly fastidious

individual he had ever known\ . Kein Wunder, wechselte er doch mit ihm
in der Zeit von Mai 1961 bis Juni 1966 siebzig Briefe, bis GÄodel mit der
ÄUbersetzung seiner Arb eit von 1931 Äuber formal unentscheidbare SÄatze der
Principia Mathematica zufrieden war. Diese au¼ergewÄohnliche Penibilit Äat
hatte allerdings ihr GegenstÄuck in psychischen Schwierigkeiten, von denen
man wei¼,da¼sie seineletzten Lebensjahre umschatteten. Weniger bekannt
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ist, da¼er schon 1936 in Wien eine ernstliche Krise durchmachte, die sogar
Sanatoriumsaufenthalte nÄotig machte.

Die wichtigste Quelle fÄur die persÄonlichen LebensumstÄande Kurt GÄodels
in seinen Amerik ajahren von 1940 an bis 1977 (ein Jahr vor seinem Tod)
ist das Tagebuch von Oskar Morgenstern, seinem langjÄahrigen persÄonlichen
Freund, der in dieser Zeit an der Univ ersitÄat von Princeton lehrte. Die vor-
liegende Biographie schÄopft reichlich aus dieser Quelle; sie gewinnt dadurch
sehr viel an Farbigkeit und Eindringlic hkeit bei dem Versuch, dem Leser die
komplexe PersÄonlichkeit Kurt GÄodels nahezubringen.

Ab er die wichtigste Aufgabeeiner Biographie wie dieserist es,die wissen-
schaftlic hen Stationen einesbahnbrechenden Forschers nachzuzeichnen. Ge-
rade auch diesgeschieht hier in au¼erstkompetenter, prÄaziserund dabei doch
allgemeinverstÄandlicher Weise.Die Etapp en Mathematische Logik, Mengen-
lehre, Kosmologie, Wiederaufnahme der Mengenlehre (die Kontin uumshy-
pothese hat Kurt GÄodel praktisch bis zu seinem LebensendebeschÄaftigt),
schlie¼lich sein andauerndes Interessean der Philosophie, insbesonderean
der von Leibniz, ¯nden wir durchgehend mit gro¼erSorgfalt behandelt.

Man greift nicht zu hoch, wenn man die vorliegende Biographie als das
Standardwerk Äuber Kurt GÄodel bezeichnet. Mit ungewÄohnlichem Einf Äuhlungs-
vermÄogenwerden hier Leben, Umgebung und Werk einer ForscherpersÄonlich-
keit geschildert, die im Gegensatzzur bahnbrechendenBedeutung ihres Wer-
kes eher im Hintergrund blieb. Bei aller fachlichen PrÄazision ist der Inhalt
einem breiten Leserkreis zugÄanglich, und bei aller Genauigkeit im Detail ist
das Buch in einem glÄanzenden Stil geschrieben, der die Lekt Äure immer an-
regend, streckenweisesogar spannend macht. Ich habe diesesBuch Zeile fÄur
Zeile gelesenund kann sagen:ich habe es an keiner Stelle bereut.

F. Ferschl (M Äunchen)

Combinatoire | Kombinatorik | Combinatorics

Bailey R. A. (ed.): Surveys in Combinatorics, 1997. (London Mathemati-
cal Society Lecture Note Series241.) Cambridge Univ ersity Press,1997,
XI I I+338 S. ISBN 0-521-59840-0P/b $ 24,95.

Dieses Buch enth Äalt die Ausarbeitungen aller Hauptv ortr Äage, welche
1997 bei der 16. Britisc hen Kombinatorik-Konferenz in London gehalten
wurden. Nebenbei seibemerkt, da¼damit die 1977begonneneschÄoneGep°o-
genheit fortgesetzt wurde, den Konferenzteilnehmern den Inhalt der Haupt-
vortr Äagebereits bei Tagungsbeginn in gedruckter Form auszuhÄandigen, was
ein optimales Zusammenspielzwischen Herausgebern und Autoren erfordert,
um eine fristgerechte Fertigstellung zu ermÄoglichen. Die Herausgeberin des
vorliegenden Bandes weist in ihrem Vorwort unter anderem auch auf die
seit 1977 eingetretenen enormen technischen Fortschritte (LaTEX, e-mail)
hin, die dieses ehrgeizige Ziel mittlerw eile nicht nur wesentlic h einfacher,
sondern auch in einer von der Gesamtpr Äasentation her homogenen sowie
optisch Äau¼erstansprechenden Form erreichen lassen.

Um einen ungefÄahren Eindruck von der thematischen Vielfalt der Bei-
tr Äagezu vermitteln, seienan dieserStelle deren Autoren und Titel angefÄuhrt:
J. H. Conway, M 13 ; K. Edwards, The harmonious chromatic number and
the achromatic number; C. Lam, Computer construction of block designs;
C. E. Praeger, Finite quasiprimitiv e graphs; B. A. Reed, Tree width and
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tangles: a new connectivit y measure and some applications; A. Schrijver ,
Minor-monotone graph invariants; T. Sz}onyi, Someapplications of algebraic
curves in ¯nite geometry and combinatorics; W. T. Trotter , New perspecti-
veson interval orders and interval graphs; D. Welsh, Approximate counting.

Platzgr Äunde verbieten eine eingehendereBehandlung desInhalts der Ar-
tik el im einzelnen. Dem gezielt Suchenden erschlie¼t sich der Buchinhalt
durch je ein sorgfÄaltig zusammengestelltesNamen- und Sachverzeichnis, de-
ren AusfÄuhrlic hkeit fÄur jedes Sammelwerk als Vorbild gelten darf. Der vor-
liegende Band vermittelt hervorragende ÄUberblicke Äuber aktuelle Themen
der Kombinatorik im allgemeinen sowie der Graphentheorie im besonderen
und kann allen an diesenGebieten Interessierten bestensempfohlen werden.

A. R. Kr Äauter (Leoben)

Ful ton W.: Young Tableaux. With Applications to Representation Theo-
ry and Geometry. (London Mathematical Society Student Texts 35.)
Cambridge Univ ersity Press, 1997, IX+260 S. ISBN 0-521-56724-6P/b
$ 14,95, ISBN 0-521-56144-2H/b $ 40,{.

Dies ist eine empfehlenswerte Abhandlung Äuber Young-Tableaux, ihre
Kombinatorik, ihre Bedeutung in der Darstellungstheorie der symmetrischen
Grupp e, ihre Bedeutung in der Darstellungstheorie der allgemeinen linearen
Grupp e und ihre Bedeutung in der Geometrie der Flaggen- und Schubert-
varietÄaten. Was diesesBuch so wertvoll macht, ist die Tatsache, da¼es das
erste ist, das Tableaux in ihrer ganzenVielfalt zu beleuchten versucht. (Das
frÄuhere Buch

"
The symmetric group\ von Bruce Sagan beispielsweise, das

ebenfalls eigentlic h als ein Buch Äuber Tableaux angesehenwerden mu¼,be-
handelt nur zwei dieser Aspekte, Kombinatorik und Darstellungstheorie der
symmetrischen Grupp e. Dennoch ist auch diesesBuch empfehlenswert, da
es die kombinatorische Seite von Tableaux detaillierter bespricht.)

Das Buch besteht aus drei Teilen,
"
Calculus of tableaux\ ,

"
Representat-

ion theory\ und
"
Geometry\ .

"
Calculus of tableaux\ bringt eine Einf Äuhrung

in die wichtigsten der faszinierenden Tableaux-Algorithmen, wie Robinson-
Schensted-Knuth-Korrep ondenz und SchÄutzenbergers Jeu de Taquin, und
etwas Theorie der symmetrischen Funktionen. Besondershervorzuheben ist
die erstmalige Aufarb eitung von (Teilen von) Lascoux und SchÄutzenbergers
Theorie des

"
Plaktischen Monoids\ , die bekannterma¼eneine Ringstruktur

auf Tableaux de¯niert, welche die Regel von Littlew ood-Richardson erklÄart.
Der zweite Teil,

"
Representation theory\ , ist der Darstellungstheorie der

symmetrischen Grupp e und der allgemeinen linearen Grupp e gewidmet. Der
letzte Teil,

"
Geometry\ , ist der vermutlic h stÄarkste (was durch die wissen-

schaftlic he
"
Herkunft \ des Autors leicht erklÄarbar ist). Er fÄuhrt in die Welt

des SchubertkalkÄuls ein und zeigt, welche Bedeutung Tableaux hier haben.
Ebensoenthalten ist (notwendigerweise)eine kurze Einf Äuhrung in die (kom-
binatorische) Theorie der Schubertpolynome, die hauptsÄachlich von Lascoux
und SchÄutzenberger entwickelt wurde. Dies mu¼insbesonderedeswegenher-
vorgehoben werden, da auch das zum ersten Mal in Buchform geschieht.
DiesesBuch mu¼daher als idealer Platz, um Äuber die verschiedenenAspek-
te dieser faszinierenden Objekte (nÄamlich: Tableaux) zu lernen, wÄarmstens
empfohlen werden. C. Kr attenthaler (Wien)

44



St anley R. P.: Enumerative Combinatorics, Volume 1. (Cambridge stu-
dies in advanced mathematics 49.) Cambridge Univ ersity Press, 1997,
XI+325 S. ISBN 0-521-55309-1H/b $ 40,{.

Das vorliegende Buch ist eine Neuau°age eines Klassikers unter den
LehrbÄuchern zur Kombinatorik. Der Text der fr Äuheren Ausgabe wurde un-
verÄandert Äubernommen. Dieser gliedert sich in 4 Kapitel und einen Anhang
zur Terminologie der Graphentheorie. Jedes Kapitel wird mit Bemerkun-
gen, Literaturhin weisenund ausfÄuhrlic hen ÄUbungsbeispielen, deren Schwie-
rigkeitsgrad gekennzeichnet ist und deren komplette LÄosungen angegeben
werden, abgeschlossen.Neu hinzugekommen sind am Ende des Buches eine
weitere Sammlung von ÄUbungsaufgaben, hier jedoch ohne LÄosungen, und
ein Abschnitt mit Korrekturen und ErgÄanzungen zum ersten Teil.

Das erste Kapitel,
"
Was ist abzÄahlende Kombinatorik \ , beschreibt ver-

schiedene Fragestellungen und elementare LÄosungsmethoden der Kombina-
torik. Im zweiten Kapitel werden die Siebformel, das Inklusions-Exklusions-
Prinzip und einige interessante Anwendungendavon vorgestellt. Die nÄachsten
beiden Kapitel stellen den Hauptteil des Buches dar. Nach Einf Äuhrung von
partiellen Ordnungen (Posets) und VerbÄanden werden im dritten Abschnitt
die Inzidenzalgebra Äuber lokal endlichen Posets,MÄobiusinversion, Methoden
zur Berechnung der MÄobiusfunktion, MÄobiusalgebra, Zetapolynome, Euler-
sche Posets und vieles mehr dargestellt. Das letzte Kapitel schlie¼lich be-
schreibt Erzeugende Funktionen, formale Potenzreihen und Anwendungen
dieser Methoden auf P -Partitionen, lineare homogene diophantische Glei-
chungssysteme,magische Quadrate etc.

Die ÄUbungsbeispieledienen zur ErgÄanzung des dargestellten Sto®es.Sie
bringen interessante Anwendungen der vorgefÄuhrten Methoden in verschie-
densten Gebieten und beschreiben auch ungelÄoste Probleme.

Diesessehr gut lesbare Buch eignet sich sowohl als Einf Äuhrung fÄur Stu-
denten, als auch als Nachschlagwerk und Fundgrube fÄur den praktizierenden
Kombinatorik er. H. Fripertinger (Gr az)

Algµebre et th¶eorie desnombres | Algebra und Zahlentheorie |
Algebra and Number Theory

Buchber ger B. | Winkler F. (Eds.): GrÄobner Basesand Applications.
(London Mathematical Society Lecture Note Series 251.) Cambridge
Univ ersity Press, 1998, VI I I+552 S. ISBN 0-521-63298-6P/b $ 29,95.

The concept of GrÄobner baseswas invented by B. Buchberger in 1965(in
his dissertation) and is concernedwith the calculation of an| in a sense|
nice basis of the residue classalgebra of a polynomial ring modulo a ¯nitely
generated ideal. A third of a century later, GrÄobner baseshave become a
topic of research of their own, being an important part of algorithmic algebra
and computer science.Moreover, this theory has been successfully applied
in various ¯elds such as invariant theory, algebraic geometry, numerical ana-
lysis, statistics, partial di®erential equations, coding theory, etc. Without
doubt, Buchberger's invention is one of the most important contributions of
an Austrian mathematician in the last few decades.

Among other activities, a conference
"
33 Years of GrÄobner Bases\ took

place in Linz in February 1998. The book under review is the proceedings
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volume of this conference.It contains 14 tutorials: the ¯rst one is an intro-
duction to GrÄobner basesthemselves, the others are aimed at the presen-
tation of connections of GrÄobner basesto various ¯elds of mathematics. In
addition, there are 17 research papers on recent results on GrÄobner bases
which were presented at the conference.At the end, an English translation
of Buchberger's original article is included. K. Auinger (Wien)

Cox D. | Little J. | O'Shea D.: Ideals, Varieties, and Algorithms. An
Intro duction to Computational Algebraic Geometry and Commutativ e
Algebra. Second Edition. With 91 Illustrations. (Undergraduate Texts
in Mathematics.) Springer-Verlag, New York, Berlin, Heidelberg, 1997,
XI I I+536 S. ISBN 0-387-94680-2H/b DM 68,{.

Mit diesem Buch zeigen die Autoren, da¼die algebraische Geometrie
leicht zugÄanglich, interessant und anwendungsorientiert dargestellt werden
kann. Die zentrale Aufgabe der algebraischen Geometrie ist das Studium
der LÄosungsmengenvon Systemen polynomialer Gleichungen (in mehreren
Variablen). Dazu mÄussenIdeale im Polynomring (algebraische Objekte), af-
¯ne VarietÄaten (geometrische Objekte) und die Beziehungen zwischen diesen
(
"
Lexikon\ Algebra-Geometrie) untersucht werden.

Die Theorie der GrÄobnerbasenermÄoglicht es, zu vielen Ergebnissen der
algebraischen Geometrie auch entsprechendeAlgorithmen anzugeben. Daher
werden GrÄobnerbasen in diesem Buch schon im zweiten Kapitel eingefÄuhrt
und in den folgenden Kapiteln systematisch verwendet. In einem Anhang
wird erklÄart, wie man damit in Maple, Mathematica und Reduce rechnen
kann. In den Kapiteln 3{5 werden die grundlegenden Begri®eund Resultate
der a±nen algebraischen Geometrie dargestellt (Eliminationstheorie, Null-
stellensatz, singulÄare Punkte, : : : ). Das nÄachste Kapitel ist ersten Anwen-
dungen gewidmet: es werden Probleme der Robotik und des automatischen
Beweisensgeometrischer SÄatze besprochen. Die letzten drei Kapitel geben
Einf Äuhrungen in die Invariantentheorie endlicher Grupp en, in die projektiv e
algebraische Geometrie und in die Dimensionstheorie.

Ich kann diesesBuch bestens empfehlen. Da es au¼erlinearer Algebra
nicht viele Vorkenntnisse voraussetzt und sehr verstÄandlich geschrieben ist,
kann es schon von Studierenden ab dem zweiten Studienjahr gelesenwer-
den. Es ist auch eine sehr gute Grundlage fÄur einfÄuhrende Vorlesungen Äuber
algebraische Geometrie und kommutativ e Algebra. F. Pauer (Innsbruck)

Fenrick M. H.: Intr oduction to the Galois Correspondence. SecondEdition.
Birkh Äauser Verlag, Boston, Basel, Berlin, 1998,XI+244 S. ISBN 0-8176-
4026-6, 3-7643-4026-6H/b sfr 98,{.

Der Titel des Buches, das nach 1992 nun zum zweiten Mal aufgelegt
wurde, ist im klassischen Sinne zu verstehen, nicht in dem der Univ ersellen
Algebra. Das hei¼t,da¼ausschlie¼lich die Beziehung zwischen der Halbord-
nung der ZwischenkÄorper und jener der Untergrupp en der Galoisgruppe im
Mittelpunkt steht, nicht die Analogie zu anderen Situationen in der Mathe-
matik, welche auch oft als Galoiskorrespondenzenbezeichnet werden.

Das Buch setzt fast kein konkretes Vorwissenvoraus, versucht aber den-
noch einen mÄoglichst direkten Weg zu den klassischen Problemen einzu-
schlagen, welche mit der Galoistheorie behandelt werden kÄonnen (au° Äosbare
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algebraische Gleichungen, Konstruierbark eit mit Zirk el und Lineal). Dem-
entsprechend wird kaum auf unendliche Erweiterungen eingegangen.Ebenso
erhalten Besonderheiten bei Primzahlcharakteristik weniger Aufmerksam-
keit, als dies bei breiter angelegten Werken oft der Fall ist. DafÄur wird der
prÄasentierte Sto®durch ÄUbungsbeispieleergÄanzt, die sowohl hinsichtlic h des
Schwierigkeitsgrades als auch hinsichtlic h ihrer Zahl eine didaktisch sehr
vernÄunftige Balance zwischen Abstraktem und Konkretem bewirken.

Das erste Kapitel (71 Seiten) prÄasentiert die notwendigen Grundlagen
aus der Grupp en- und Ringtheorie. Im zweiten Kapitel (38 Seiten) Äuber
KÄorpererweiterungen werden vor allem einfache, algebraische, normale Er-
weiterungen und ZerfÄallungskÄorper behandelt. Das dritte Kapitel (53 Seiten)
ist das Kernst Äuck des Buches. Der Hauptsatz und die Au° Äosbarkeit stehen
im Mittelpunkt. Ab er auch ein galoistheoretischer Beweis der algebraischen
Abgeschlossenheit der komplexen Zahlen ist zu ¯nden. Kapitel 4 (25 Seiten)
bringt die klassischen Anwendungen der Galoistheorie, au¼erdemBeweise
der SÄatze von Wedderburn Äuber endliche Divisionsringe und von Diric hlet,
da¼in der Restklasse1mod n unendlich viele Primzahlen liegen. Schlie¼lich
kann man in drei AnhÄangen ErgÄanzungen Äuber Grupp en, Teilbarkeit und
Vektorr Äaume ¯nden. Sie kÄonnen bei der Lekt Äure an geeigneterStelle je nach
Interesseoder Bedarf eingeschoben werden.

Insgesamt ist das Buch wegen seinesbeschrÄankten Umfangs als Nach-
schlagewerk zwar weniger zu empfehlen, dafÄur aber als Unterlage fÄur eine
Spezialvorlesung auf mittlerem Niveau umso bessergeeignet. Es kann auch
Studenten zur selbstÄandigen Arb eit wÄarmstens empfohlen werden.

R. Winkler (Wien)

K oecher M. | Krieg A.: El liptische Funktionen und Modulformen. Mit
29 Abbildungen. Springer, Berlin, Heidelberg, New York, Barcelona, Bu-
dapest, Hong Kong, London, Mailand, Paris, Santa Clara, Singapur, To-
kio, 1998, XI+289 S. ISBN 3-540-63744-3P/b DM 78,{.

Das vorliegende Werk gibt nicht nur eine klassische Einf Äuhrung in die
Theorie der elliptischen Funktionen und Modulformen, sondern beleuchtet
durch eingestreute historische Bemerkungen auch die Geschichte diesesGe-
bietes und die LebenslÄaufe der beteiligten Mathematik er. Das erste Kapi-
tel bringt elliptische Funktionen sowohl nach dem Weierstra¼schen als auch
nach dem Jacobischen Zugang, zusÄatzlich wird mit der j -Invariante die erste
Modulfunktion de¯niert. Im zweiten Kapitel wird die Geometrie der Poin-
car¶eschen oberen Halbebene und die Wirkung der Modulgrupp e auf dieser
diskutiert. Das dritte Kapitel bringt eine Darstellung der Theorie der Mo-
dulformen, Beispiele und Identit Äaten zu diesen und zahlentheoretische Ei-
genschaften der Fourier-Ko e±zienten. Kapitel IV ist der Hecke-Petersson-
Theorie und ihrer Anwendung auf Diric hletsche Reihen mit Funktionalglei-
chung gewidmet. Das abschlie¼endefÄunfte Kapitel geht noch einmal ausfÄuhr-
lich auf die µ-Reihen ein; diesmal werden deren Anwendungen auf die Dar-
stellung von ganzenZahlen durch quadratische Formen und die Epsteinsche
Zetafunktion in den Mittelpunkt gestellt.

Das Buch ist ausgezeichnet lesbar und kann sowohl als Grundlage fÄur
einschlÄagige Vorlesungen, als auch zum Selbststudium fÄur Studenten mit
Vorkenntnissen aus Funktionen- und Zahlentheorie empfohlen werden.

P. Grabner (Gr az)
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Kurzweil H. | Stellma cher B.: Theorie der endlichen Gruppen. Eine
Einf Äuhrung. Mit 1 Abbildung. Springer, Berlin, Heidelberg, New York,
Barcelona, Budapest, Hong Kong, London, Mailand, Paris, Santa Clara,
Singapur, Tokio, 1998, XI+341 S. ISBN 3-540-60331-XP/b DM 44,{.

Erkl Äartes Ziel des vorliegenden Lehrbuchs ist es, den Leser bis zu einem
aktuellen Forschungsgebiet der allgemeinen Strukturtheorie endlicher Grup-
pen zu geleiten;

"
allgemein\ soll hier bedeuten, da¼das Gebiet zwischen den

beiden GrenzfÄallen au° Äosbare Grupp en und einfache Grupp en im Blick ist.
Ein zentraler Begri® der so gesehenenallgemeinen Strukturtheorie end-

licher Grupp en ist der einer p{lok alen Untergrupp e. Eine Untergrupp e hei¼t
p{lok al, wenn sieNormalisator einer nichttrivialen p{Un tergrupp e ist. Das in
den letzten Kapiteln angestrebte Ziel ist die Untersuchung von sogenannten
N {Grupp en, das sind Grupp en gerader Ordnung, bei denen jede 2{lok ale
Untergrupp e au° Äosbar ist. Schon in den Untersuchungen von Gorenstein,
Janko und Thompson hat dieser Grupp entyp eine wichtige Rolle gespielt.
Davor (Kapitel 10) ¯ndet man ein weiteres prominentes Thema behandelt,
nÄamlich den

"
rein gruppentheoretischen\ Beweis des pa qb{Satzes. Burnside

hatte bereits im Jahre 1904 gezeigt, da¼alle Grupp en der Ordnung pa qb

au° Äosbar sind, mu¼te hiefÄur aber die Theorie der Grupp encharaktere in
Anspruch nehmen. Erst 1972 wurde von Bender ein rein strukturtheoreti-
scher Beweis gegeben; Teilresultate wurden etwa zur gleichen Zeit von Gold-
schmidt und Matsuyama verÄo®entlic ht. Auch hier spielen p{lok ale Betrach-
tungen eine zentrale Rolle.

Das ersteDrittel desvorliegendenBandesbildet einenziemlich rasch vor-
anschreitenden Steilkurs der grundlegenden GegenstÄande der Grupp entheo-
rie. Daran schlie¼ensich die Themen Normal{ und Subnormalteilerstruktur,
Verlagerung, Operation von Grupp en auf Grupp en. Bis hierher etwa reicht
der Lehrbuchcharakter, der die GegenstÄande des

"
Allgemeinwissens\ Äuber

endliche Grupp en (jedoch ohne Darstellungstheorie, de¯nierende Relatio-
nen, allgemeine Erweiterungstheorie) darstellen will. Das letzte Drittel ist
dann dem eingangsskizzierten Forschungsgebiet gewidmet.

Im Titel des Buches ¯ndet sich der Zusatz
"
Eine Einf Äuhrung\ ; der Ein-

bandtext verspricht sogar, vom Leser keine Vorkenntnisse vorauszusetzen.
All das ist jedoch nur cum grano salis zu nehmen. Dabei mu¼man wohl auf
folgenden Umstand hinweisen. Gerade die neuere Strukturtheorie endlicher
Grupp en zeichnet sich durch die Verwendung ungewÄohnlich vieler ad{ho c{
Begri®e und {Symbole aus. Wird diese Symbolik so konsequent und kom-
pakt wie hier eingesetzt,d.h. unter weitgehendemVerzicht auf die wohlt Äatige
Redundanz der natÄurlichen Sprache, kann man die Auswirkungen auf einen
Leser, der eine echte Einf Äuhrung erwartet, leicht nachvollziehen.

Der vorliegende Band ist aber in der Tat ein Lehrbuch, in seiner Art ein
sogarsehr gutes. Trotz der angemerkten Knappheit und Dichte sind alle Ge-
dankengÄange logisch vollstÄandig und prÄazisedurchgefÄuhrt | man mu¼sich
nur recht oft der M Äuhe des Suchens im Stichwort{ und Symbolverzeichnis
unterziehen. Der Kenner wird die schÄonen strategischen ÄUbersichten jeweils
zu Beginn der einzelnen Kapitel zu wÄurdigen wissen. Jedem, der sich in der
Theorie der endlichen Grupp en ernstlich weiterbilden mÄochte, kann man das
vorliegende Springer{Lehrbuc h uneingeschrÄankt empfehlen.

F. Ferschl (M Äunchen)
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G¶eom¶etrie | Geometrie | Geometry

Batten L. M.: Combinatorics of ¯nite geometries. Second Edition. Cam-
bridge Univ ersity Press, 1997, XIV+193 S. ISBN 0-521-59993-8P/b
$ 16,95, ISBN 0-521-59014-0H/b $ 45,{.

Dieses Buch ist eine Äuberarbeitete Neuau°age der 1986 erschienenen
ersten Version. Es ist eine ausgezeichnete und grÄundliche Einf Äuhrung in
die Theorie der endlichen Geometrien, speziell der a±nen und projektiv en
RÄaume. Begonnen wird mit

"
fastlinearen RÄaumen\ , das sind Paare (P; L )

von
"
Punkten\ und

"
Geraden\ , soda¼jede Gerade zumindest zwei Punkte

hat und je zwei Punkte auf hÄochstens einer Geraden liegen. Falls jede Gera-
de genau zwei Punkte hat, erhÄalt man natÄurlich genau die (ungerichteten)
Graphen. Zentral ist der Begri® der Zusammenhangszahlc(p; l ) ; der Anzahl
aller Geraden durch p und einen Punkt von l (dabei sei p nicht auf l ). Ei-
nige der Formeln, die Äublicherweise fÄur taktische Kon¯gurationen bewiesen
werden, sind schon auf dieser Stufe mÄoglich. Ist c (p; l ) stets die Anzahl der
Punkte auf l ; so spricht man von einem linearen Raum. SpezialfÄalle davon
sind die a±nen und projektiv en RÄaume. Ist c (p; l ) stets = jl j oder = 1; so
spricht man von \ polaren RÄaumen\ . Ganz neu ist ein Kapitel Äuber

"
blocking

sets\ , dassind Mengen B von Punkten in fastlinearen RÄaumen (P; L ) ; soda¼
fÄur jede Gerade l gilt: 0 < jl \ B j < jl j : Diese haben interessante Anwen-
dungen in der Spieltheorie, der Planung statistischer Experimente und in
der Kryptologie. Viele Beispiele laden zur aktiv en Mitarb eit ein. Es ist ein
VergnÄugen, in diesem Buch zu lesen. G. Pilz (Linz)

Beutelsp acher A. | Rosenba um U.: Projective Geometry: From Foun-
dations to Applications. Cambridge Univ ersity Press, 1998, X+258 S.
ISBN 0-521-48364-6P/b $ 15,95, ISBN 0-521-48277-1H/b $ 45,{.

Das vor einigen Jahren im Vieweg-Verlag erschienene Buch der beiden
Autoren Äuber Pro jektiv e Geometrie liegt nun auch in englischer Sprache
vor. GegenÄuber dem deutschsprachigen Original wurden nur geringfÄugige
ÄAnderungen vorgenommen.

Das erste Kapitel (Synthetic Geometry) ist den projektiv en RÄaumen
gewidmet. Ausgehendvon den drei Äublichen Axiomen werden fÄur endlich er-
zeugte RÄaume die grundlegendenSÄatze bis hin zum Austauschsatz von Stei-
nitz und dem Dimensionssatz gezeigt. AusfÄuhrlic h diskutiert werden dann
endliche RÄaume; der Satz von Bruck und Ryser wird ebensowie die Nichtexi-
stenz einer projektiv en Ebeneder Ordnung 10 zitiert. A±ne RÄaume werden
zunÄachst durch Herausnehmen einer Hyperebene aus projektiv en RÄaumen
gewonnen. FÄur a±ne Ebenen wird ein Äaquivalenter axiomatischer Zugang
angegeben. Zum Abschlu¼ wird gezeigt, wie sich die untersuchten Struk-
turen in den allgemeineren Kontext der von J. Tits und F. Buekenhout
begrÄundeten Diagramm-Geometrien einordnen lassen.

In Kapitel 2 (Analytic Geometry) werden projektiv e RÄaume P(V ) aus
Linksvektorr Äaumen V Äuber SchiefkÄorpern konstruiert. Jetzt kann in P(V )
die GÄultigk eit des Satzesvon Desarguesbewiesenwerden. Weiters wird ge-
zeigt, da¼die Kommutativit Äat desGrundk Äorpersgleichwertig zum Schlie¼ungs-
satz von Pappos ist. Auf den Satz von Hessenberg wird hingewiesen.Homo-
gene Koordinaten in P(V ) werden auf dem Umweg Äuber Koordinaten im
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Vektorraum V eingefÄuhrt. Hier wird jedoch o®enbar stillschweigend vor-
ausgesetzt, da¼der Grundk Äorper kommutativ ist, denn sonst mÄu¼te etwa
zwischen link em und rechtem Spaltenrang einer Matrix sowie linkshomoge-
nen Punkt- und rechtshomogenen Hyperebenenkoordinaten unterschieden
werden. Desgleichen geht bei Corollary 2.3.5 (Isomorphie zum Dualraum)
die Kommutativitit Äat des Grundk Äorpers entscheidend ein, denn nicht je-
der SchiefkÄorper besitzt einen Antiautomorphism us. Koordinaten in a±nen
RÄaumen werden kurz gestreift. Im folgenden Abschnitt 2.4 sind dann aller-
dings SchiefkÄorper o®enbar wieder zugelassen,denn Reguli (in 3-RÄaumen
P(V )) werden so eingefÄuhrt, da¼deren Existenz zur Kommutativit Äat des
Grundk Äorpers Äaquivalent ist, worauf explizit hingewiesen wird. Es folgen
kurze Abschnitte Äuber rationale Normkurv en, die Moulton-Eb ene, die Be-
weisbarkeit desDesarguesschen Satzesin RÄaumen mit Dimension ¸ 3 sowie
ein lÄangerer Abschnitt Äuber endliche lineare RÄaume und deren Anwendung
bei Verkabelungsproblemen. Hier werden auch endliche zyklische Ebenen
kurz erwÄahnt.

Es folgt Kapitel 3 Äuber die HauptsÄatze der a±nen und projektiv en Geo-
metrie. Zum Beweis werden in bekannter Weiseperspektiv e Kollineationen
herangezogen,deren Existenz fÄur DesarguesrÄaume sauber bewiesenwird. In
Abschnitt 3.6 (Pro jectiv e Collineations) wird dann jedoch wieder stillschwei-
gendedie Kommutativit Äat desGrundk Äorpers vorausgesetzt,wird doch etwa
die scharfe Transitivit Äat der projektiv en Grupp e auf der Menge der geord-
neten Rahmen gezeigt.

Nun folgt Kapitel 4 (Quadratic Sets), also die auf F. Buekenhout zurÄuck-
gehendeTheorie der quadratischen Mengen. Die quadratischen Mengen in
3-dimensionalen RÄaumen werden | bis auf die (naturgemÄa¼ho®nungslose)
Klassi¯k ation der Ovoide | vollstÄandig bestimmt. Sehr ausfÄuhrlic h werden
nun quadratische Mengen in endlichen projektiv en RÄaumen diskutiert, ins-
besonderedie Typeneinteilung regulÄarer quadratischer Mengen (elliptisc h |
parabolisch | hyperbolisch) wird sehr elegant rein geometrisch hergeleitet.
Den hyperbolischen quadratischen Mengen in endlichen 5- und 7-RÄaumen
wird breiter Raum gewidmet; von ersteren wird gezeigt, da¼sie zur Klein-
Quadrik projektiv Äaquivalent sind, letztere fÄuhren zum bekannten Trialit Äats-
prinzip. Querverbindungen zur Theorie der verallgemeinerten Vierecke sowie
zu den abstrakten polaren RÄaumen werdenerwÄahnt. Das Kapitel schlie¼tmit
einer Anwendung der Ovoide im Bereich der Kryptographie.

Das fÄunfte Kapitel hat Anwendungen der Geometrie in der Codierungs-
theorie zum Thema. Nach einleitenden Grundb egri®en Äuber Codes und li-
neare Codes kommen Hamming-Codes, MDS{Co des, Reed-Muller-Codes
nebst ihren geometrischen SeitenstÄucken (etwa Ovalen und Hyperovalen) zur
Sprache.

Das letzte Kapitel zeigt Anwendungen der endlichen Geometrie im Be-
reich der Kryptographie auf. Wieder werden die wichtigsten Grundb egri®e
vollstÄandig dargestellt. Es folgt ein Abschnitt Äuber Authen ti¯k ationssyste-
me, die sich etwa aus einem endlichen projektiv en Raum mittels einer ra-
tionaler Normkurv e in einer Hyperebene H und einem Punkt au¼erhalb
H gewinnen lassen.Das Kapitel schlie¼t mit einem Abschnitt Äuber

"
secret

sharing schemes\ .
Das Ziel, auf nur knapp 250 Seiten von den Grundlagen weg bis zu An-

wendungen der endlichen projektiv en Geometrie vorzusto¼en,verlangt sehr
viele Opfer bei der Sto®auswahl; wie das Vorwort zeigt, sind sich die Auto-
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ren dessenbewu¼t.So werden Pro jektivit Äaten und DoppelverhÄaltnisse nicht
behandelt, Dualit Äaten und Nicht-Desarguessche Ebenen werden bestenfalls
exemplarisch gestreift. Etwa 200 ÄUbungsaufgaben und ein umfangreiches
Literaturv erzeichnis runden das Buch ab. H. Havlicek (Wien)

Ewald G.: Combinatorial Convexity and Algebraic Geometry. With 130 Il-
lustrations. (Graduate Texts in Mathematics 168.) Springer-Verlag, New
York, Berlin, Heidelberg, 1996, XIV+372 S. ISBN 0-387-94755-8H/b
DM 94,{.

In diesem Buch geht es um die
"
Schnittstelle \ der kombinatorischen

konvexen Geometrie mit der algebraischen Geometrie: die Theorie der To-
rusvarietÄaten. Vor etwa 30 Jahren entstanden,

"
lebt\ dieseTheorie von der

ÄUbersetzung von Ergebnissender kombinatorischen konvexen Geometrie in
die algebraische Geometrie und (in geringerem Ma¼) auch umgekehrt. Am
Ende diesesBuches steht daher auch ein

"
Lexikon\ konvexe Geometrie |

algebraische Geometrie.
Die Grupp e der komplexen invertierbaren Diagonalmatrizen hei¼t

"
al-

gebraischer Torus\ . Operiert ein algebraischer Torus auf einer algebraischen
VarietÄat (zum Beispiel auf dem a±nen oder projektiv en Raum), dann heis-
sen die (top ologischen) AbschlÄusseder Bahnen dieser Operation

"
Torusva-

riet Äaten\ . Diese kÄonnen durch Polytop e, wenn sie projektiv sind, und im
Allgemeinen durch FÄacher (gewisseendliche Familien von konvexen Kegeln
im lRn ) beschrieben werden.

Der erste Teil dieses Buches ist eine sehr gut lesbare Einf Äuhrung in
die kombinatorische konvexe Geometrie. Die Leser werden von grundle-
genden Aussagen Äuber Polytop e (konvexe HÄullen endlicher Teilmengen des
lRn ) und Polyeder (Durc hschnitte endlich vieler Halbr Äaume im lRn ) bis hin
zum

"
upper bound theorem\ (eine obere Schranke fÄur die Anzahl der i -

dimensionalen Seiten eines Polytops mit bekannter Eckenzahl, 1 · i · n)
und zur Alexandrov-Fenchel-Ungleichung fÄur gemischte Volumina kompak-
ter konvexer Mengen gefÄuhrt.

Der zweite Teil fÄuhrt in die Theorie der TorusvarietÄaten ein, ohne Kennt-
nisseder algebraischen Geometrie vorauszusetzen.

In einem Anhang sind historische Bemerkungen, Literaturhin weise und
o®eneProbleme zusammengestellt. F. Pauer (Innsbruck)

Gay D.: Geometry by Discovery. John Wiley & Sons,New York, Chichester,
Weinheim, Brisbane, Toronto, Singapore, 1998,XIV+410 S. ISBN 0-471-
04177-7H/b $ 24,95.

Dies ist nach des Autors eigenen Worten ein
"
do-it book\ fÄur Geome-

trie, gestaltet gemÄa¼dem pÄadagogischen Prinzip, da¼der Studierende jene
Inhalte am besten erfa¼t und behÄalt, die er sich selbst erarbeitet hat. So
ist diesesWerk Äuber ausgewÄahlte Kapitel der zwei- und dreidimensionalen
euklidischen Geometrie aufgegliedert in eine geschickt geordnete Folge von
Problemen, teils begleitet von den notwendigen theoretischen Grundlagen,
von historischen Bemerkungen und Literaturhin weisen. Die vielen Illustra-
tionen tragen ganz wesentlic h zum VerstÄandnis bei, manche regen auch zum
Modellbau an. Und sie demonstrieren in einer Art Bilderbuch die breite
Streuung der vorgestellten Fragestellungen. Die fÄur amerikanische BÄucher
typischen Fehler bei Kreis- und Kugeldarstellungen stÄoren kaum.
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Die folgendeAufzÄahlung umrei¼tgrob jenegeometrischen Inhalte, welche
in den Problemen angesprochen werden: Gitter und P°asterungen, LÄangen-,
FlÄacheninhalts- und Volumsbestimmungen, Polyeder, kÄurzeste Wege,Kegel-
schnitte, Kaleidoskope, Symmetrie, Ornamente, optimale Formen, Isoperi-
metrie und Packungen. Das Buch ist also nicht so sehr ein Nachschlagewerk,
in welchem gewisseGebiete umfassenddargestellt werden, sondern ein

"
ge-

mischtes Warenlager\ , das zum Durchschlendern anregt und in dem sich
die vielj Äahrige Lehrerfahrung des Autors o®enbart. Das Buch lÄadt nicht nur
Studierende zum Entdecken der Geometrie ein. Auch der Lehrende wird sich
aus dieser FÄulle von Ideen so manche fachliche oder pÄadagogische Anregung
fÄur einen lebendig und spannend gestalteten Unterric ht in

'
Anschaulicher

Geometrie` holen kÄonnen. H. Stachel (Wien)

Gr ove K. | Petersen P. (eds.): Comparison Geometry. (Mathemati-
cal SciencesResearch Institute Publications 30.) Cambridge Univ ersity
Press, 1997, X+262 S. ISBN 0-521-59222-4H/b $ 30,{.

Die im Titel genannte Forschungsrichtung verallgemeinerte ursprÄunglich
ErgebnisseÄuber Riemannsche RÄaume konstanter Kr Äummung auf allgemeine
Riemannsche RÄaume. Die einschlÄagige aktuelle Forschung dehnt diesesAn-
liegen in umfangreicher Weiseaus unter Verwendung der Morse-Theorie, der
Theorie konvexer Mengen, der Theorie kritisc her Punkte auf RÄaumen von
Distanzfunktionen, der Hausdor®-Topologie in RÄaumen von Riemannschen
Mannigfaltigk eiten sowie der Geometrie singulÄarer RÄaume.

Der vorliegende Band, aufbauend auf einem Workshop des Mathema-
tical SciencesResearch Institute im Jahre 1994 mit demselben Titel, zeigt
den aktuellen Forschungsstand. Die einzelnen Artik el kÄonnen natÄurlich nur
aufgelistet werden:

U. Abresch, W. T. Meyer: Injectivit y Radius Estimates and Sphere
Theorems; M. T. Anderson: Scalar Curvature and Geometrization Conjectu-
res for 3-Manifolds; T. H. Colding: Aspectsof Ricci Curvature; R. E. Greene:
A Genealogy of Noncompact Manifolds of Nonnegative Curvature|History
and Logic; Y. Otsu: Di®erential Geometric Aspects of Alexandrov Spaces;
G. Perelman: Collapsing with No Proper Extremal Subsets; G. Perelman:
Construction of Manifolds of Positive Ricci Curvature with Big Volume and
Large Betti Numbers; G. Perelman: A Complete Riemannian Manifold of
Positive Ricci Curvature with Euclidean Volume Growth and Nonunique
Asymptotic Cone; P. Petersen: ConvergenceTheorems in Riemannian Geo-
metry; A. Petrunin : Applications of Quasigeodesics and Gradient Curves;
S. Zhu: The Comparison Geometry of Ricci Curvature.

P. Paukowitsch (Wien)

Hirschfeld J. W. P.: Projective Geometry over Finite Fields. Second
Edition. (Oxford Mathematical Monographs.) Clarendon Press,Oxford,
1998, XIV+555 S. ISBN 0-19-850295-8H/b $ 65,{.

Das gro¼artigeBuch Äuber endliche projektiv eGeometrie von JamesW. P.
Hirschfeld liegt nun in einer Neuau°age vor. GegenÄuber der ersten Au°age
aus dem Jahr 1979 hat sich, auf den ersten Blick sichtbar, zunÄachst einmal
das Layout gewandelt, da das Buch nun im Computersatz (Latex) komplett
neu geschrieben wurde. Da das Werk gemeinsammit den in den Jahren 1985
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und 1991 erschienenen BÄanden
"
Finite Pro jectiv e Spacesof Three Dimen-

sions\ und
"
General Galois Geometries\ auch weiterhin eine Einheit bilden

soll, wurden inhaltlic h gegenÄuber der ersten Au°age im laufenden Text nur
einige wenige substantielle ÄAnderungen vorgenommen.

Ziel der Darstellung ist weiterhin eine in sich abgeschlosseneEinf Äuhrung
in die endliche projektiv e Geometrie. Die benÄotigten Vorkenntnisse sind ge-
ring: Lineare Algebra, die Anf Äange der Theorie endlicher K Äorper und Ele-
mente der projektiv en Geometrie. Gewisse Grundk enntnisse der algebrai-
schen Geometrie erleichtern die Lekt Äure zweifellos,wenngleich der Autor hier
alle wesentlic hen Grundb egri®e zumindest vorstellt. Ebenso unverÄandert
stellen sich die zentralen Themen des Buches dar: Eigenschaften und Cha-
rakterisierung algebraischer VarietÄaten, kombinatorische Eigenschaften von
Punktmengen in n-dimensionalen projektiv en RÄaumen und gruppentheore-
tische Eigenschaften von Kon¯gurationen.

Im folgenden sei der Inhalt des Buches kurz dargestellt. Wir verzichten
dabei darauf, die ÄUberschriften zu Äubersetzen:

Part I: Intro duction
Chapter 1: Finite ¯elds. Neben den bekannten Grundtatsachen Äuber end-

liche KÄorper ¯ndet sich hier etwa auch die Au° Äosung der Gleichungen zwei-
ten, dritten und vierten Grades durch Radikale (soweit mÄoglich).

Chapter 2: Pro jectiv e spacesand algebraic varieties. ZunÄachst werden
projektiv e und a±ne RÄaume Äuber endlichen KÄorpern de¯niert. Weiters wer-
den etwa projektiv e Kollineationen durch Angabe von Normalformen klas-
si¯ziert. Es folgt dann ein lÄangerer Abschnitt Äuber die Elemente der alge-
braischen Geometrie, wobei insbesondereauf die SÄatze von Hasse-Weil und
StÄohr-Voloch Äuber die Anzahl der Punkte auf einer algebraischen Kurv e
eingegangenwird. Das Kapitel schlie¼t mit einer kurzen Einf Äuhrung in die
Theorie der fehlerkorrigierenden Codes.

Part I I: Elementary General Properties
Chapter 3: Subspaces.Neben einer Kennzeichnung der Hyperebenenwer-

den hier in einer einheitlichen Weise Mengen von Unterr Äaumen eingefÄuhrt,
wie etwa partielle Faserungen,Ovoide u. v. a.m.

Chapter 4: Partitions. Hinter dieser ÄUberschrift verbirgt sich die Fra-
ge nach Partitionen der Punktmenge eines endlichen projektiv en Raumes
in Unterr Äaume oder Untergeometrien. Auch zyklische Kollineationsgrupp en
werden besprochen.

Chapter 5: Canonical forms of varieties and polarities. Es werden Qua-
drik en, hermitesche Quadrik en und projektiv e Polarit Äaten behandelt, wobei
auch Nullp olarit Äaten und Pseudo-Polarit Äaten untersucht werden. Letztere
treten nur bei Charakteristik zwei auf und werden durch symmetrische, nicht
alternierende Bilinearformen induziert.

Part I I I: The Line and the Plane
Chapter 6: The line. Nach der Einf Äuhrung harmonischer Paare auf der

projektiv en Geraden Äuber einem endlichen KÄorper werden u. a. deren Pro-
jektivit Äatengruppen genauer studiert.

Chapter 7: First properties of the plane. Nun werden Kegelschnitte, her-
mitesche Kurv en, projektiv e und perspektiv e Kollineationen sowie Quadri-
kenbÄuschel in projektiv en Ebenen untersucht.

Chapter 8: Ovals. Die Theorie der Ovale in Ebenen Äuber endlichen
KÄorpern zerfÄallt bekanntlic h in zwei Teile: ZunÄachst wird der berÄuhmte Satz
von B. Segregezeigt, wonach bei ungerader Ordnung jedes Oval ein Kegel-
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schnitt ist. Bei gerader Ordnung lassensich Ovale (andere Autoren sprechen
hier von

"
Hyperovalen\ ) mittels Permutationsp olynomen beschreiben und

gewinnen.
Chapter 9: Arithmetic of arcs of degreetwo. Hier werden u. a. maximale

k-BÄogen (vom Grad 2) untersucht, die nicht in Kegelschnitten enthalten
sind.

Chapter 10: Arcs in ovals. DiesesKapitel bringt eine der Kernaussagen
des Buches, nÄamlich die Kopplung der tk Unisekanten eines k-Bogens vom
Grad 2 mit einer algebraischen Kurv e der Klasse t. Weiters wird das Pro-
blem der Punkteanzahl einer algebraischen Kurv e erneut aufgegri®en und
eswerden etwa ZusammenhÄange zwischen BÄogen und hermiteschen Kurv en
aufgezeigt.

Chapter 11: Cubic curves. Grob gesprochen haben kubische Kurv en in
endlichen Ebenen Eigenschaften, die jenen im reellen oder komplexen Fall
Äahnlich sind, je nachdem ob die Ordnung des Grundk Äorpers kongruent 2
oder 1 modulo 3 ist. Hingegen treten fÄur Charakteristik 3 PhÄanomene auf,
die in der klassischen Geometrie nicht vorkommen. Die Klassi¯k ation der
Kubik en Äuber endlichen KÄorpern erfolgt in mehreren Schritten, je nach den
auftretenden Singularit Äaten oder Wendepunkten.

Chapter 12: Arcs of higher degree.BÄogen hÄoherer Ordnung kÄonnen als
kombinatorisches SeitenstÄuck algebraischer Kurv en angesehenwerden. Ihr
mengentheoretisches Komplement ist eine mehrfache blockierende Menge.
InsbesondereBÄogen mit genau zwei Schnittzahlen werden ausfÄuhrlic h dis-
kutiert.

Chapter 13: Blocking sets. Blockierende Mengen in einer projektiv en
Ebene sind bekanntlic h dadurch gekennzeichnet, da¼sie jede Gerade tref-
fen, aber keine Gerade ganz enthalten. Neben AbschÄatzungen der GrÄo¼e
blockierender Mengen ergeben sich hier interessante Querverbindungen zu
den von L. Redei im gleichnamigen Buch ausfÄuhrlic h untersuchten

"
lÄucken-

haften Polynomen\ .
Chapter 14: Small planes.Das letzte Kapitel sammelt in kompakter Form

explizite Ergebnisse Äuber die Ebenen Äuber KÄorpern einer Ordnung · 13.
Jedesder Kapitel schlie¼t mit einem Abschnitt

"
Notes and References\ ,

wo in ausfÄuhrlic her und gut kommentierter Weise die weiterfÄuhrende Lite-
ratur zusammengestellt wird. SelbstverstÄandlich wird hier auf neuere und
neuesteUntersuchungen eingegangen.

Nach fast 400 Seiten Geometrie folgen schlie¼lich noch etwa 60 Druck-
seiten: ein Anhang Äuber endliche klassische Grupp en, eine Druckfehlerliste
zum Buch

"
General Galois Geometries\ , eine sehr zweckmÄa¼igeListe der

verwendeten Bezeichnungen und | als krÄonender Abschlu¼ | ein Litera-
turv erzeichnis mit 3187Zitaten. Hier wurden auch die Literaturhin weiseaus
den beiden oben erwÄahnten NachfolgebÄanden mit einbezogen.Auf den al-
lerletzten bedruckten Seiten ist schlie¼lich noch ein Stichwortv erzeichnis zu
¯nden, dann folgen sieben leere Seiten : : : Wie schreibt der Autor doch so
tre®end im Vorwort:

"
For any mathematician with a love of geometry, many

exciting problemsremain\ . H. Havlicek (Wien)
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Mar tin G. E.: Geometric Constructions. With 112 Figures. (Undergra-
duate Texts in Mathematics.) Springer, New York, Berlin, Heidelberg,
Barcelona, Budapest, Hong Kong, London, Milan, Paris, Santa Clara,
Singapore, Tokyo, 1998, XI+203 S. ISBN 0-387-98276-0H/b DM 69,{.

Dies ist bereits dasdritte Geometrie-Lehrbuch desAutors, dasin der Rei-
he der

'
Undergraduate Texts` bei Springer verlegt worden ist. Und wieder

wird man als Leser in den Bann gezogenvon der begeisterndenPrÄasentation.
Dabei kÄonnte eine

'
Theorie der geometrischen Konstruktionen ` im Zeitalter

des Computers zunÄachst durchaus abschrecken. Ab er die glÄanzende Idee,
dies als ein Spiel anzubieten, bei dem verschiedene Werkzeuge zugelassen
sind, macht die Sache von Anfang an spannend, und man folgt interessiert
den verschiedenenKapiteln, etwa Äuber die Konstruierbark eit mit einem

'
ein-

gerosteteǹ (d. h. nur Einheitskreise zeichnenden) Zirk el und Lineal, Äuber die
Ergebnisse von Mohr und Mascheroni, Äuber Konstruktionen mit

'
Zahnsto-

chern` oder durch Papierfalten. Besonderscharmant ist das Kapitel 8, das
nach etwa einer Seite abgebrochen wird mit der Ermunterung, der Leser
mÄoge diesesKapitel selbst fertigstellen.

Eingestreut in den Text ¯nden sich unzÄahlige historische Hinweise,z.B.
Äuber Napoleon oder den weitgehend unbekannten Monsieur Wantzel, aber
auch kluge Bemerkungen philosophischer Art, z.B. Äuber das

'
konstruktiv e

Element` in der Geometrie. Dort wo der synthetische Weg den Leser zu
ermÄuden beginnt, wird behutsam und prÄazis die Abk Äurzung Äuber das Ge-
biet der Algebra beschritten. Dieses Buch, aus dem auf Schritt und Tritt
das pÄadagogische Geschick des Autors zum Vorschein kommt, ist jedem an
Geometrie oder an Schulmathematik InteressiertenuneingeschrÄankt zu emp-
fehlen. H. Stachel (Wien)

McLeod R. J. Y. | Baar t M. L.: Geometry and Interpolation of Curves
and Surfaces. Cambridge Univ ersity Press, 1998, XIV+414 S. ISBN 0-
521-32153-0H/b $ 50,{.

Das Buch bietet in 7 Kapiteln eine gut lesbare Einf Äuhrung in die Pro-
bleme der geometrischen Interpolation mit Hilfe von Kurv en- und Fl Äachen-
stÄucken. Es enth Äalt dabei einige (ausgezeichnet lesbare!) Kapitel, die man
vom Titel des Buches her nicht erwarten wÄurde: So ¯ndet sich neben einer
Einf Äuhrung in die projektiv e Geometrie eine besonderszu beachtende Zu-
sammenfassungder wichtigsten Eigenschaften ebener algebraischer Kurv en.
Anwendungen bei Interpolation und Approximation von Punkten mittels
Kurv en schlie¼endaran an. Das letzte Kapitel ist vor allem den rationalen
FlÄachen gewidmet, die zur Interpolation Äuber beliebigen ebenenund einigen
nichtebenen Bereichen herangezogenwerden. Das Buch ist ausgezeichnet
lesbar geschrieben und enth Äalt vollstÄandig durchgerechnete Beispiele fÄur die
vorgefÄuhrte Theorie. Am Ende jedesKapitels bieten die Autoren ein Litera-
turv erzeichnis und vor allem eineFÄulle von ÄUbungsaufgaben an. DiesesBuch
ist daher eine echte Bereicherung fÄur alle an solchen Fragestellungen Inter-
essierten. Sowohl den Studierenden als auch den Univ ersitÄatslehrern kann
daher diesesBuch mit gutem Gewissenempfohlen werden.

O. RÄoschel (Gr az)
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Ossermann R. (Ed.): Geometry V. Minimal Surfaces. With 30 Figures.
(Encyclopedia of Mathematical Sciences90.) Springer, Berlin, Heidel-
berg, New York, Barcelona, Budapest, Hong Kong, London, Milan, Pa-
ris, Santa Clara, Singapore, Tokyo, 1997,272S. ISBN 3-540-60523-1H/b
DM 158,{.

Der vorliegende Band enth Äalt vier Artik el Äuber zentrale Fragestellungen
im Zusammenhang mit Minimal° Äachen: Durch neue Beweismethoden des
Theorems von Berstein (Eine Äuber der ganzenEbeneexistierendeLÄosungder
Minimal° Äachengleichung ist notwendig linear) gelingt die Verallgemeinerung
auf den hÄoherdimensionalenFall. Dabei stellt sich Äuberraschend heraus, da¼
die genannte Aussagebis einschlie¼lich siebendimensionaler Fl Äachen richtig
und ab dann falsch ist (L. Simon, The Minimal Surface Equation).

Die Anzahl der aus der 2-SphÄare durch die Gauss-Abbildung einer nicht-
°achen vollstÄandigen Minimal° Äache im 3-Raum ausgelassenenPunkte ist
maximal vier, und diesesErgebnis wird auf vollstÄandige Minimal° Äachen be-
liebiger Codimension im n-Raum verallgemeinert (H. Fujimoto , Nevanlinna
Theory and Minimal Surfaces).

Lange Zeit waren nur wenige Beispiele von solchen vollstÄandigen Mini-
mal° Äachen ohne Selbstdurchdringung bekannt, welche endliche Totalkr Äum-
mung aufweisen. Der Abschnitt von D. Ho®mann und H. Karcher (Com-
plete Embedded Minimal Surfacesof Finite Total Curvature) enth Äalt nicht
nur neueBeispiele derartiger FlÄachen, sondern zeigt auch die Struktur dieser
FlÄachenklasse.

Der aktuelle Stand der Forschung rund um das Plateau-Problem, vor
allem hinsichtlic h neuer BeweisansÄatze und Querverbindungen zur geome-
trischen Ma¼theorie, ¯ndet sich im Artik el von S. Hildebrandt (Boundary
Value Problems for Minimal Surfaces). P. Paukowitsch (Wien)

Sharpe R. W.: Di®erential Geometry. Cartan's Generalization of Klein's
Erlangen Program. Foreword by S. S. Chern. With 104 Illustrations.
(Graduate Texts in Mathematics 166.) Springer, New York, Berlin, Hei-
delberg, Barcelona, Budapest, Hong Kong, London, Milan, Paris, Santa
Clara, Singapore, Tokyo, 1997, XIX+421 S. ISBN 0-387-94732-9H/b
DM 79,{.

Das Anliegen diesesBuches besteht in der Konstruktion eines sehr ab-
strakten di®erentialgeometrischen ÄUberbaues einerseits von Geometrie im
Sinne des Erlanger Programms von Felix Klein, also der Invariantentheorie
von Transformationsgruppp en, und andererseits von Riemannscher Geome-
trie, also lokal euklidischer Geometrie auf einer Mannigfaltigk eit.

Einleitend stehen drei Kapitel zur Di®erentialtop ologie, zur Theorie der
ÄUberlagerungensowie Äuber Liegrupp en, und zwar jeweils in sehr tiefgehender
Form.

Im Hauptteil wird zunÄachst das Erlanger Programm zur Begri®sbildung
einer Kleinschen Geometrie abstrakt formuliert: Ausgehend von einer Lie-
gruppe G und einer abgeschlossenenUntergrupp e H mit zusammenhÄangen-
der Faktorisierung G=H wird das Paar (G; H ) eine Kleinsche Geometrie auf
der TrÄagermannigfaltigkeit M := G=H genannt. Besteht der Kern von M
nur aus der Identit Äat von G, so spricht man von einer e®ektiven Kleinschen
Geometrie.
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In Analogie zur Verallgemeinerung der euklidischen zur Riemannschen
Geometrie nach dem Prinzip lokal-global wird auf einer Kleinschen Geo-
metrie M nun eine Cartansche Geometrie unter Hinzuf Äugung einer Kr Äum-
mungsform modelliert. Diese lokale De¯nition kann unter Verwendung der
in e®ektiven Kleinschen Geometrien global existierenden HauptfaserbÄundel
zu einer globalen De¯nition von Cartanschen Geometrien verallgemeinert
werden.

Mit diesem Kalk Äul werden schlie¼lich die Riemannsche Geometrie, die
MÄobiusgeometrie und die projektiv e Geometrie von einem einheitlichen dif-
ferentialgeometrischen ÄUberbau aus betrachtet.

Trotz des sehr abstrakten di®erentialgeometrischen Niveaus ¯ndet sich
auch eine konkrete Anwendung Äuber das gleitungsfreie Abrollen von FlÄachen
in euklidischen n-RÄaumen, welche sich auf HauptfaserbÄundel stÄutzt.

Ein sehr wertvolles Buch fÄur Spezialisten in den Gebieten Di®erential-
topologie, Liegrupp en, Di®erentialgeometrie, projektiv e Geometrie und MÄo-
biusgeometrie. P. Paukowitsch (Wien)

W Äunsch V.: Di®erentialgeometrie. Kurv en und Fl Äachen. (Mathematik fÄur
Ingenieure und Naturwissenschaftler.) B. G. Teubner, Stuttgart, Leipzig,
1997, 208 S. ISBN 3-8154-2095-4P/b DM 34,80.

Hier zeigt sich ein sehr gelungenesBuch zur Di®erentialgeometrie, wel-
ches trotz des knappen Seitenrahmens weit Äuber den Inhalt vergleichbarer
LehrbÄucher hinausgeht: Begri²ic h sauber, aber trotzdem verstÄandlich for-
muliert. Methodisch sehrgut durchdachte Beispiele,Bemerkungenund Figu-
ren lassendie Verzahnung der Analysis mit der Linearen Geometrie sichtbar
werden (wenn auch die Figuren zum Teil geometrische MÄangel aufweisen).
Historische ZugÄange, anwendungsorientierte Beispiele und theoretische geo-
metrische Fragestellungen werden richtig gemischt | sowohl Anwender aus
den Ingenieur- und Naturwissenschaften als auch Mathematik er, insbeson-
dere aus dem Lehrberuf, ¯nden hier eine sehr gut gelungeneBr Äucke zwischen
Theorie und Praxis vor.

Einem Kapitel zur lokalen Kurv entheorie folgt ein Abschnitt Äuber ebe-
ne Kurv en und einer Äuber globale Fragestellungen zu ebenen Kurv en. Die
lokale FlÄachentheorie wird sehr umfassend(bis zu geodÄatischen Polarkoordi-
natensystemen) dargestellt, und das folgende Kapitel Äuber spezielle FlÄachen
fÄuhrt unter anderem zur Nichteuklidischen Geometrie. Das Kapitel Äuber
FlÄachenabbildungen mÄundet in den StandardkartenentwÄurfen des kugelfÄor-
migen Erdmodells. Der letzte Abschnitt ist globalen Fragestellungen Äuber
FlÄachen gewidmet.

FÄur Dozenten und Studenten sehr empfehlenswert!
P. Paukowitsch (Wien)

Analyse | Analysis | Analysis

Bapat R. B. | Raghavan T. E. S.: Nonnegative Matric es and Applicati-
ons. (Encyclopedia of Mathematics and Its Applications 64.) Cambridge
Univ ersity Press, 1997, XI I I+336 S. ISBN 0-521-57167-7H/b $ 45,{.

Mit den bereits frÄuher erschieneneneinschlÄagigen Monographien von Se-
neta (1973, 21981), Berman & Plemmons (1979, 21994) und Minc (1988)

57



ist das vorliegende Buch das vierte, welches sich ausschlie¼lich den nicht-
negativen Matrizen widmet. Um einen ersten ÄUberblick Äuber seinen Inhalt
zu vermitteln, seien vorweg die ÄUberschriften der einzelnen Kapitel zitiert:
1. Perron-Frobenius theory and matrix games,2. Doubly stochastic matri-
ces, 3. Inequalities, 4. Conditionally positive de¯nite matrices, 5. Topics in
combinatorial theory, 6. Scaling problems and their applications, 7. Special
matrices in economic models. Den Schlu¼des Bandes bilden je ein umfang-
reiches Literatur-, Sach- und Autoren verzeichnis. Im Vergleich mit den ein-
gangs erwÄahnten Monographien beschreitet die von den Autoren gewÄahlte
Darstellung vielfach gÄanzlich neue Wege. Dies wird o®enkundig nicht nur
in dem Äuberraschenden Zugang zur klassischen Perron-Frobenius-Theorie
nichtnegativ er Matrizen Äuber Hilfsmittel aus der Spieltheorie, sondern auch
in der Auswahl zahlreicher interessanter Anwendungen auf Kombinatorik,
Optimierung und Wirtsc haftswissenschaften. UngefÄahr die HÄalfte des Bu-
ches enth Äalt in kompakter Form Themen, die bisher nur in Zeitschriftenar-
tik eln, auf etliche Quellen verstreut, zugÄanglich waren. ErwÄahnenswert sind
Äuberdies die am Ende jedes Kapitels angefÄuhrten ÄUbungsbeispiele, deren
Schwierigkeitsgrad von der einfachen Rechnung bis zum Beweis von j Äunge-
ren Forschungsresultaten (in letzterem Fall nat Äurlich mit Hinweisen verse-
hen) reicht.

ÄUber dem im allgemeinenpositiven Eindruck, den die Lekt Äure deshier zu
besprechenden Buches hinterl Äa¼t, befremdet jedoch seine Aufnahme in die
Reihe der

"
Encyclopedia of Mathematics and Its Applications \ , vermag es

doch die mit einer enzyklopÄadischen Darstellung verknÄupften Erwartungen
nicht zu erfÄullen. Das Werk kann nicht verleugnen, da¼bei der Themenaus-
wahl aus dem zugegebenerma¼eninzwischen ziemlich umfangreichen Gebiet
der nichtnegativ en Matrizen gewisseVorlieben der Autoren ma¼gebend wa-
ren. Die vom Verlag an anderer Stelle desBuchesexplizit angegebenenZiel-
setzungender Reihe im Hinblick auf eine umfassendeBehandlung des jewei-
ligen Titelthemas (unter weitgehender BerÄucksichtigung der einschlÄagigen
Literatur) mÄussenjedoch angesichts mancher Punkte als nicht erfÄullt ange-
sehenwerden. Stellvertretend fÄur einige o®enkundigeLÄucken sei angefÄuhrt,
da¼etwa die fundamentalen Untersuchungen von Ledermann, Ostrowski,
Brauer und Minc (in chronologischer Reihenfolge der Beitr Äage) Äuber analy-
tische Schranken fÄur den maximalen Eigenwert einer nichtnegativ en Matrix
vÄollig ignoriert werden; ja selbst kurze Hinweise auf die korrespondieren-
de Originalliteratur in den Anmerkungen bzw. im Literaturv erzeichnis wird
man vergeblich suchen.

ResÄumierend darf festgestellt werden, da¼das Buch von Bapat und Rag-
havan an zahlreiche Resultate aktueller ForschungstÄatigkeit heranfÄuhrt und
diese in Äubersichtlic her und attraktiv er Form prÄasentiert. Einige klassische
Ergebnisseaus dem Kernbereich des Titelthemas werden in neuer, originel-
ler Form dargestellt. Das Buch richtet sich meines Erachtens in erster Linie
an den auf dem Gebiet tÄatigen Forscher und weniger an den von den Auto-
ren angegebenen Adressatenkreis. Nicht zuletzt dÄurfte der Umfang der fÄur
eine fruchtbringende Lekt Äure erforderlichen Voraussetzungen das von den
Autoren angegebene Ausma¼ im Normalfall sicher Äubersteigen. Wer sich
dem Thema der nichtnegativ en Matrizen als Neuling oder als mit durch-
schnittlic hen Vorkenntnissen ausgestatteter Anwender nÄahert und eine so-
lide Einf Äuhrung sucht, wird mit einem der drei VorgÄangerwerke zweifellos
besserberaten sein. A. R. Kr Äauter (Leoben)
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Bo yarsky A. | G¶ora P.: Laws of Chaos. Invariant Measures and Dy-
namical Systems in One Dimension. (Probabilit y and Its Applications.)
Birkh ÄauserVerlag, Boston, Basel, Berlin, 1997,XV+399 S. ISBN 0-8176-
4003-7, 3-7643-4003-7H/b sfr 108,{.

Vor kurzem beganndie Besprechung einer Einf Äuhrung in dynamische Sy-
steme mit der Feststellung, da¼nunmehr eine

"
Bonanza\ von BÄuchern Äuber

Chaos und dynamische Systeme nahezu aller Schwierigkeitsgrade vorliegt.
Dieser Behauptung kann man nur zustimmen.

Das vorliegende Buch behandelt ma¼theoretische und ergodentheoreti-
sche Aspekte eindimensionaler Abbildungen. Genauer: es handelt von inva-
rianten Ma¼eneindimensionaler Transformationen, welche auf einem Inter-
vall stÄuckweise monoton sind. Kap. 1 illustriert die Bedeutung solcher 1-D
Systeme anhand diverser Beispiele. In Kap. 2 sind die Hilfsmittel der Ana-
lysis zusammengestellt, welche im Rest desBuchesbenÄotigt werden. Kap. 3
enthÄalt einen

"
Review\ der Ergodentheorie. In Kap. 4 wird der Frobenius-

Perron-Operator eingefÄuhrt, ein wichtiges Instrument zur Untersuchung ab-
solut stetiger invarianter Ma¼e.Kap. 5 enth Äalt einenneuenBeweisdesSatzes
von Lasota-Yorke fÄur die Existenz absolut stetiger Ma¼e,die fÄur stÄuckwei-
se expandierende Transformationen auf einem Intervall invariant sind. In
Kap. 7 wird die Quasi-Kompaktheit desFrobenius-Perron-Operators bewie-
sen. Kap. 8 beschÄaftigt sich schlie¼lich mit Ergodizit Äat und einem zentralen
Grenzwertsatz. Kap. 9 benÄutzt Matrizenanalysis zum Studium ergodischen
Verhaltens. Kap. 11 und 12 behandeln die Stabilit Äat invarianter Ma¼ebei
StÄorungen. Kap. 13 prÄasentiert eineReihe physikalischer Probleme, zu denen
der Frobenius-Perron-Operator nÄutzlic h ist.

Falls man die nÄotigen mathematischen Kenntnisse mitbringt, bietet das
Buch eine wertvolle Bereicherung zum ergodischen Verhalten und ma¼theo-
retischen Aspekten (nichtlinearer) dynamischer Systeme.Hervorzuheben ist
die Vielzahl interessanter Aufgaben, von denen eine Reihe am Ende desBu-
ches ausfÄuhrlic h gelÄost werden. Aus diesem Grunde eignet es sich gut zur
Gestaltung einer Vorlesung fÄur Studenten hÄoheren Semesters.

G. Feichtinger (Wien)

Di Biase F.: Fatou Type Theorems. Maximal Functions and Approach
Regions. (Progress in Mathematics, Vol. 147.) Birkh Äauser Verlag, Bo-
ston, Basel, Berlin, 1998,VI I I+152 S. ISBN 0-8176-3976-4,3-7643-3976-
4 H/b sfr 78,{.

This book is devoted to the study of approach regions for boundary li-
mits of functions in H p -spaceson pseudoconvex domains in Cn . A. Nagel
and E. M. Stein discovered that for some special casesthere are regions of
convergence that are not nontangential. The author of this book intro du-
ces a new method which shows that the Nagel-Stein phenomenon holds in
greater generality, for instance for pseudoconvex domains of ¯nite type in
C2 . The technique rests on a processof discretization leading to the dis-
crete setting of trees, which is used to describe the new approach regions.

F. Haslinger (Wien)

59



Fetter H. | Gamboa de Buen B.: The James Forest. (London Mathe-
matical Society Lecture Note Series236.) Cambridge Univ ersity Press,
1997, XI+255 S. ISBN 0-521-58760-3P/b $ 27,95.

In 1950 R. C. James constructed an unexpected example of a Banach
spaceX : This spacehas codimension 1 in its bidual X ¤¤ , resembling some-
what the embedding of the space C0 of null sequencesinto the space c of
convergent sequences.(Note, however, that the bidual of C0 is l1 , which is
much bigger than c.) This example can be regarded as the

"
¯rst pathological

Banach space\ showing that the structure of Banach spacesis much more
subtle than the structure of Hilb ert spaces.

The James space was followed by a series of
"
more and more patho-

logical\ spaces.We only mention the most important ones: En°o's space
without a Schauder basis (1971), Tsirelson's space not containing l p or c0
(1974) and ¯nally Gowers' and Maurey's space without an unconditional
basic sequence(1991). Let us mention that T. Gowers received the Fields
medal in 1998 largely becauseof work on this spaceand its variants.

The present book is devoted to a systematic presentation of the many
interesting properties of James spaceand its relativ e, the James tree space
constructed by R. C. Jamesin 1974(this was the ¯rst example of a separable
Banach spacenot containing l 1 but with a separabledual).

In the courseof this presentation a lot of issuesof Banach spacetheory is
covered, e.g. type and cotype, the Banach-Saksproperty, the approximation
property, the Kadec-Klee property etc.

Of course,this is a book for specialists in Banach spacetheory. For those
interested in studying the features of the fascinating James space it is an
excellent source of information. W. Schachermayer (Wien)

Hijab O.: Intr oduction to Calculus and Classical Analysis. With 68 Illu-
strations. (Undergraduate Texts in Mathematics.) Springer, New York,
Berlin, Heidelberg, Barcelona, Budapest, Hong Kong, London, Milan,
Paris, Santa Clara, Singapore, Tokyo, 1997, XI I+313 S. ISBN 0-387-
94926-7H/b DM 68,{.

Der vorliegende Band umfa¼t Teile jenes Sto®s,der in einem Kurs Äuber
Analysis von Funktionen einer VerÄanderlichen Äublicherweisebehandelt wird.
Er unterscheidet sich jedoch von der Äublichen Darstellung vor allem durch
zwei Dinge: einmal die konsequente Vermeidung von "=±-Argumentationen
und zum anderen durch die Art der Einf Äuhrung des Integrals.

Ersteres geschieht durch Einf Äuhrung des Grenzwertes als Supremum
einer monoton wachsenden Zahlenfolge und anschlie¼endeErweiterungen.
Gleichzeitig werden die Äublicherweise Äuber uneigentlic he Grenzwerte ein-
gefÄuhrten und begrÄundeten RechenregelnfÄur die Symbole 1 und ¡1 bereits
auf S. 5 de¯niert, wodurch weitgehend die Unterscheidung zwischen konver-
genten und bestimmt divergenten Folgenoder Reihen entf Äallt. Angesichts der
Schwierigkeiten, die Studierende mit "=±-Argumenten haben, ist der Ansatz
desAutors sicher sehr Äuberlegenswert. Allerdings setzt dies ein tiefgehendes
VerstÄandnis fÄur die Begri®e In¯m um und Supremum voraus und bedeutet
an einigen Stellen ungewohnt aufwendige BeweisfÄuhrungen (mÄoglicherweise
noch verkÄurzbar), deren Notwendigkeit leider meist nicht vor, sondern erst
nach dem Beweis erklÄart wird.

60



Das Integral wird sehr allgemein als FlÄache des o®enen
"
Normalb erei-

ches\ einer nichtnegativ en (nicht notwendig stÄuckweise stetigen) Funktion
de¯niert, allerdings weder als Riemann- noch als Lebesgue-Integral, sondern
als In¯m um entsprechender Gesamt° Äachen. Daher fehlen diesem Integral
vertraute Eigenschaften wie z.B. Linearit Äat, die erst unter Zusatzvorausset-
zungen gegeben sind.

Den Abschlu¼desBandesbildet ein
"
Anwendungen\ { Gamma-Funktion,

Gau¼sches arithmetisc h-geometrisches Mittel, Berechnung von ¼, Gau¼sche
Glockenkurve, Unendliche Produkte, Zeta-Funktion u. a.m. { gewidmetes
Kapitel, das auch zahlreiche wichtige Theoreme wie etwa SÄatze Äuber Ver-
tauschbarkeit von Integration und Grenzwertbildung und Ergebnisse Äuber
Reihen enth Äalt; allerdings werden nun auf Grund des verwendeten Integral-
begri®es(und im Gegensatzzum Lebesgueschen Integral) Zusatzvorausset-
zungen notwendig.

Leider sind durch diese Anordn ung wichtige SÄatze sehr
"
versteckt\ {

das Stichwortv erzeichnis bietet hier auch keine Hilfe { ,und wichtige Metho-
den (etwa fÄur die praktische DurchfÄuhrung einer Reihenentwicklung) und
Folgerungen (z. B. fÄur Nullstellenprobleme und deren numerische Behand-
lung) kommen zu kurz, andere(wie z.B. Taylor-Reihe um x0 , Fixpunkts Äatze,
Fourier-Reihen) fehlen ganz.

Insgesamt ist dieser Band jedoch gut lesbar, gut gewÄahlte theoretische
und rechentechnische Aufgaben am Ende jedes Abschnittes, deren LÄosun-
gen am Ende des Bandes angegeben sind, erleichtern das Erarb eiten des
Sto®es. Univ ersitÄatslehrer werden hier so manche Anregung fÄur die Vor-
lesungsgestaltung ¯nden, fÄur ein Selbststudium ist das Buch im Hinblick
auf die angesprochenen SchwÄachen der Darstellungssystematik und teilwei-
se unÄubliche oder fehlende Namen fÄur Begri®e und Theoreme jedoch kaum
geeignet. I. Troch (Wien)

Janson S.: Gaussian Hilbert Spaces.(Cambridge Tracts in Mathematics 129.)
Cambridge Univ ersity Press, 1997, X+340 S. ISBN 0-521-56128-0H/b
$ 40,{.

There is an intimate relation between Gaussian random variables and
Hilb ert spaces(i.e., inner product spaces).The most elementary appearance
of this fact is that the law of a centered multiv ariate Gaussian random
variable (X 1 ; : : : ; X n ) is completely determined by its covariance matrix,
which in turn induces a Hilb ert spacestructure on lRn .

The book under review takes this wellknown relation between Hilb ert
norms and Gaussian laws as a thread of Ariadne for a uni¯ed presentation
of many aspects of stochastic analysis.

An important role is played by the notions of Wiener chaos, Wick pro-
ducts and Fock spacesand their applications in quantum physics.

Stochastic integration (It ô and Skorohod integrals) and the Cameron-
Martin shift are systematically developed as operations on suitable Hilb ert
spacesrather than in the measure-theoretic way emphasizing the role of
sigma-algebrasetc. This approach is also very suitable for an intro duction
to Mallia vin calculus, which is nicely presented in the book.

There are quite a number of interesting results which can adequately
be presented using the approach of this book: for example, one can ¯nd a
transparent presentation of Neveu's proof of the hypercontractivit y theorem.
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The book is written in a clear, maybe somewhat formal, style and can
also be used as the backbone of a graduate course on stochastic analysis
with a view towards the applications in physics, as developed in the past 50
years. Some recent results are also presented. Let us mention one regrett-
able omission: While an elementary theorem on L 2-contin uit y of Gaussian
stochastic processesis contained in the book, the more subtle recent results
on pathwise contin uit y and boundednessby M. Talagrand are not covered.

W. Schachermayer (Wien)

Kubr usl y C. S.: An Intr oduction to Models and Decompositions in Opera-
tor Theory. Birkh Äauser Verlag, Boston, Basel, Berlin, 1997, XI I+132 S.
ISBN 0-8176-3992-6,3-7643-3992-6H/b sfr 68,{.

Dieses Buch fÄuhrt in zwei Aspekte der Operatorentheorie ein, nÄamlich
in Zerlegungen und Modelle.

Als Zerlegungenwerden Darstellungen einesOperators durch
"
Teile\ be-

zeichnet, wobei meist die Forderung gestellt wird, da¼fÄur die Teile invariante
TeilrÄaume dies auch fÄur den ganzen Operator sind. Wohlbekannte Beispiele
solcher Zerlegungen ergeben sich aus dem Spektralsatz oder auch aus ge-
wissen Matrixdarstellungen eines Operators. Im vorliegenden Werk werden
zwei Zerlegungeneingehendstudiert: diejenige nach Nagy-Foias-Langer und
die nach von Neumann-Wold. Als starke Motiv ation dient die Untersuchung
invarianter TeilrÄaume.

Das zweite Hauptthema dieses Buches sind sogenannte Modelle. Ein
Operator hei¼t Modell fÄur eine Klasse von Operatoren, wenn jeder Ope-
rator der Klasse zu einem skalaren Vielfachen des Modells Äahnlich ist. Im
Buch wird auf das Modell von Rota und seine Fortentwicklung durch de
Branges-Rovnyak und durch Durszt eingegangen.

Die ersten fÄunf Kapitel (0{4) dienen zur Bereitstellung einiger grundle-
gender Ergebnisse,also im wesentlic hen zur Vorbereitung, obwohl nat Äurlich
auch die in diesenKapiteln behandelten Themen fÄur sich genommeninteres-
sant sind. In den folgendenbeiden Kapiteln (5,6) werden die angesprochenen
Zerlegungenund Modelle betrachtet. Die verbleibendenbeiden Kapitel (7,8)
beschÄaftigen sich mit einer Kombination der beiden Konzepte und einigen
Anwendungen.

Das Buch ist, abgesehenvon den elementarsten Ergebnissen der Funk-
tionalanalysis, in sich abgeschlossenund ermÄoglicht so einem Studenten der
hÄoheren Semester ein Studium des oben angesprochenen Themengebietes.
Es ist jedoch ohne Zweifel auch fÄur den Wissenschaftler zum Einlesen in die-
se Theorie gut geeignet. Die Beweise sind im allgemeinen ausfÄuhrlic h, und
das Buch ist in einem angenehmzu lesendenStil verfasst.

H. Woracek (Wien)

Meyer Y. | Coifman R.: Wavelets. Calder¶on-Zygmund and multilinear
operators. (Cambridge studies in advancedmathematics 48.) Cambridge
Univ ersity Press, 1997, XIX+314 S. ISBN 0-521-42001-6H/b $ 40,{.

Subtilere Existenzaussagenin der Theorie der partiellen Di®erentialglei-
chungenwerdenerzielt durch Verwendung der sog.Calder¶on-Zygmundopera-
toren (CZO) | eine Verallgemeinerung der singulÄaren Integraloperatoren
und der klassischen Pseudodi®erentialop eratoren. Ein erster Schwerpunkt
der vorliegenden Monographie ist die Darstellung der Theorie der CZO: Mit
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der wavelet-Darstellung der CZO werden die T1;t T1; Tb-Theoreme bewie-
sen,die Stetigkeitskriterien in L 2 ; H 1 ; B M O liefern. Die Darstellung ist dem
sog.

"
Calder¶on-Programm\ , d. i. der Analysis von singulÄaren Integralen mit

minimalen Glattheitsv oraussetzungen verp°ic htet (vgl. die Besprechungen
der franzÄosischen Ausgaben in Math. Reviews 93i:42003,93i:42004).

Weitere Anwendungen sind: Katos Problem der Quadratwurzel aus ac-
cretiven Operatoren, Potentialtheorie in Gebieten mit Lipschitzb erandung,
Bony's Theorie nichtlinearer Di®erentialgleichungen (paradi®erential ope-
rators). Das Buch ist ein Meisterwerk zur

"
Harmonic Analysis in Euclide-

an Spaces\ und deren Anwendungen bei partiellen Di®erentialgleichungen.
N. Ortner (Innsbruck)

Âksend al B.: Stochastic Di®erential Equations. An Intro duction with Ap-
plications. Fifth Edition. (Univ ersitext.) Springer, Berlin, Heidelberg,
New York, Barcelona, Budapest, Hong Kong, London, Milan, Paris,
Santa Clara, Singapore, Tokyo, 1998, XIX+324 S. ISBN 3-540-63720-
6 P/b DM 48,{.

This book is an excellent intro duction to a very active ¯eld both in gene-
ral research and important applications. The author develops the theory of
stochastic integration with respect to Brownian motion, starting from some
basic results presented without proof. He is not interested in the proof of
the most general case, but rather in an easier proof of a special case and
he sometimes omits technical details of the huge machinery of stochastic
processes.In this way the reader is enabled to reach the highligh ts of the
theory quicker and easier. In the intro duction, six main problems for sto-
chastic di®erential equations are stated: stochastic analogsof classical di®e-
rential equations, ¯ltering problems, a stochastic approach to deterministic
boundary value problems, optimal stopping, stochastic control, mathemati-
cal ¯nance. In the next chapters the Ito formula is proved which turns out to
be the main tool to solve stochastic di®erential equations. The 5th edition of
this book includes, besidescorrections and improvements, a new chapter on
applications to mathematical ¯nance, featuring the famous Black and Scho-
les option price formula. Each chapter contains interesting exercisesleading
to a better understanding of the text. F. Haslinger (Wien)

Systµemesdynamiques | Dynamische Systeme| Dynamical Systems

Shark ovsky A. N. | K ol yada S. F. | Sivak A. G. | Fedoren-
ko V. V.: Dynamics of One-Dimensional Maps. (Mathematics and Its
Applications, Vol. 407.) Klu wer Academic Publishers, Dordrecht, Bo-
ston, London, 1997, IX+261 S. ISBN 0-7923-4532-0H/b D°. 270,{.

Bei dem Buch handelt es sich um eine ÄUbersetzung und ÄUberarbeitung
des russischen Originals, welches 1989 erschienen ist. In Einklang mit dem
Titel beschrÄankt sich der Text fast ausschlie¼lich auf dynamische Systeme,
welche durch die Iteration einer Abbildung eines Intervalls oder der Zah-
lengerade auf sich gegeben ist. Obwohl damit gewisseAspekte der facet-
tenreichen Theorie dynamischer Systeme ausgeklammert werden, treten in
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anderer Hinsicht, etwa im Sinne der deskriptiv en Mengenlehre, alle wesent-
lichen PhÄanomeneauf. Die BeschrÄankung erlaubt dennoch einen weitgehend
vollstÄandigen ÄUberblick Äuber das gestellte Thema.

Das erste Kapitel (34 Seiten) prÄasentiert die grundlegenden Konzepte
und bietet mit seinen vielen illustrierenden Beispielen einen recht breiten
Einblick in die Denkweisen. Das zweite Kapitel (20 Seiten) beschÄaftigt sich
mit symbolischer Dynamik und ihrer Bedeutung fÄur die Dynamik vor allem
unimodaler Abbildungen. Auch die Behandlung der topologischen Entropie
¯ndet hier ihren Platz. In Kapitel 3 (14 Seiten) geht es vor allem um die
Koexistenz periodischer Trajektorien. So gibt es beispielsweiseeine einfach
zu de¯nierende, aber universelle Ordnung auf der Menge der nat Äurlichen
Zahlen mit der Eigenschaft, da¼fÄur stetige Abbildungen aus der Existenz
einer Periode einer festen LÄange auch die von Perioden aller in diesem Sin-
ne kleineren LÄangen folgt { dies besagt der berÄuhmte Satz von Sharkovsky.
In Kapitel 4 (48 Seiten) werden die AnsÄatze von Kapitel 3 so weit verfei-
nert, da¼fÄur einfache Abbildungen in gewisser Hinsicht eine Klassi¯k ati-
on gelingt. Um eine Vorstellung zu geben, wie weit die Verfeinerung dieser
Begri®e reicht, sei ein Theorem erwÄahnt, welches unter gewissenVoraus-
setzungen die ÄAquiv alenz von nicht weniger als 45 Bedingungen aussagt.
Kapitel 5 (44 Seiten) behandelt die Dynamik unimodaler Abbildungen vom
topologischen Gesichtspunkt. Im Kapitel 6 (22 Seiten) treten ma¼theoreti-
sche Aspekte in den Vordergrund. Kapitel 7 (18 Seiten) beschÄaftigt sich mit
Stabilit Äatseigenschaften dynamischer Systeme unter StÄorungen sowohl der
Start werte als auch der Abbildung. Kapitel 8 (38 Seiten) schlie¼lich behan-
delt einparametrige Familien in Hinblick auf Bifurk ationen und universelle
Feigenbaum-Konstante(n).

Das Werk wendet sich in seinem Anspruch einer umfassendenDarstel-
lung wohl eher an den Spezialisten. Dennoch ist esnicht nur diesemzugÄang-
lich. Aus Platzgr Äunden mu¼fÄur die Beweise vieler zitierter Ergebnisse auf
Originalarb eiten verwiesen werden. Am Schriftbild kann das Fehlen einer
Markierung beim Ende von BeweisenbemÄangelt werden. Dieser Mangel fÄallt
beim Äuberblicksartigen DurchblÄattern unangenehm auf. Doch wird der po-
sitiv e Gesamteindruck dadurch freilich nicht berÄuhrt.

R. Winkler (Wien)

Math¶ematiquesappliqu¶ees,analysenum¶erique | Angewandte und
numerische Mathematik | Applied Mathematics, Numerical Analysis

Krabs W.: Mathematische Modellierung. Eine Einf Äuhrung in die Proble-
matik. B. G. Teubner, Stuttgart, 1997, 144 S. ISBN 3-519-02635-XP/b
DM 24,80.

Dieses Buch mÄochte den Mathematik er daran erinnern, da¼es in der
Mathematik nicht nur um Systematik und formale Eleganzgeht, sondernda¼
die Mathematik ein ganz wesentlic her Bestandteil unserer technischen Welt
ist. Dies wird exemplarisch an interessanten Modellen aus den Bereichen
Sozialwissenschaften, Medizin und Informatik aufgezeigt.

Nach einem einleitenden Kapitel Äuber Modellierung und die Bewertung
von mathematischen Modellen wird ein Modell fÄur den Informationsb egri®
erarbeitet. Danach werden Entscheidungs- und Spielmodelle betrachtet, so
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wird u.a. die milit Äarische Lage nach der Invasion in der Normandie ma-
thematisch analysiert. Kapitel 4 ist Wachstumsmodellen gewidmet. Danach
wird das gesteuerteWachstum von Krebszellen behandelt und eine optimale
Insulinsteuerung bei Diabetes Mellitus hergeleitet. Nach einem kurzen Ka-
pitel Äuber Konkurrenzmo delle wird ausfÄuhrlic h ein mathematisches Modell
zur HÄamodialyse besprochen. Ein Modell zur RÄustungsdynamik beschlie¼t
diesesinhaltsreiche BÄuchlein, geschrieben von einem fÄuhrenden Vertreter der
angewandten Mathematik in Deutschland. R. Burkard (Gr az)

Nissen V.: Einf Äuhrung in Evolution Äare Algorithmen. Optimierung nach dem
Vorbild der Evolution. (Computational Intelligence.) Vieweg, Braun-
schweig, Wiesbaden, 1997,X+345 S. ISBN 3-528-05499-9P/b DM 69,{.

Dieses Buch ist eine gut lesbare Einf Äuhrung in Evolution Äare Algorith-
men. Dazu gehÄoren vor allem Genetische Algorithmen (GA), Evolutions
Strategien (ES), Genetische Programmierung (GP) und Evolution Äare Pro-
grammierung (EP). Im 1. Kapitel wird die Verbindung zur Evolutionstheo-
rie in der Biologie hergestellt, die als Vorbild fÄur Evolution Äare Algorithmen
gilt. Anschlie¼endwird jeweils den GA, ES, GP und EP ein Kapitel ge-
widmet, die jedoch eher an der praktischen Anwendung orientiert sind. FÄur
den an der Theorie interessierten Leser wird jeweils am Ende eines Kapi-
tels eine ausfÄuhrlic he Liste mit weiterfÄuhrender Literatur angegeben. FÄur
jeden Algorithm us ist das Grundk onzept Äubersichtlic h in einem Ablaufsche-
ma dargestellt und ausfÄuhrlic h erklÄart. Ab er auch auf Erweiterungen der
Grundschemen wird detailiert eingegangen.Weiters sind viele Standardein-
stellungen fÄur verschiedeneParameter in Tabellenform angegeben. In Kapi-
tel 6 werden einige den Evolution Äaren Algorithmen nah verwandte Optimie-
rungsmethoden wie zum Beispiel Simulated Annealing, Threshold Accepting
oder Sint°ut-Algorithm us erlÄautert. In Kapitel 7 werden dann die einzelnen
Hauptstr Äomungen der Evolution Äaren Algorithmen verglichen und beurteilt.
Kapitel 8 des Buches beschÄaftigt sich noch mit Hybridsystemen (Lernende
Classi¯er Systeme, Neuroevolution Äare Systeme und Fuzzyevolution Äare Sy-
steme). Abschlie¼end:Empfohlen wird diesesBuch vor allem fÄur Praktik er
und an konkreten Anwendungen interessierten, weniger fÄur den an der zu-
grundeliegenden mathematischen Theorie interessierten Leser.

F. Pil lichshammer (Salzburg)

Terlaky T. (Ed.): Interior Point Methods of Mathematical Programming.
(Applied Optimization, Vol. 5) Klu wer Academic Publishers, Dordrecht,
Boston, London, 1996, XXI+528 S. ISBN 0-7923-4201-1H/b D°. 385,{.

Innere Punkte Methoden wurden erstmals in den 60erJahren vorgeschla-
gen, aber als numerisch wenig brauchbar nicht ernsthaft weiterverfolgt. Die
Arb eit von Karmakar (1984) bewirkte ein erneutes Interessean diesen Me-
thoden, weil man damit einerseits erstmalig eine theoretisch und praktisch
e±ziente Methode zur LÄosungLinearer Programme zur VerfÄugung hatte, an-
dererseits dieser Ansatz sehr allgemein anwendbar ist. In den letzten Jahren
konzentrierte sich das Interesseauf Innere Punkte Methoden fÄur allgemeine
konvexe Probleme.

Das vorliegende Werk tr Äagt dieser Situation Rechnung. Der erste Teil
(etwa 250 Seiten) fa¼t Innere Punkte Methoden fÄur Lineare Optimierung
zusammen. Sechs Beitr Äage von namhaften Forschern rekapitulieren Theorie
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(A±ne Scaling und Target following Methoden, Infeasible IP Methoden)
und Implementierungsfragen.

Der zweite Teil (etwa 150 Seiten) behandelt konvexeProbleme, wie etwa
Semide¯nite Probleme, Komplementarit Äatsprobleme, aber auch IP Metho-
den fÄur allgemeine konvexe Optimierung.

Der letzte Teil behandelt auf rund 100 Seiten Anwendungen und Erwei-
terungen, wie etwa IP Methoden im Zusammenhang mit kombinatorischen
Optimierungsaufgaben, oder Anwendungenin der globalen Optimierung und
im VLSI Design.

Da etwa 20 Autoren die einzelnenBeitr Äageverfa¼ten,sind nicht alle Ka-
pitel einheitlich ausgefallen. Die Beitr Äage sind aber trotzdem alle auf sehr
hohem Niveau abgefa¼tund ergeben einen umfassenden ÄUberblick Äuber den
heutigen Stand der Forschung im Bereich Innere Punkte Methoden. Die Arti-
kel sind andererseitsaber ausfÄuhrlic h genug, um auch als Grundlage fÄur eine
Vorlesung zu dienen. Das Buch ist sowohl dem interessierten Nichtexperten
als gut fokussierte Einf Äuhrung in Innere Punkte Methoden zu empfehlen, als
auch dem Experten als Nachschlagwerk. Der Preis dÄurfte allerdings manchen
Studenten doch nach dem Bibliotheksexemplar greifen lassen.

F. Rendl (Klagenfurt)

Th¶eorie de l'optimisation et du r¶eglage| Optimierung, Kontrolltheorie |
Optimization, Optimal Contral

Judd K. | Mees A. | K ok Lay Teo | Vincent Th. L. (Eds.):
Control and Chaos. (Mathematical Modeling No. 8.) Birkh Äauser Ver-
lag, Boston, Basel, Berlin, 1997, IX+333 S. ISBN 0-8176-3867-9,3-7643-
3867-9H/b sfr 148,{.

Interessant ist die im Vorwort abgedruckte Passage,da¼die
"
good guys\

in der Kontrolltheorie gearbeitet hatten, die Chaosforscher hingegenals
"
bad

guys\ bezeichnet werden. Heutzutage seinen, so meinen die Herausgeber,

"
control and chaos\ kein Gegensatzpaarmehr, sondern ergÄanzen einander.

Damit ist das Ziel des US-Australischen Workshops umrissen, aus welchem
die Beitr Äage des vorliegenden Sammelbandeshervorgehen.

Der erste Teil des Buches enth Äalt sieben AufsÄatze Äuber Modellierung
nichtlinearer dynamischer Systeme, deren Verhalten, Rekonstruktion und
numerische Aspekte. Im zweiten Teil werden neun Beitr Äage zur Kontrolle
(besser: Steuerung) komplexer Systeme prÄasentiert. Dabei werden diverse
Methoden zur Kontrolle chaotischer Systeme erlÄautert, z.B. die targeting
method, Optimierung, sowie adaptiv e Methoden. Im dritten Teil wird die
Theorie anhand von vier verschiedenen Beispielen aus folgenden Gebieten
illustriert: Mechanik (springender Ball), ein Lotk a-Volterra-System kompe-
titiv er Populationen (evolution Äare stabile Strategien), ÄOkologie (Sticksto®-
zyklus in einem Wald- ÄOkosystem), sowie ein neuronalesNetzwerk.

G. Feichtinger (Wien)
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Migd alas A. | Pard alos P. M. | Stor¿y S. (Eds.): Parallel Compu-
ting in Optimization. (Applied Optimization, Vol. 7.) Klu wer Academic
Publishers, Dordrecht, Boston, London, 1997,XIX+585 S. ISBN 0-7923-
4583-5H/b D°. 440,{.

DiesesBuch enth Äalt die erweiterten Lecture Notes einer nordischen Som-
merschule Äuber parallele Algorithmen in der Optimierung, die im August
1995 in Link Äoping stattfand. In 13 Kapiteln werden Grundlagen und spezi-
elle parallele Optimierungsalgorithmen beschrieben.

ZunÄachst betrachten Ferreira und Morvan theoretische Modelle zum
Entwurf paralleler Algorithmen, FÄurer bespricht die Komplexit Äat paralleler
Algorithmen und SÄorevik behandelt parallele Algorithmen aus der Sicht des
Programmierers. Danach besprechen Gupta, Karypis und Kumar die LÄosung
dÄunn besetzter linearer Gleichungssystememittels paralleler Algorithmen,
wÄahrend Andersson und Fritzson auf die objekt-orien tierte mathematische
Modellierung eingehen.

Kapitel 6-13 sind dann den eigentlic hen Optimierungsthemen vorbehal-
ten: Damberg, Migdalas und StorÄoy besprechen parallele Algorithmen fÄur
Netzwerkprobleme, Clausen gibt einen Einblick in paralleles Branch and
Bound und Holmqvist, Migdalas und Pardalos beschreiben parallele Heu-
ristik en zur kombinatorischen Suche. Danach wendet sich das Buch der
nichtlinearen Optimierung zu: Patriksson berichtet Äuber parallele Kosten-
Approximationsalgorithmen fÄur di®erenzierbareOptimierungsprobleme, Na-
gurney behandelt die parallele Berechnung von Variationsungleichungen,
und Vladimir ou und Zenios berichten Äuber parallele AnsÄatze in der stocha-
stischen Optimierung. Schlie¼lich geben Holmqvist, Migdalas und Pardalos
einen Einblick in parallele AnsÄatze zur stetigen nichtkonvexen Optimierung,
und Trafalis und Tutunji beschreiben AnsÄatze zum Training von neuronalen
Netzwerken. Insgesamt gibt diesesWerk einen tre²ic hen Einblick in das so
aktuelle Gebiet paralleler Techniken zur LÄosung von Optimierungsproble-
men. R. Burkard (Gr az)

Pallaschke D. | Rolewicz St.: Foundations of Mathematical Optimi-
zation. Convex Analysis without Linearit y. (Mathematics and Its Ap-
plications, Vol. 388.) Klu wer Academic Publishers, Dordrecht, Boston,
London, 1997, XI I+582 S. ISBN 0-7923-4424-3H/b D°. 395,{.

In dieser Monographie entwickeln Pallaschke und Rolewicz die Grund-
lagen zur Behandlung von Optimierungsproblemen in BanachrÄaumen. Da-
bei wird in den ersten drei Kapiteln versucht, die Konvexe Analysis oh-
ne den Begri® der Linearit Äat herzuleiten, wobei im wesentlic hen nur die
Ordnungsstruktur des Raumes ausgenÄutzt wird. Kapitel 2 betrachtet Op-
timierungsprobleme in metrischen RÄaumen, Variationsprinzipien und fÄuhrt
zu Verallgemeinerung von Resultaten Äuber die Fr¶echet-Di®erenzierbarkeit
gewisser konvexer Funktionen. In Kapitel 3 werden mengenwertige Abbil-
dungen in metrischen RÄaumen betrachtet. Kapitel 4 behandelt

"
well-posed\

und
"
weakly well-posed\ Probleme in BanachrÄaumen. Danach wird die Dua-

lit Äat in BanachrÄaumen besprochen und es werden Regularisierungsverfah-
ren angegeben. Kapitel 6 behandelt notwendige Optimalit Äatsbedingungen
in BanachrÄaumen unter Verwendung der Dolecki-Appro ximationen. Danach
werden Optimalit Äatsbedingungen hÄoherer Ordnung in BanachrÄaumen be-
handelt. Notwendige und hinreichende Optimalit Äatsbedingungen fÄur nicht-
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di®erenzierbare Funktionen werden in Kapitel 8 besprochen, wÄahrend auf
numerische Aspekte zur nicht-di®erenzierbaren Analysis im Kapitel 9 einge-
gangen wird. Das Buch schlie¼t mit einem Kapitel zur Vektoroptimierung.

Dieseinhaltsreiche Monographie ist auf einem hohen Niveau geschrieben
und setzt Kenntnisse ausFunktionalanalysis, Ma¼theorieund Topologie vor-
aus. Sie stellt fÄur den Experten eine interessante Bereicherung der Literatur
dar. R. Burkard (Gr az)

¶Econom¶etrie | Wirtsc haftsmathematik | Mathematics of Economy

Luderer B. | Nolla u V. | Vetters K.: Mathematische Formeln fÄur
Wirtschaftswissenschaftler. B. G. Teubner, Stuttgart, Leipzig, 1998,
140 S. ISBN 3-8154-2131-4P/b DM 19,80.

Die vorliegende Formelsammlung enth Äalt wichtige Formeln, Theoreme
und Algorithmen; sie ist fÄur Wirtsc haftswissenschaftler gedacht. Nach einer
kurzen Einf Äuhrung in die Mengenlehre werden Zahlensysteme und kombi-
natorische Formeln prÄasentiert. Relativ ausfÄuhrlic h werden Folgen, Reihen
und ¯nanzmathematisc he Formeln behandelt. Ferner ¯ndet man Funktio-
nen einer und mehrerer Variablen, Di®erential- und Integralrechnung sowie
Di®erential- und Di®erenzengleichungen. ÄOkonomische Anwendungenstehen
dabei im Vordergrund. Im Kapitel Äuber lineare Algebra werden Matrizen,
Vektoren, Determinanten und lineare Gleichungssystemebehandelt. Danach
erfolgt eine Einf Äuhrung in die Lineare Optimierung, deskriptiv e Statistik,
Wahrscheinlichkeitsrechnung und schlie¼lich Stochastik.

Obwohl relativ knapp gehalten, ist dieseFormelsammlung fÄur Anwender,
insbesonderefÄur Sozialwissenschaftler an Univ ersitÄaten und Fachschulen von
gewissemWert. G. Feichtinger (Wien)

Luderer B. | W Äurker U.: Einstieg in die Wirtschaftsmathematik.
2., durchgeseheneAu°age. Mit zahlreichen Abbildungen, anwendungs-
orientierten Beispielen und ÄUbungsaufgaben mit LÄosungen. (Teubner
StudienbÄucher Mathematik.) B. G. Teubner, Stuttgart, 1997, 416 S.
ISBN 3-519-12098-4P/b DM 46,80.

DiesesLehrbuch der Mathematik fÄur Wirtsc haftswissenschafter will ei-
nerseits die Kenntnisse der Elementarmathematik (Br Äuche, Potenzen, Loga-
rithmen, Analytisc he Geometrie,: : : ) festigen, andererseitsdie weiterf Äuhren-
den mathematischen Methoden wie Folgen, Reihen, Di®erential- und Inte-
gralrechnung (auch in mehreren Variablen), Lineare Algebra und Lineare
Optimierung entwickeln und schlie¼lich in die elementare Finanzmathema-
tik (Zinsen, Renten, Tilgungen, Renditen) einfÄuhren. Dieses ambitionierte
Ziel wird durchaus erreicht, allerdings um den Preis eines nicht-trivialen
Umfangs von fast 400 Seiten, auch wenn nur selten Beweisideenangegeben
werden. Der Stil ist klar und ° Äussig, es gibt viele durchgerechnete Beispiele
und noch viel mehr ÄUbungsaufgaben (mit LÄosungen im Anhang). Die An-
wendungen der Mathematik auf die Wirtsc haftswissenschaften ¯ndet man
(au¼er im Kapitel Äuber Finanzmathematik) vorwiegend in diesen Beispie-
len. FÄur weiteres ÄUbungsmaterial ist jetzt auch ein eigenes

"
Arb eits- und

ÄUbungsbuch\ dazu erschienen (ISBN 3-519-02573-6). G. Pilz (Linz)
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Th¶eorie desprobabilit ¶es, statistique | Wahrscheinlichkeitstheorie und
Statistik | Probabilit y Theory and Statistics

Bandemer H.: RatschlÄage zum mathematischen Umgang mit Ungewi¼heit.
ReasonableComputing. B. G. Teubner, Stuttgart, Leipzig, 1997, 228 S.
ISBN 3-8154-2118-7H/b DM 54,80.

Das Buch behandelt Anwendungen der Mathematik, bei denen Unsi-
cherheit, Ungewi¼heit und Ungenauigkeit der Daten bedeutsam sind. Die
Darstellung ist in folgende Kapitel gegliedert: Mathematische Darstellung
einfacher Daten und ZusammenhÄange,Erfassungund Verwendung der Beob-
achtungsunschÄarfe, Erfassung und Verwendung der ungewissenVariabilit Äat,
Erfassung der Vagheit von Aussagen Äuber Mengen, LÄosungsmethoden aus
der qualitativ en Datenanalyse, Bewertung funktionaler Beziehungen. In den
ersten drei Kapiteln werden vor allem Begri®e eingefÄuhrt, die im weiteren
benÄotigt werden, darunter der der unscharfen Mengen. Daran anschlie¼end
werden unscharfe Ma¼eund Methoden der Inferenz mit solchen Ma¼ende¯-
niert. Die letzten beiden Kapitel sind dem Klassi¯k ationsproblem und dem
Herleiten von funktionalen Beziehungen gewidmet. Dabei wird jeweils von
traditionellen Methoden fÄur scharfe Daten ausgegangenund zur analogen
Problematik bei Unsicherheit gefÄuhrt. Typische Themen sind Verfahren bei
scharfen oder unscharfen Daten, Ersatz der Regressionsfunktion durch einen

"
Funktionsschlauch\ oder das Zulassenvon unscharfen Parametermengen.

Das Buch ist ein hÄochst interessanter Beitrag zur wachsendenBedeutung
einer besonders fÄur die praktische Anwendung wichtigen Sicht von Daten
und mathematischen Modellen. Die jahrzehntelange Erfahrung des Autors
und die Hinweise auf reale Problemstellungen geben dem Buch besonderes
Gewicht. Gelegentlic he Hinweise auf die Funktion und Arb eit des Mathe-
matik ers vor dem Hintergrund sich Äandernder Voraussetzungenhaben eher

"
philosophierenden\ Charakter. Hervorzuheben ist die hohe Qualit Äat von

Stil und Ausgestaltung desBuches.Das Buch kann sowohl dem theoretischen
Mathematik er als auch dem Anwender der Mathematik bestensempfohlen
werden. P. Hackl (Wien)

Ber toin J.: L¶evi Processes.(Cambridge Tracts in Mathematics 121.) Cam-
bridge Univ ersity Press,1996,X+265 S. ISBN 0-521-56243-0H/b $ 35,{.

This book presents an up-dated account of the theory of L¶evy proces-
ses, in other words contin uous-time processeswith stationary independent
increments. In this text the author has successfullycombined sophisticated
probabilistic tools (strong Mark ov property, martingale theory, excursion
theory, °uctuation theory ...) with analytic ones( Fourier analysis, Laplace
transform, potential theory).

In the general setting and for a given L¶evy process, the author treats
potential theory, local time, and excursion theory. Fluctuation theory and
Wiener-Hopf factorization for a L¶evy processare presented and reviewed he-
re in terms of excursion theory, following the celebrated Pitman-Greenwood
approach.

Throughout this account, three classesof L¶evy processeswith special
properties are studied in some depth; namely, subordinators which are in-
creasing L¶evy processes(chapter I I I), L¶evy processeswithout positive (or

69



negative) jumps, for which °uctuation theory becomes simpler (Chapter
VI I) and stable processes(Chapter VI I I). Throughout these chapters the
author shows clearly the di±culties that could be encountered when trying
to extend results from one particular class to another. Several exercisesare
given at the end of each chapter in order to give more information about
the topic, which con¯rms the pedagogic qualit y of the book. In summary,
this concise book promises to be the standard reference for students and
researchers concernedwith this ¯eld. W. Schachermayer (Wien)

Embrechts P. | Kl Äuppelber g C. | Mik osch Th.: Modelling Extremal
Events for Insurance and Finance. With 100 Figures. (Applications of
Mathematics 33.) Springer, Berlin, Heidelberg, New York, Barcelona,
Budapest, Hong Kong, London, Milan, Paris, Santa Clara, Singapore,
Tokyo, 1997, XV+645 S. ISBN 3-540-60931-8H/b DM 118,{.

The book presents a comprehensive survey of extreme value theory
(EVT). This theory is mainly concerned with statistical inference about
rare events, when few data are available (lik e e.g. disastrous °o ods). One
of the basic problems is the estimation of quantiles beyond the observed
data, when the empirical quantile yields no information. At ¯rst glance, the
problem seemsunsolvable.

However, as the authors show, the mathematical EVT can give useful
results. Quoting Jonathan Tawn,

"
The key messageis that EVT cannot do

magic - but it can do a whole lot better than empirical curve-¯tting and
guesswork. My answer to the skeptics is that if people aren't given well-
founded methods lik e EVT, they'll just use dubious ones instead\ .

The book has eight chapters. The ¯rst ¯v e of them present results from
probabilit y theory, which are relevant for EVT - the behavior of sums of
independent identically distributed (i.i.d.) sequences(the law of large num-
bers, the central limit theorem, the law of iterated logarithm), the behavior
of maxima of sequences(Fisher-Tipp ett theorem), theory of point proces-
ses,ruin theory, order statistics. The emphasis is being put on heavy-tailed
distributions. For people interested in applications, the most important part
is chapter 6, containing statistics of extremal events, with examples from
¯nance and insurance. The last two chapters treat special topics, lik e heavy-
tailed time series analysis, ARCH, stable processesand problems of large
claims, which typically are found in insurance.

The book is addressedmainly to researchers and practitioners in ¯nance
and insurance. Nevertheless, the language of the book is understandable
for anyone having some background from probabilit y and statistics. Pure
probabilists can ¯nd some interesting results, too.

The presentation is very clear. For most proofs only sketches are given,
with emphasison new ideasand their applications. Historical notes are given
at the end of each section. The book contains a list of 646 references.

In summary, this volume can be recommended to anyone interested in
applications of probabilit y theory in ¯nance and insurance.

W. Schachermayer (Wien)
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Mallia vin P.: Stochastic Analysis. (Grundlehren der mathematischen Wis-
senschaften 313.) Springer, Berlin, Heidelberg, New York, Barcelona,
Budapest, Hong Kong, London, Milan, Paris, Santa Clara, Singapore,
Tokyo, 1997, XI+343 S. ISBN 3-540-57024-1H/b DM 158,{.

The connection between di®erential geometry and classical analysis on
one hand and stochastic analysis on the other as developed in the past 25
years is strongly related to the work of the author and sometimes resumed
under the name

"
Mallia vin Calculus\ . It is fortunate for the mathematical

communit y that the master himself now has written a relativ ely elementary
textb ook facilitating the approach to this advanced topic.

The book is written in a very clear and self-contained style. Although the
presentation is quite di®erent from classical Bourbaki style it nevertheless
is kept in the French spirit of putting emphasis on structural issues and
proceeding from the general caseto particular ones.

The book starts with an intro duction into Di®erential calculus on Gaus-
sian probabilit y spacesand proceedsto develop di®erential geometry on such
spaces.Then the theory of stochastic integration is presented ¯rst in the fra-
mework of a general Nualart-P ardoux-Zakai integral and then specialized to
the It ô-integral of adapted integrands. A central place here is given to It ô's
representation theorem and its relation to the Clark-Bism ut-Ocone formula.

Finally the book proceedsto cover sometopics from stochastic di®eren-
tial equations and stochastic analysis in in¯nite dimensions.

For a graduate courseor a seminar on
"
Mallia vin calculus\ with energetic

students the book provides an excellent basis. W. Schachermayer (Wien)

Mar chuk G. I.: Mathematical Modelling of Immune Response in Infectious
Diseases. (Mathematics and Its Applications, Vol. 395.) Klu wer Aca-
demic Publishers, Dordrecht, Boston, London, 1997, X+347 S. ISBN
0-7923-4528-2H/b D°. 280,{.

Das Buch besteht aus zwei Teilen. Im ersten werden Grundlagen der
Immunologie erklÄart und verschiedenstemathematische Modelle (sehr) kurz
vorgestellt (wenn man sich ein genaueresBild machen will, ist das Nachle-
sen in den zitierten Arb eiten unbedingt notwendig). Anhand von Marchuks
und Petrovs Modell fÄur Virusinfektionen wird detaillierter ausgefÄuhrt, wel-
che medizinischen Annahmen in die Modellbildung ein°ie¼en. Die beiden
folgenden Kapitel befassensich mit Parameteridenti¯k ation und Simula-
tion. Dabei werden fast ausschlie¼lich numerische Algorithmen fÄur Delay-
Di®erentialgleichungen erklÄart.

Im zweiten Teil des Buches behandelt der Autor spezielle immunolo-
gische Modelle, nÄamlich die von viralen und bakteriellen Infektionen (He-
patitis B, Infektionen der Atemwege, In°uenza). Das letzte Kapitel ist der
Sensitivit Äatsanalyse von mathematischen Modellen gewidmet.

WÄahrend die bekannteren (niedrigdimensionalen) Modelle nur knapp be-
sprochen werden, sind die hÄoherdimensionalen Modelle (gro¼teils von Mar-
chuk selbst) ausfÄuhrlic her erlÄautert. Bilder von Simulationen und Tabellen
mit mÄoglichen Parameterwerten ergÄanzen die theoretischen ÄUberlegungen.

Hat man sich schon mit Immunologie und immunologischen Modellen
beschÄaftigt, ist dasBuch interessant. FÄur

"
Neulinge\ auf diesemGebiet emp-

¯ehlt es sich eher nicht. B. Bittner (Wien)
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Moeschlin O. | Steiner t F.: BayesscheStatistik. 1 CD-Rom mit Begleit-
heft. Birkh Äauser Verlag, Basel, Boston, Berlin, 1995, VI I+36 S. ISBN
3-7643-5248-5P/b sfr 118,{.

Die Compact-Disc ist als elektronische Form der Darstellung Bayesscher
Methoden der Statistik gedacht. Dabei widmen sich die Verfassereher dem
Blickpunkt der Bayesschen Entscheidungstheorie als Anwendungen.Die Ab-
sicht der Autoren, einen Kurs zur VerfÄugung zu stellen, der andere MÄoglich-
keiten als ein Buch bietet, ist gelungen, wenngleich diesesMedium meines
Erachtens das Studium einer klassischen Einf Äuhrung in die Bayes-Statistik
nicht ersetzen kann. Wenn die Autoren das elektronische Medium auch als
Kurs fÄur Anwender sehen,so erscheint die CD eher als RechnerergÄanzung zu
Bayesschen Methoden, wie sie fÄur Mathematik er dargestellt werden. Zusam-
menfassendist der Beitrag eine Bereicherung der statistischen

"
Literatur \

und ermÄoglicht dynamische Einblicke und Analysen. R. Viertl (Wien)

Moeschlin O. | Steiner t F. | Gr yck o E. | Pohl C.: Evaluation
statistischer Verfahren | Experimentel le Stochastik IV. 1 CD-Rom mit
Begleitheft. Birkh Äauser Verlag, Basel, Boston, Berlin, 1995, VI I+32 S.
ISBN 3-7643-5252-3P/b sfr 118,{.

Die CD mit Begleitheft ist der 4. Teil einer Serie von elektronischen
Beitr Äagen zum Thema Experimentelle Stochastik. Dieser Teil hat die expe-
rimentelle ÄUberprÄufung statistischer Verfahren zum Gegenstand.Dabei wer-
den vorwiegend diskrete Modelle betrachtet. Themenbereiche sind Neyman-
Pearson-Simulationen, Sequentialv erfahren von Wald, die Resampling-Me-
thode von Hartigan und etwas Bayes'sche Analyse. Die Farben sind manch-
mal nicht ideal, aber diesesMedium ist trotzdem ein interessanter Beitrag
zur interaktiv en Statistik. R. Viertl (Wien)

Mor genthaler St.: Intr oduction µa la statistique. (M ¶ethodesmath¶ematiques
pour l'ing ¶enieur 9.) PressesPolytechniques et Univ ersitaires Romandes,
Lausanne, 1997, X+317 S. ISBN 2-88074-372-9P/b sfr 66,30.

Das Anliegen des Buches ist eine Einf Äuhrung in die Statistik und in die
dazu notwendigen Grundlagen der Wahrscheinlichkeitsrechnung. Diese Ab-
sicht wird in herausragenderWeiserealisiert, wobei sowohl die Sto®auswahl
als auch die Darstellung zu den besten dieser Art gehÄoren. Die Gliederung
in vier gro¼eTeile mit entsprechenden Abschnitten ist sehr Äubersichtlic h
und gut aufgebaut, soda¼ es auch dem Leser, der nicht gut FranzÄosisch
kann, eine interessante Lekt Äure ist. Der erste Teil mit dem Titel

"
Statisti-

que exploratoire\ bringt die wichtigsten Elemente der beschreibenden Sta-
tistik. Der zweite Teil

"
Calcul des probabilit ¶es\ behandelt Elemente der

Wahrscheinlichkeitsrechnung, soweit sie fÄur die folgenden Teile notwendig
sind. Der dritte Teil

"
Id¶ees fondamentales de la statistique\ arbeitet die

Grundideen von statistischen SchÄatzungen, Tests und Kon¯denzb ereichen
bestens heraus. Teil vier

"
M¶ethodes statistiques\ beschreibt die multiple

Regression, etwas Varianzanalyse und Versuchsplanung, den Chiquadrat-
test, Hauptk omponentenanalyse, lineare Modelle, etwas nichtparametrische
Verfahren, elementare Zeitreihenanalyse und Elemente der Lebensdauerana-
lyse. Einige Diagramme und ein guter Index runden die Darstellung ab. Der
Band ist eine gelungeneEinf Äuhrung in die Statistik; ihm ist eine englische
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ÄUbersetzung zu wÄunschen, damit er einem grÄo¼erenLeserkreis verfÄugbar
wird. R. Viertl (Wien)

Nolla u V. | Par tzsch L. | Storm R. | Lange C.: Wahrscheinlich-
keitsrechnung und Statistik in Beispielen und Aufgaben. B. G. Teubner,
Stuttgart, Leipzig, 1997, 271 S. ISBN 3-8154-2073-3P/b DM 34,80.

Das Anliegen der Autor(inn)en diesergelungenenAufgabensammlungist
es, Studierenden der Wirtsc hafts-, Ingenieur- und Naturwissenschaften eine
Einf Äuhrung in die Stochastik durch Beispiele zu geben. Dies wird auch voll
erreicht. Die fÄunf gro¼enKapitel BeschreibendeStatistik, ZufÄallige Ereignis-
se und Wahrscheinlichkeiten, ZufallsgrÄo¼enund ihre Verteilungen, Punkt-
und IntervallschÄatzungen und das letzte Kapitel Äuber Statistische Testssind
so aufgebaut, da¼in den Unterabschnitten jeweils am Anfang die zentra-
len Begri®e dargestellt werden, die durch Beispiele konkretisiert sind. Da-
nach sind Aufgaben fÄur den Leser zusammengestellt, fÄur die esam Ende des
Textes stra®eLÄosungengibt. Der Aufbau ist klar und gut strukturiert. Viel-
leicht hÄatte man zwischen Merkmalraum und Stichprobenraum im Sinne der
Didaktik unterscheiden sollen. Der Schwergewicht liegt auf der Wahrschein-
lichkeitsrechnung, aber auch statistische Probleme werden schÄon dargestellt.
Meines Erachtens hÄatte auch dasBayes'sche Theorem fÄur kontin uierliche Pa-
rameter Platz ¯nden sollen. Auch die Problematik unscharfer Daten in Form
von Fuzzy Numbers und zugehÄorige statistische Methoden hÄatten eingebaut
werden kÄonnen.

Die gute Druckqualit Äat, einige wichtige Tabellen, ein knappesLiteratur-
verzeichnis und ein guter Index machen den Band zu einem Beitrag, der
jedem an Stochastik interessierten Leser bestens empfohlen werden kann.

R. Viertl (Wien)

Phillips J. L., Jr.: Statistisch gesehen.Grundlegende Ideen der Statistik
leicht erklÄart. Aus dem Amerik anischen von S. Rochlitz. Birkh ÄauserVer-
lag, Basel, Boston, Berlin, 1997, XI+193 S. ISBN 3-7643-2912-2P/b
sfr 35,{.

Der Autor stellt sich die Aufgabe, grundlegende Ideen der Statistik klar
und prÄazise, aber mit wenig Gewicht auf Berechnungen und Formeln dar-
zustellen. Dies ist meines Erachtens nicht mÄoglich und gelingt daher nicht
ganz. Die Darstellung ist sehr breit und mit Beispielen der PÄadagogik, Po-
litologie, Psychologie und Soziologie angereichert, was zum VerstÄandnis si-
cher beitr Äagt. Ab er die Bezeichnungsweise ist nicht immer konsequent und
manchmal unklar, was besondersbei Abbildungen au®Äallt.

Der Mathematik er ¯ndet viel Anwendungsbezug, aber wenig Mathema-
tik. Der Band ist als Versuch, der Allgemeinheit Statistik nahe zu bringen,
empfehlenswert, wenngleich eine solche Leserschaft auch noch andere Lite-
ratur hinzuziehen sollte. R. Viertl (Wien)

Storrer H. H.: Einf Äuhrung in die mathematische Behandlung der Natur-
wissenschaften II. (Birkh Äauser Skripten 8.) Birkh Äauser Verlag, Basel,
Boston, Berlin, 1995, 368 S. ISBN 3-7643-5325-2P/b sfr 39,{.

Dieser Band 8 einer Serie ist eine ausfÄuhrlic he Einf Äuhrung in die Stati-
stik und ist als Skriptum zu einer Vorlesung gedacht. Der HÄorerkreis sind
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Studierende der Biologie, Geographie und Geologie. Die Numerierung der
Abschnitte beginnt mit 29 in Fortsetzung der Reihe. Der Band kann aber
unabhÄangig von den anderen Teilen der Serie gelesenwerden.

Dabei werden die gro¼enKapitel Beschreibende Statistik, Wahrschein-
lichkeitsrechnung und beurteilende Statistik behandelt. Ein Anhang Äuber
ErgÄanzungen zur Wahrscheinlichkeitsrechnung rundet die Darstellung ab.
Viele ÄUbungsaufgaben und LÄosungendazu machen das Werk zu einer guten
Einf Äuhrung in die Thematik. R. Viertl (Wien)

Yor M.: Some Aspects of Brownian Motion. Part I I: Some Recent Mar-
tingale Problems. (Lectures in Mathematics, ETH ZÄurich.) Birkh Äauser
Verlag, Basel, Boston, Berlin, 1997, XI I+144 S. ISBN 3-7643-5717-7,
0-8176-5717-7P/b sfr 32,{.

This book represents the second part of a lecture course given by the
author at ETH Zurich over the period 1991-1993,and is a follow up to

"
Part

I: Some Special Functionals\ . The material covered mainly concerns active
research topics in the ¯eld of real-valued martingales and Brownian motion.

The chapters are labeled 10 through 18 to facilitate referenceto the nine
chapters of Part I. Chapter 10 is a study of principal valuesof Brownian local
times. Chapter 11 gives some probabilistic representations of the Riemann
zeta function. In particular it highligh ts the relationship between the heat
equation, zeta function, theta functions and Brownian motion.

The central section of the book consists of Chapters 12-17, which ad-
dresssomecurrent areasof research. Chapter 12 studies the theory of enlar-
gements of ¯ltrations, along with many examples and some applications to
path decompositions, in order to make the material easier to digest. Chap-
ter 13 uses the techniques in the preceeding chapter to obtain extensions
of Burkholder-Gundy inequalities (contin uous local martingales). Chapter
14 studies martingales which vanish on the zero set of Brownian motion.
Such martingales can be treated using the results of Chapter 12. Chapter
15 contains a treatment of Az¶ema-Emery martingales, and demonstrates
that these enjoy the chaos representation property. Chapter 16 considers
the alternativ e idea of studying the ¯ltration of truncated Brownian motion
Ex = ¾f B s ^ x; s ¸ 0g. Results are compared to those corresponding to the
¯ltration (Êx ; x 2 lR) of Brownian excursions. Chapter 17 concentrates on
e®ortsto characterise the Brownian ¯ltration in terms of a martingale repre-
sentation property, and gives a counterexample of Tsirel'son et al. Finally ,
Chapter 18 contains comments on each of the Chapters in Part I, paying
attention to developments since its publication in 1992.

This book is directed towards researchers either in probabilit y theory
or in more applied ¯elds, such as mathematical ¯nance. It is written in an
informal but rigorous manner, with helpful comments at the end of each
chapter and excerciseswithin the text. The reader is assumed to have a
rather detailed knowledge of techniques in stochastic analysis, which can be
found in Part I. W. Schachermayer (Wien)
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Ouvragesintro ductoires, enseignement |
EinfÄuhrungen, Schulmathematik | Intorductory , School Mathematics

Axler S. Linear Algebra Done Right. SecondEdition. (Undergraduate Texts
in Mathematics.) Springer, New York, Berlin, Heidelberg, Barcelona,
Budapest, Hong Kong, London, Milan, Paris, Santa Clara, Singapore,
Tokyo, 1997, XV+251 S. ISBN 0-387-98258-2P/b DM 46,{, ISBN 0-
387-98259-0H/b.

BÄucher Äuber Lineare Algebra gibt es wie Sand am Meer. Dieses Werk
unterscheidet sich aber von den anderen BÄuchern an einigen entscheiden-
den Stellen. Behandelt werden endlichdimensionale Vektorr Äaume Äuber den
reellen oder komplexen Zahlen (

"
elementare Algebra\ , wie z.B. die Matri-

zenrechnung, wird vorausgesetzt). Der Autor argumentiert (m.E. durchaus
zu Recht), da¼die Einf Äuhrung von Determinanten nur in seltenen FÄallen
bei Studenten gro¼emathematische Einsichten induziert. Er vermeidet sie
daher bis zum Ende des Buches; dort werden die Spur und die Determinan-
te einer Matrix als Summe bzw. Produkt der Eigenwerte de¯niert (!). Der
zentrale Satz, da¼jede quadratische Matrix Eigenwerte hat, wird in der Tat
auf elegante WeiseÄuber Polynome der Matrizen/Op eratoren bewiesen,ohne
Verwendung von Determinanten oder charakteristischen Polynomen (wohl
aber natÄurlich unter Verwendung der algebraischen Abgeschlossenheit von
jC). Sodann ist der Weg o®en fÄur die Behandlung von Normalformen von
Matrizen u.dgl. Dabei wird auch das charakteristische Polynom

"
determi-

nantenfrei\ Äuber das Produkt aller (x ¡ ¸ ) eingefÄuhrt. Auch RÄaume mit
innerem Produkt werden ausfÄuhrlic h behandelt. Der Ansatz diesesBuches
ist durchaus bemerkenswert; fÄur Vektorr Äaume Äuber anderen KÄorpern als jQ
oder jC ist er natÄurlich nicht anwendbar. Gute Kapitelzusammenfassungen,
lockere Randbemerkungenund viele sorgfÄaltig ausgewÄahlte ÄUbungsbeispiele
runden das Buch ab. G. Pilz (Linz)

Gardiner A. The Mathematical Olympiad Handbook. An intro duction to
problem solving based on the ¯rst 32 British Mathematical Olympiads
1965{1996. Oxford Univ ersity Press, 1997, XI I+229 S. ISBN 0-19-
850105-6P/b $ 14,95.

Im Titel desBucheserscheint die Ank Äundigung
"
: : : Mathematical Olym-

piad Handbook\ . Allerdings nimmt dann der Untertitel eine EinschrÄankung
auf eine nationale Ebene vor, nÄamlich auf die geschlosseneFolge der bri-
tischen Olympiaden (BMO) seit ihrer Einf Äuhrung im Jahre 1965. In man-
cher Hinsicht erscheint mir die Charakterisierung als

"
Handbuch\ dennoch

gerechtfertigt und zutre®end. Neben einer Kollektion von Problemen | es
sind insgesamt 234| bietet die vorliegendeSammlung einerecht gro¼eMen-
ge weiterer Informationen und auch Anregungen. Man erfÄahrt zum Beispiel
viele interessante Details Äuber die Organisation der BMO's, welche zunÄachst
vornehmlich die Auswahl der britisc hen Mannschaft fÄur die Internationa-
len Mathematischen Olympiaden im Auge hatten (Äuber die Erfolge dieser
Mannschaften ¯ndet man im Anhang detaillierte Auskunft). Die im Laufe
der Zeit stark anwachsendeTeilnehmerzahl (bis zu 850 SchÄulern) zwang ab
1992 dazu, fÄur die genannte Auswahl eine zweite Runde nachzuschalten, an
der ca. vierzig eingeladeneSchÄuler teilnehmen. In der vorliegenden Ausgabe
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sind jedoch nur die Aufgaben aus der ersten Runde enthalten. Die relativ
lange Reihe der britisc hen Olympiaden lÄa¼tÄubrigens einen bemerkenswerten
Stilw andel erkennen.Die ersten elf Olympiaden enthalten auch Aufgaben aus
der Analysis (hauptsÄachlich Kurv endiskussionen,Optimierungsaufgaben, ge-
legentlic h auch Integration und Di®erentialgleichungen). Sie setzeno®enbar
auf rasche, skizzenhafte LÄosungen, denn zirka zehn Aufgaben bei einer Be-
arbeitungszeit von dreieinhalb Stunden erzwingen das wohl. SpÄater ist der
Sto®

"
elementar\ , weniger Aufgaben, dafÄur werden originelle Ideen, oft auch

nicht ganz auf der Hand liegende Kunstgri®e vom Teilnehmer verlangt.
FÄur den Leser des vorliegenden Bandes hat der Verfasser gro¼enWert

auf die sehr sorgfÄaltige didaktische Aufb ereitung der LÄosungen (Hin ts and
Outline Solutions) gelegt. Er achtet darauf, da¼der begabte SchÄuler nicht
nur mit ÄuberraschendenKunstgri®en konfrontiert wird, sondernauch die da-
hinterliegenden mathematischen Ideen in einen breiteren Kontext zu stellen
lernt. FÄur die SchÄuler besonderswertvoll ist der vorausgehendeAbschnitt

"
A little useful mathematics\ , in dem er mit den wichtigsten, in modernen

Olympiaden gep°egten Problemfeldern bekannt gemacht wird. FÄur den Ken-
ner sehr hilfreich ist ein ausfÄuhrlic hes, gut gegliedertes und kommentiertes
Literaturv erzeichnis, das auch eine Reihe von speziellen Quellen (mit Be-
zugshinweisen) angibt, die im normalen Buchhandel nicht ohne weiteres zu
¯nden sein dÄurften.

Der Verfasserhatte als Benutzer der vorliegenden Sammlung den enga-
gierten SchÄuler (etwa ab der zehnten Schulstufe) im Auge, der hier, Äuber die
Routine{Aufgab en der Schullehrb Äucher hinausgehend, seine Kr Äafte erpro-
ben kann. Ab er auch der geÄubte Mathematik er dÄurfte so manche anregende,
nichttriviale Idee sowohl bei den Aufgaben als auch bei den LÄosungsansÄatzen
vor¯nden. F. Ferschl (M Äunchen)

Garnier R. | Taylor J.: 100% Mathematical Proof. John Wiley & Sons,
Chichester, New York, Brisbane, Toronto, Singapore, 1996, VI I I+317 S.
ISBN 0-471-96199-XP/b $ 16,95, ISBN 0-471-96198-1H/b $ 40,{.

Recht selten sieht man einen Text, der sich ausfÄuhrlic h mit Beweisgrund-
lagen und Beweistechniken beschÄaftigt. Dieses Buch ist ausschlie¼lich die-
semThema gewidmet. Die Autoren arbeiten sehr sorgfÄaltig fÄur die gÄangigen
Beweistechniken die logischen Grundlagen heraus, besprechen die Technik
und erlÄautern diese anhand einfacher Standardbeispiele. Nach einer Einlei-
tung Äuber

"
berÄuhmte\ Beweise (Gro¼er Fermat, 4-Farben-Satz, Klassi¯k a-

tion der endlichen einfachen Grupp en ...) und einem ausfÄuhrlic hen Kapitel
Äuber Aussagenlogikwerden die Beweistechniken (indirekte Beweise,Indukti-
on ...) behandelt. Der Stil ist sehrklar und ausfÄuhrlic h, aber manchmal etwas
schulmeisterlich. Sehr viele gut ausgewÄahlte ÄUbungsbeispiele (teilw eise mit
LÄosungen) ergÄanzen den Text. G. Pilz (Linz)

Ka ye R. | Wilson R.: Linear Algebra. Oxford Univ ersity Press, 1998,
XI+230 S. ISBN 0-19-850238-9H/b $ 35,{, ISBN 0-19-850237-0P/b.

Das vorliegende Buch enth Äalt einen Lehrgang zur Linearen Algebra, wo-
bei die geometrischen Aspekte leider im Hintergrund bleiben. Die behandel-
ten Vektorr Äaume sind fast durchwegs endlichdimensional, und der zugrun-
deliegendeKÄorper ist vorwiegend der K Äorper der reellen oder der komplexen
Zahlen. Methodisch wird dem koordinatenm Äa¼igenZugang Vorrang vor dem
begri²ic hen Schlie¼enund dem Einsatz des Abbildungsb egri®esgegeben.
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Die drei Kapitel haben folgende Inhalte: Matrizen und Vektorr Äaume,
Bilinear- und Sesquilinearformen, Lineare Abbildungen. Im Anhang werden
kurz Funktionenr Äaume vorgestellt. P. Paukowitsch (Wien)
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NACHRICHTEN
DER

ÄOSTERREICHISCHENMATHEMATISCHENGESELLSCHAFT

SEKRETARIAT:

WIEDNER HAUPTSTRASSE8{10/118/2, 1040 WIEN (TU Wien)

TELEPHON 588 01{11823 POSTSPARKASSENKONTO 7823950

53. Jahrgang Wien | April 1999 Nr. 180

ÄOMG-Generalversammlung

Die nÄachste Generalversammlung der ÄOMG ¯ndet im Rahmen des ÄOster-
reichischen Mathematik ertre®ensin Graz statt.
Ort: TU Graz, Institut fÄur Mathematik, Steyrergasse30, HS. BE01.
Zeit: Dienstag, 21. September 1999, 17.30.

ÄOMG Tagung 1999- Aussendung
ÄOsterreichische Mathematische Gesellschaft

7. ÄOsterreichischesMathematik ertre®en
20. bis 24. September 1999in Graz

Die ÄOsterreichische Mathematische Gesellschaft veranstaltet von 20. bis
24. September 1999das 7. ÄOsterreichische Mathematik ertre®en an der Tech-
nischen Univ ersitÄat Graz. Wir mÄochten Sie herzlich einladen, an dieser Ta-
gung teilzunehmen.

Die Anmeldung zur Tagung kann elektronisch durchgefÄuhrt werden:
http://www.cis.tu-graz.ac.at/stat/OMG/Anmeldung.h tml

Wir bitten Sie dies bald mÄoglichst, jedoch bis spÄatesten 30. Juli 1999 zu
tun und uns auch bis zu diesem Datum Ihren Vortragsauszug zukommen
zu lassen. Das Formular fÄur Ihren Vortragsauszug kann auch elektronisch
bezogenwerden:

http://www.cis.tu-graz.ac.at/stat/OMG/V ortragsauszug Formular.html
Die Vortr Äage ¯nden in den RÄaumen der Technischen Univ ersitÄat Graz

statt. Die ErÄo®nung der Tagung ¯ndet am Montag, den 20. September 1999
um 14:00 h im HS I (Innenhof des HauptgebÄaudes der TU Graz) in der
Rechbauerstra¼e12 statt. Das TagungsbÄuro be¯ndet sich am ErÄo®nungstag
vor dem HS I und ist in der Zeit von 9:00 h bis 18:00 h besetzt.

Ab Dienstag, den 21. September 1999 ¯nden alle Vortr Äage im Mathe-
matikgebÄaude (Steyrergasse 30) statt. An diesen Tagen be¯ndet sich das
TagungsbÄuro im Erdgescho¼ des Mathematikgeb Äaudes und ist ab 8:30 h
geÄo®net.

Programminformationen entnehmen Sie dem vorlÄau¯gen Programm der
Tagung

http://www.cis.tu-graz.ac.at/stat/OMG/
Vorlaeu¯ges Programm Tagung.html
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und dem vorlÄau¯gen Programm der Minisymp osien
http://www.cis.tu-graz.ac.at/stat/OMG/

Vorlaeu¯ges Programm Minisymp osien.html .
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Die Sektionen fÄur die 20-minÄutigen Kurzv ortr Äage sind:
² Algebra
² Zahlentheorie
² Diskrete Mathematik
² Logik, Theoretische Informatik
² Geometrie
² Topologie, Di®erentialgeometrie
² Reelle Analysis u. Funktionalgleic hungen
² Funktionalanalysis
² Funktionentheorie u. Di®erentialgleichungen
² Angewandte u. Numerische Mathematik, Industriemathematik
² Wahrscheinlichkeitstheorie, Statistik, Finanzmathematik
² Elementarmathematik, Didaktik, Geschichte der Mathematik

Lehrerfortbildungstag: (Freitag, 24. September) Koordinatoren F. Halter-
Koch und O. Wurnig Die Teilnahme ist unabhÄangig von der Anmeldung zur
Tagung. Programm des Lehrerfortbildungstages:

http://www.cis.tu-graz.ac.at/stat/OMG/Lehrerfortbildungstag.h tml .
Aus°ug: (Mitt woch, 22. September) Abfahrt 14:00 h. Eisenbahnfahrt Weiz-
Birkfeld und zurÄuck, Besichtigung von Schlo¼Herberstein, Buschenschank
Herberstein.
Zimmerreservierungen: K Äonnen Äuber Graz Tourismus ReisebÄuro, Postfach
183, A-8011 Graz, Kaiserfeldgasse15, Tel: (0316) 8075-62,Fax: (0316) 8075-
55, vorgenommen werden.
TagungsgebÄuhr:

² fÄur Mitglieder der ÄOMG S 600,{,
² fÄur sonstige Teilnehmer S 800,{,
² fÄur BegleitpersonenS 300,{,
² fÄur Studierende S 100,{.
² Unkostenbeitrag fÄur die Teilnahme am Aus°ug S 300,{.

Bei Anmeldung nach dem 30. Juni 1999 wird ein Zuschlag von S 100,{ pro
Person verrechnet.

Wir ersuchen Sie hÄo°ichst, die TagungsgebÄuhr und den eventuellen Un-
kostenbeitrag fÄur den Aus°ug (auch fÄur Begleitpersonen)sobald als mÄoglich,
jedoch bis spÄatestensden 30. Juni 1999,auf dasKonto Nr.: 5.122.742

"
ÄOMG-

Tagung 1999, Lessingstra¼e27, 8010 Graz\ , BLZ 38000, Rai®eisenlandes-
bank Steiermark zu Äuberweisen.
ÄOrtlic he Tagungsleitung:
o. Univ.-Prof. Dr. U. Dieter , o. Univ.-Prof. Dr. R. Tichy
FÄur Fragen wenden Sie sich bitte an (A CHTUNG-ADRESS ÄANDER UNG):

Institut fÄur Statistik,
Technische Univ ersitÄat Graz,
Steyrergasse17/IV, A-8010 Graz,
Tel: ++43 316 873 - 6475, Fax: ++43 316 873 - 6977,
email: dieter@stat.tu-graz.ac.at
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Protokoll der Generalversammlung der ÄOMG
vom 13. November 1998
an der UniversitÄat Wien

AnwesendeVorstandsmitglieder:
Univ. Prof. Dr. Gerd Baron
Univ. Prof. Dr. Heinz Engl
Univ. Prof. Dr. Peter Flor
Univ. Doz. Dr. Peter Hellekalek
Univ. Prof. Dr. Hans-Christian Reichel
Univ. Prof. Dr. Karl Sigmund
Univ. Prof. Dr. Inge Troch

AnwesendeMitglieder: 36 Personen
Ort der Sitzung: Gro¼erHÄorsaal (HS 1), Institut fÄur Mathematik, Univ ersitÄat
Wien, Strudlhofgasse 4, 1090 Wien
Beginn der Sitzung: 17 Uhr 00
Ende der Sitzung: 18 Uhr 50

TOP 1: Beschlu¼fÄahigkeit und ErgÄanzung der Tagesordnung
Herr Sigmund stellt die ÄAnderungen der Tagesordnung vor:

² zu TOP 2: Bericht von Herrn Drmota (Wien) zu den IMN
² zu TOP 8: 8a) Wahl der Vorsitzenden der Landessektionen,8b) Wahl

der Beiratsmitglieder und 8c) Wahl einesRechnungsprÄufers
Herr Stachel wÄurdigt in einem kurzen Vortrag Leben und Werk deskÄurz-

lich verstorbenen Kollegen Wunderlich.

TOP 2: Mitteilungen desVorsitzenden
Herr Sigmund gibt eine ausfÄuhrlic hen Bericht Äuber verschiedene nationale
und internationale mathematische Aktivit Äaten:

² Der internationale Mathematik erkongre¼ICM ¯ndet 2002 in Peking
statt.

² Die UNESCO mÄochte das Jahr 2000 als Jahr der Mathematik feiern,
dazu hat die EMS bereits Vorbereitungen getro®en.

² Das nÄachste ÄOMG -Tre®en ¯ndet 1999 in Graz statt und wird von
den Kollegen Dieter und Tichy organisiert.

² Die nÄachsten ÄOMG -Kongresse¯nden 2001 in Wien und 2005 in Inns-
bruck statt.

² Es ist gelungen, eine Äosterreichweite Sammelbestellung des Zentral-
blattes Äuber die ÄOMG zu organisieren. Als Gegenleistung des Ver-
lages ist Äosterreichweit der online-Zugang zum Zentralblatt geÄo®net
worden.

² Die Situation beim Bezug mathematischer Zeitschriften und die wei-
tere Entwicklung des electronic publishing werden referiert und auf
die bedeutendeIMU-F unktion von Herrn Michor verwiesen.Herr Sig-
mund wird zum Thema

"
Fachzeitschriften \ eine Arb eitsgruppe der

ÄOMG ins Leben rufen, um diese wichtigen Fragen in Zusammenar-
beit mit den Bibliothek en Äosterreichweit zu klÄaren.
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² Herr Sigmund weist auf den ÄOMG -Server hin.
Herr Drmota berichtet zur Neugestaltung der IMN und lÄadt alle Ma-

thematik er zur Mitarb eit und zu Anregungen ein. Die Buchbesprechungen
sollten ab nun mÄoglichst und vorwiegend in elektronischer Form eingesandt
werden.

Herr Flor berichtet Äuber weitere Aspekte der Neugestaltung der IMN und
dankt Herrn Helmberg fÄur seineInitiativ e zur VerjÄungung der Redaktion der
IMN.

TOP 3: EMS
Herr Reich (Graz) gibt einen ÄUberblick Äuber die EMS und ihre Aktivit Äaten.

TOP 4: Math-Net Pro jekt
Der Schriftf Äuhrer berichtet Äuber dieseInitiativ e der DMV, siehedie Adresse

http://www.math-net.de
und ihre Vorteile fÄur alle Teilnehmerstaaten.

TOP 5: Finanzielles
Die Kassierin der ÄOMG , Frau Troch, berichtet Äuber die ¯nanzielle Situation.
Sie betont, da¼die ÄOMG derzeit von ihrer Substanz lebe.

Herr Reich stellt in diesem Zusammenhang fest, da¼die Grazer Mathe-
matischen Berichte die ÄOMG auch in Zukunft ¯nanziell nie belastenwÄurden.

Auf die Frage von Herrn Dieter (Graz) nach den hohen Kosten des Di-
daktiktages 1997 in Wien antwortet Frau Troch, da¼auf Grund von Sub-
ventionen die Abrechnung dieser Veranstaltung ausgeglichen sei.

TOP 6: Bericht der RechnungsprÄufer
Frau Troch liest den Bericht der abwesendenKassenprÄufer, der Herren Kuich
und Stetter, mit dem Datum 20. Oktob er 1998 vor. In diesem Bericht be-
antragen die beiden KassenprÄufer die Entlastung der Kassierin und ihres
Stellvertreters.

Herr Reich beantragt auf Grund desBerichtes der KassenprÄufer die Ent-
lastung der Kassierin und ihres Stellvertreters. Dieser Antrag wird einstim-
mig angenommen.

TOP 7: Bericht aus den Landessektionen
Herr Sigmund berichtet Äuber die Landessektionen,Herr Engl Äuber den neuen
SFB

"
Numerical and Symbolic Scienti¯c Computing\ an der Univ ersitÄat

Linz.

TOP 8: Wahlen
TOP 8c: Herr Sigmund schlÄagt die Kollegen Kuich und Troger als Rech-
nungsprÄufer vor, da Herr Stetter aus Altersgr Äunden seineFunktion als Rech-
nungsprÄufer zurÄuckgelegt hat. Dieser Vorschlag wird von der Generalver-
sammlung einstimmig angenommen.
TOP 8b: Herr Sigmund schlÄagt vor, den Beirat in der gegenwÄartigen Zusam-
mensetzung zu belassen.Dieser Vorschlag wird einstimmig angenommen.
TOP 8a: Herr Sigmund berichtet Äuber die Wahlen in der Landessektion
OberÄosterreich. Die Kollegen Cooper und Pilz haben je 13 Stimmen erhalten,
der dritte Kandidat Kollege Winkler 6 Stimmen. Herr Engl schlÄagt in ÄUber-
einstimmung mit Herrn Cooper und Herrn Pilz Herrn Cooper vor. Dieser
Vorschlag wird einstimmig angenommen.Die Äubrigen einstimmig gewÄahlten
Landesvorsitzenden sind:
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Wien: H. Kaiser Tirol: O. Loos
Salzburg: P. Zinterhof K Äarnten: H. Kautschitsch
Steiermark: L. Reich

TOP 9: Didaktikk ommission
Herr Reichel berichtet Äuber die Arb eit der Didaktikk ommission. Der 21.
Didaktiktag wird wieder in Wien statt¯nden, am Freitag nach Ostern.

TOP 10: Wahl zum Vorsitzenden der Didaktikk ommmission
Herr Sigmund schlÄagt Herrn Reichel vor. Dieser Vorschlag wird einstimmig
angenommen.

TOP 11: ÄOMG -Preise 1998
Herr Sigmund informiert Äuber die ÄOMG -Preistr Äager 1998:

² SchÄulerpreis: Volkmar Lautscham (BRG Graz)
² Diplomarb eit: Clemens Heuberger (TU Graz)
² Dissertation: Alois Panholzer (TU Wien)
² FÄorderungspreis: Otmar Scherzer (Univ. Linz)

TOP 12: Laudation von Herrn Engl
Herr Engl stellt den wissenschaftlic hen Werdegangund die Forschungsarbeit
des TrÄagers des FÄorderungspreises der ÄOMG 1998, Herrn Univ. Doz. DI
Otmar Scherzer vor.

TOP 13: Allf Äalliges
Keine Wortmeldungen.

P. Hellekalek (Pr otokollfÄuhrer)
K. Sigmund (Vorsitzender)

Lehrerfortbildungstagung der ÄOMG am 9.4.1999am
Institut fÄur Mathematik der UniversitÄat Wien

Auch in diesem Jahr ist bei der nunmehr 21. Lehrerfortbildungstagung
der ÄOMG (Leitung: Professor Hans-Christian Reichel) eine gro¼eResonanz
zu verzeichnen gewesen: Die Teilnehmer- bzw. Teilnehmerinnenzahl (Äuber
200) ist im Vergleich zum Vorjahr noch einmal etwas gestiegen.Die folgende
Themen- bzw. Vortragendenliste zeigt die gro¼eVielfalt des | wie immer
qualit Äatsvollen | Angebots:
J. BÄohm (BHAK St. PÄolten): Optimierung |

"
Fensterln\ auf dem TI-92

M. Borovcnik (Univ. Klagenfurt): Bestrebungen zur FÄorderung von Unter-
richt in Statistik

G. Dorfer (TU Wien): Von den natÄurlichen Zahlen zu den Quaternionen
H. Maletzke und J. LÄanger (BG/BRg St. PÄolten): Extrem wertaufgaben |

ein Lehrgang fÄur die 7. Klasse
G. Mal le (Univ. Wien): Grundv orstellungen und Grundwissen zum Di®erenzen-

und Di®erentialquotien ten
P. Paukowitsch (TU Wien): Geometrische Intuition | Ein wichtiges Werk-

zeug zur LÄosung von ebenen und rÄaumlichen Extrem wertaufgaben
A. Plessl (Stadtschulrat f. Wien): Chancen und Perspektiv en desMathema-

tikun terric hts | Erfahrungen aus der Praxis der Schulaufsicht
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H.-C. Reichel (Univ. Wien): Di®erenzengleichungen in der Oberstufe und
ein aktuelles Beispiel Äuber Mathematik und AIDS

R. Taschner (TU Wien): Di®erenzierenmit Di®erentialen
K. Wagner (Klagenfurt): Fib onacci, Padovan, Perrin | Untersuchung des

Grenzverhaltens rekursiver Zahlenfolgen
W. Wertz (TU Wien): Nichtparametrische SchÄatzung von Wahrscheinlich-

keitsverteilungen
J. Wiesenbauer (TU Wien): ÄO®entlic he Chi®rierverfahren in Theorie und

Programmierung
Die abschlie¼endeDiskussion hat sich einmal mehr um das Dauerthema

TIMSS gedreht, auch die nÄachste gro¼einternationale vergleichende Studie
Äuber SchÄuler- bzw. SchÄulerinnenleistungen in Mathematik (PISA | Pro-
gramme for International Student Assessment, eine OECD-Studie) ist zur
Debatte gestanden.

Weiters ist Äuber den (in Frankreich basierten)
"
KÄanguruhbewerb\ , der

hier vor allem in der Steiermark besondersverfolgt wird, ausfÄuhrlic h gespro-
chen worden.

Schlie¼lich konnte Herr LSI Hofrat Plessl zu mehreren Problemen bei-
tragen, die (a) den neuen Unterstufen- und Hauptschullehrplan und (b) die
Beziehung Schule{SchulbehÄorden betrafen.

Insgesamt ist doch anhand der regen Beteiligung von Seiten der Leh-
renden klar ersichtlic h gewesen, da¼der Wille zur Fortbildung | entge-
gen manchen Medienberichten | sehr stark vorhanden ist. FÄur die Di-
daktikgrupp e am Institut fÄur Mathematik der Univ ersitÄat Wien und fÄur
alle anderen Äosterreichischen Mathematikdidaktik er und -innen bedeutet
dies einerseits, da¼ihre Arb eit (und die vieler anderer in der Lehrer- bzw.
Lehrerinnenfort- bzw. ausbildung T Äatigen) FrÄuchte tr Äagt, andererseitsaber,
auch in Zukunft als eine fÄur aktuelle und

"
ewige\ Fragen des Mathematik-

unterric hts zustÄandige Servicestellezu agieren. Das Unterric htsfach
"
Mathe-

matik \ wird wahrscheinlich schon in der nÄachsten Zeit im Rahmen der viel-
zitierten

"
Schulautonomie\ in Konkurrenz zu den anderen FÄachern treten.

Fragen wie beispielsweisenach der wÄochentlic hen Stundenzahl in Mathema-
tik werden (Äo®entlic h) zur Diskussion stehen, und dahinter steckt nat Äurlich
(wenn auch nicht immer ausgesprochen!) die entscheidende Frage:

"
Wozu

lernen wir diesesoder jenesFach?\ Wohl jenem Fach, dessenVertreter bzw.
Vertreterinnen dann die passendenund guten Antworten haben! Eine fun-
dierte Lehrer- bzw. Lehrerinnenfortbildung wie die in RedestehendeTagung
leistet einen wertvollen Beitrag zum Au±nden derselben.

S. GÄotz (Wien)

Vortr Äageim Rahmen der ÄOMG an den Wiener UniversitÄaten

18.November1998. A. N. Michel (Dep. of Electrical Engineering, Univ of
Notre Dame, Indiana, USA): Modeling and stabilit y analysis of hybrid
dynamical systems.

27.November1998. R. Taschner (TU Wien): Was ist das
"
natÄurliche\ am

Logarithm us zur Basis e? (Diskussionforum Schule und Univ ersitÄat)
10./11.Dez.1998. Minik olloquium Äuber Konvexgeometrie:

M. Stoka (Milano): Geometric probabilities for convex test bodies.
S. Vassollo (Milano): Stabilit y of inequalities in the dual Brunn-Mink owski
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theory.
C. Peri (Milano): Intrinsic volumes in Mink owski spaces.
J. Myjak (L'Aquila): Structure of compact sets.
C. Zanco (Milano): A geometric aspect of functional analysis: tilings of

normed spaces.
A. Heppes (Budap est): On the packing of the plane with circles of two

sizes.
8. JÄanner 1999. D. Dorninger (TU Wien): Optimierungsaufgaben (Diskus-

sionforum Schule und Univ ersitÄat)
12. MÄarz 1999. G. Dorfer (TU Wien): Was sind die reellen Zahlen, wozu

sind sie gut? (Diskussionforum Schule und Univ ersitÄat).
18. MÄarz 1999. P. J. Davis (Brown Univ. Providence, R.I. USA): Equisum

Matrices and their Permanence.
23. April 1999.G. Baron (TU Wien): Graphen, Netzwerke und Algorithmen

(Diskussionforum Schule und Univ ersitÄat).
6. Mai 1999.J. Hromkovic (RWTH Aachen): ÄUber die StÄarke von Las Vegas

probabilistischen Berechnungen fÄur endliche Automaten.
7. Mai 1999. G. TÄorner (Univ. Duisburg): Mathematische Beliefs und ihr

VerhÄaltnis zum Lernen und Lehren von Mathematik { ein ÄUberblick.
10. Mai 1999. A. Bolibruch (Steklov Inst., Moskau): The Riemann-Hilb ert

problem.

MathematischesKollo quium der UniversitÄat Wien

7. JÄanner 1998. K.-H. GrÄochenig (Univ ersity of Conneticut): Local Fourier
bases,modulation spacesand non-linear approximation

14. JÄanner 1998. H. Humenberger (Univ ersitÄat Wien): Ein Paradoxon beim
MÄunzwurf { Serien und bedingte Erwartungswerte

21. JÄanner 1998. H. Humenberger (Univ ersitÄat Wien): Einige Aspekte zur
Didaktik der Mathematik

29. JÄanner 1998. A. Tiefenbach (TU Ankara): Nat Äurliche teilweiseOrdnun-
gen

11. MÄarz 1998. K. Bezdek(EÄotvÄos Univ ersitÄat, Budapest): The strong do-
decahedral conjecture

18. MÄarz 1998. R. Tichy (TU Graz): Algorithmisc he LÄosung von Thue-
Gleichungen

25. MÄarz 1998. T. C. Gard (A thens, Georgia): Persistencein Deterministic
and Stochastic Population Models

31. MÄarz 1998. R. Law (York, I IASA): Permanencefor protists
1. April 1998.T. MÄuller (Univ ersitÄat Bielefeld): Asymptotik ganzerFunktio-

nen von endlichem Geschlecht, orthogonale Polynome und ein Problem
von Poincar¶e

15. April 1998. F. Kupka (Univ ersitÄat Wien): Numerische LÄosung partieller
Di®erentialgleichungen mit Spektralmetho den auf dÄunnen Gittern

6. Mai 1998. M. GrÄotschel (TU Berlin): Diskrete Mathematik und Telekom-
munikation

19. Mai 1998.D. Samet(Tel Aviv Univ ersity): Interactiv e beliefsand Mark ov
processes
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20. Mai 1998.G. E. Andrews(Pennsylavania State Univ ersity): The Rebirth
of Partition Analysis

17. Juni 1998. L. Schmetterer (Univ ersitÄat Wien): Georg Cantor und die
Paradoxien des Unendlichen

18. Juni 1998. G. WÄustholz (ETH ZÄurich): Integrale und Logarithmen
24. Juni 1998.A. Blokh (Univ ersity of Alabama at Birmingham): On attrac-

tors of certain rational functions
6. Oktob er 1998.D. Earn (Univ ersity of Cambridge): Biological Complexit y

and Mathematical Simplicit y in Epidemic Models
13. Oktob er 1998. R. Johnstone (Univ ersity of Cambridge): Con°icts of In-

terest in Animal Communication: A Game-Theoretical Perspective
14. Oktob er 1998. A. Panholzer (TU Wien): Einige Aspekte der kombina-

torischen Analyse von Algorithmen auf SuchbÄaumen und verwandten
Strukturen

21. Oktob er 1998.W. Schachermayer(TU Wien): Die Rolle der Mathematik
auf den FinanzmÄarkten

28. Oktob er 1998. D. N. Verma (Tata Institute of Fundamental Research,
Bombay): A Quick and Direct Construction of the Symmetric Group
Representations

4. November 1998. G. Lettl (Univ ersitÄat Graz): Galoismodultheorie Ab el-
scher ZahlkÄorper

11. November 1998.M. Fulmek (Univ ersitÄat Wien): Rhombus-Tilings, Bernoul-
li-Zahlen und Orthogonale Polynome

18. November 1998.E. Neuwirth (Univ ersitÄat Wien): Eine kleine (mathema-
tische) Nachtmusik { MathematischesModellieren, Musik und Computer

25. November 1998.P. Michor (Univ ersitÄat Wien): Erweiterungen von Grup-
pen und Lie-Grupp en (mit nicht-k ommutativ en Kernen)

2. Dezember 1998. C. Kr attenthaler (Univ ersitÄat Wien): Gauss-und Jacobi-
summen, 2-RÄangevon Di®erenzmengenund die Transfermatrixmetho de

16. Dezember 1998.H. Langer (TU Wien): Spektraleigenschaften von Block-
Operatormatrizen

Vortr Äage im Rahmen desBerufungsverfahrens
Nachfolge Grosser

13. Mai 1998.C. Kr attenthaler (Univ ersitÄat Wien): Irreduzible Darstellungen
klassischer Liegrupp en mit

"
fastrechteckiger\ assoziierter Partition

15. Mai 1998. C. Birkenhake (Univ ersitÄat Bayreuth): Kompakti¯zierungen
verallgemeinerter Prym-V arietÄaten

15. Mai 1998. E. U. Gekeler (Univ ersitÄat SaarbrÄucken): Divisorklassengrup-
pen von Modulkurv en

20. Mai 1998.G. WÄustholz (ETH ZÄurich): ZusammenhÄangezwischen dem 7.
und 12. Hilb ertschen Problem

27. Mai 1998.J. Schwermer(Univ ersitÄat EichstÄatt): Arithmetisc he Grupp en
und die Geometrie quadratischer Formen

3. Juni 1998. Y. Tschinkel (Univ ersity of Illinois at Chicago): Rationale
Punkte auf algebraischen Mannigfaltigk eiten

5. Juni 1998. B. H. Matzat (Univ ersitÄat Heidelberg): Geometrische Einbet-
tungsprobleme

10. Juni 1998. C. Greither (Univ ersit¶e Laval, Quebec): Wie oft tritt eine
gegebene Grupp e als Klassengruppe auf?
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Vortr Äage im Rahmen desBerufungsverfahrens
Nachfolge Hejtmanek

28. Mai 1998. J. Hofbauer (Univ ersitÄat Wien): Zur Dynamik von Multilo-
cussystemen

28. Mai 1998. C. Schmeiser (TU Wien): Asymptotisc he Methoden fÄur kine-
tische Transportgleichungen

28. Mai 1998. H. G. Feichtinger (Univ ersitÄat Wien): Von der abstrakten zur
numerischen harmonischen Analyse

29. Mai 1998. M. Oberguggenberger (Univ ersitÄat Innsbruck): Singularit Äaten
und nichtlineare partielle Di®erentialgleichungen

29. Mai 1998. O. Scherzer (Univ ersitÄat Linz): Verfahren zur LÄosung von
InversenProblemen

4. Juni 1998. C. Tretter (Univ ersitÄat Regensburg): Nichtklassische Rand-
eigenwertprobleme

4. Juni 1998. P. Szmolyan (TU Wien): Geometrie der singulÄaren StÄorungs-
theorie

9. Juni 1998. K.-H. GrÄochenig (Univ ersitÄat Connecticut): Zeit-Frequent-
Analyse und Modulationsr Äaume

9. Juni 1998. P. Markowich (Univ esitÄat Linz): Asymptotik kinetischer Glei-
chungen

15. Juni 1998. M. Loss (Geogia Institute of Technology): ÄUber den Zer-
fall der Wirb elung fÄur LÄosungen der zweidimensionalen Navier-Stokes-
Gleichung.

Vortr Äagedeszahlentheoretischen Kollo quiums an der TU Graz

16. JÄanner 1998. H. Heyer (Univ ersitÄat T Äubingen): Lokalkompakte Hyper-
gruppen: Ursprung und Anwendungen

23. JÄanner 1998. G. Turnwald (T Äubingen): Polynome mit au° Äosbarer Mon-
odromiegruppe

27. MÄarz 1998. G. Dorfer und H. Woracek (TU Wien): Komp osition von
Polynomen und Potenzreihen: Einige SÄatze von Ritt

15. Mai 1998. S. Lang (Yale Univ ersity): Heat Kernel and Zeta Functions
26. Juni 1998. F. Kainr ath (Univ ersitÄat Graz): Faktorisierungen in endlich

erzeugten Ringen
26. Juni 1998. C. Baxa (Univ ersitÄat Wien): ÄUber ein Problem von Dupain

und S¶os
26. Juni 1998. J. Thuswaldner (MontanuniversitÄat Leoben): ÄUber die Zif-

fernsummenfunktion in kanonischen Zi®ernsystemen
26. Juni 1998. C. Heuberger (TU Graz): ÄUber parametrisierte Thue-Glei-

chungen
9. Oktob er 1998. J. Kostra (Univ ersity of Ostrava): On Normal Bases of

Ideals
9. Oktob er 1998. G. Derfel (Univ ersity Beer-Sheva): A Class of Functional

Equations and its Applications to Algorithm Theory
16. Oktob er 1998. H. Kaiser (TU Wien): Toleranzeinfache Algebren und

ihre VollstÄandigkeitseigenschaften
10. November 1998. G. Freiman (Tel-Aviv Univ ersity): Structure Theory of

Set Addition
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20. November 1998.A. Spataru (Rum Äanische Akad. d. Wiss.): PreciseAsym-
ptotics in Laws of Large Numbers

24. November 1998. A. Fazekas(Univ ersitÄat Debrecen): Skelettierung auf
den Pro jektionsbildern

18. Dezember 1998. L. Summerer (Univ ersitÄat Wien): Wie man die nicht-
archimedische Dreiecksungleichung auch im archimedischen Fall anwen-
den kann { ein Beispiel aus dem Themenkreis Darstellung von Formen
durch Linearformen

18. Dezember 1998.C. Baxa (Univ ersitÄat Wien): Diophantische Darstellung
der g-adischen Entwicklung von e und ¼

18. Dezember 1998.S. Ryshkov(Moskau): On Basesof Lattices Constructed
by Face Vectors.

R. Tichy (Gr az)

PersÄonliches

Prof. Sy D. Friedman (vormals MIT, Boston) wurde an der Univ ersitÄat Wien
zum o.Prof. fÄur Logistik ernannt.

Neue Mitglieder

ÄOsterreich
Alos-Ferrer C., Dr. - Zollernspergg. 6/13, A-1150 Wien.

Carlos, 1970 Mocofar (Spanien). 1992 Diplom Mathematik Univ. Valen-
cia, 1993-97Univ.Ass. Inst. f. Wirtsc haftswissenschaften Univ. Alican te,
1998 Dr Wirtsc haftswissenschaften Univ. Alican te, seit 1998 Univ. Ass.
Inst. f. Wirtsc haftswissenschaften Univ. Wien, Hohenstaufeng.9, A-1010
Wien.

Belmahi J. , Dipl.Ing. - Mostg. 6/8, A-1040 Wien.
Jamal, 1979Rabat (Marokk o). 1992- 97 Studium Techn. Math TU Wien,
seit 1999 Vertragsass. TU Wien, Institut fÄur Analysis und Technische
Mathematik, Abteilung fÄue Analysis, Wiedner Hauptstr. 8-10/114, A-
1040 Wien.

Ber ger U. , Mag.Dr. - Trubelg. 19/33, A-1030 Wien.
Ulric h, 1070 Steyr. 1988 - 95 Diplomstudium Mathematik Univ. Wien,
1995-98Doktoratsstudium Mathematik Univ. Wien, tutor Univ. Wien,
BoKu, Lektor Inst.f.Statistik Univ. wien, Forschungsass.Inst.f.Mathematik
Univ. Wien, seit 1998Ass. Inst. f. VWL (VW 5, Ab ele), WU Wien, Aug.
2-6, A-1090 Wien.

Huyer W. , Mag.Dr. - Kreuzg. 31/1/4, A-1180 Wien.
Waltraud, 1965Graz. 1992Promotion Univ. Graz, seit 1996Vertragsas-
sistentin Inst.f.Mathematik Univ. Wien, Strudlhofg. 4, A-1090 Wien.

Panholzer A. , Dipl.Ing. Dr. - Rudolf-K Äoppl-G. 5/3/3, A-1220 Wien.
Alois, 1971 Linz. 1991-96 Studium Techn. Math. TU Wien, 1996-97
Doktoratsstudium Techn. Wiss. TU Wien, seit 1998 Pro jektass. Inst.
f.Algebra und Diskrete Mathematik, TU Wien, Wiedner HAuptstr. 8-
10, A-1040 Wien.

Summer C., Mag.
Christopher, 1974Wien. 1993-97Studium Mathematik Univ. Wien, 1997-
98 Auslandsaufenthalt San Diego (USA), seit 1998 Vertragsass. TU
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Wien, Inst.f.Analysis und Technische Mathematik, Abt.f.Analysis, Wied-
ner Hauptstr. 8-10, A-1040 Wien.

Deutschland:
Schlesinger K.-G. , Dr.rer.nat. - Stuttgergg.12, D-42107 Wuppertal.

Karl-Georg, 1968Berlin. Bis 1993Diplom Mathematik, Nebenfach The-
or. Physik Bergische Univ. Wuppertal, 1996 Promotion Mathematik
Univ. Wuppertal, 1997-98 Forschungsaufenthalt Erwin SchrÄodinger In-
stitut Univ. Wien als Postdoc des Deutschen Akademischen Austausch-
dienstes, seit 1996Wiss. Mitarb eiter im Fachbereich Mathematik an der
Bergischen Univ. Wuppertal, D-42097 Wuppertal.

Call for contributions for the International conferenceon
MATHEMA TICAL and COMPUT ATIONAL METHODS in MUSIC

Diese Konferenz ist Teis desvon der EMS organisierten Diderot-F orums
zum Thema Mathematik und Musik. Sie ¯ndet am 3./4. 12. 1999 simultan
in Lissabon, Paris und Wien mit unterschiedlichen Schwerpunkten statt.
In Wien soll Mathematik ern, die an Forschungsthemen von musikalischer
Relevanz arbeiten, und Musikern mit Interesse an einem mathematischen
bzw. computerunterst Äutzten Zugang zur Musik ein Kontaktforum geboten
werden.

Wir erwarten Beitr Äage zu folgenden Themenbereichen: Physical Model-
ling, Optimierung von Instrumenten, Zeit-Frequenz-Analyse,Automatisierte
Transskription, Restauration von alten Aufnahmen und AI-Metho den zum
Studieren von musikalischem Ausdruck.

NÄahere Informationen und Anmeldung unter:
http://t yche.mat.univie.ac.at/ » diderot

(Hans G. Feichtinger, Institut fÄur Mathematik, Universit Äat Wien)

Redaktionsschlu¼:19. April 1999

Ende des redaktionellen Teils
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AN UNSERELESER!

Wir bitten unsereMitglieder, den fÄalligen

JAHRESBEITRAG VON ÄoS250.{

oder den Gegenwert in beliebigerWÄahrung umgehendzu Äuberweisenand die
ÄOsterreichische Mathematische Gesellschaft
Wiedner Hauptstra¼e6{10, A-1040 Wien
(Scheckkonto Nr. 229-103-892 der Bank Austria AG
Zweigstelle Wieden, oder
Postscheckkonto 7823-950, Wien).

Wir bitten insbesondereunsereauslÄandischenMitglieder, bei BankÄuberwei-
sungendie Zweckbestimmung anzugeben und den Betrag so zu bemessen,da¼
nach Abzug der Bankspesender Mitgliedsbeitrag der ÄOMG in voller HÄohe zu-
°ie¼t. Aus diesemGrundemÄussenauch UNESCO-Kupons zurÄuckgewiesenwer-
den.

Wegender schwankendenDevisenkursemÄussenwir auf die Angabe desMit-
gliedsbeitragesin andererWÄahrung verzichten.

Die ÄOMG dankt fÄur die in den vergangenenJahren ÄuberwiesenenSpenden
und bitten ihre Mitglieder auch fÄur die Zukunft hÄo°ichst um Spenden.

Mit bestemDank im voraus:

SEKRETARIAT DER ÄOMG
TechnischeUniversitÄat Wien 118/2

Wien, im April 1999 Wiedner Hauptstr. 6{10, A-1040 Wien


